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können nicht berückſichligt werden. 


Ueber den Neuerwerb im Kongo 
gebiet 
iſt dem Reichstag eine Denkſchrift des Ko⸗ 
lonialamtes zugegangen, aus der die „Nordd. 
Allg. Ztg.“ längere Auszüge bringt. Die Denk⸗ 
ſchrift, der Karten beigegeben ſind, behandelt 
zunächſt die Bewertung der Neuerwerbungen 
im Verhältnis zu dem abgetretenen Gebiet und 
dann die Einwände, die gegen die Neuerwer⸗ 
bung erhoben worden ſind, und ihre Wider⸗ 
legung. Das abzutretende Zwiſchenſtromland 
(zwiſchen Logone und Schari) hat eine Fläche 
von 12 000 Quadratkilometern. Wir erhalten 
275 000 Quadratkilometer, d. h. Kamerun wird 
um die Hälfte ſeiner jetzigen Fläche vergrößert 
und kommt mit einem Flächeninhalt von 
761 000 Quadratkilometern beinahe dem ſüd⸗ 
weſtafrikaniſchen Schutzgebiete gleich. Die 
reinen Vergrößerungen betragen das Dreifache 
unſeres Schutzgebietes Togo. Das iſt keine 
Grenzberichtigung, das iſt ein beträchtlicher Zu⸗ 
wachs. Für ein Volk, daß ſich entſchloſſen hat, 
zu koloniſieren, iſt jeder Zuwachs von kolonia⸗ 
lem Gebiet mit Freuden zu begrüßen, jelbit 
wenn man zunächſt die Frage nach dem wirt- 
ſchaftlichen Werte dieſes Zuwachſes zurücktreten 
laſſen müßte. Wer die Kolonialpolitik bejaht, 
muß grundſätzlich für jeden Zuwachs kolonialen 
Gebietes, für jedes Stück kolonialen Neulandes 
ſein, und eine Gebietsmaſſe von 750 000 Qua⸗ 
dratkilometern bedeutet zweifellos einen Bor- 
teil gegenüber einer Gebietsmaſſe von nur 
500 000 Quadratkilometern. Der wirtſchaftliche 
Wert liegt allerdings mehr in zukünftigen 
Entwicklungsmöglichkeiten; es beweiſt deshalb 
nichts, daß Franzöſiſch⸗Kongo bisher einen Zu⸗ 
ſchuß zu den Verwaltungskoſten erforderte. Auch 
Kamerun verlangt noch 2½ Millionen Reichs⸗ 
zuſchuß und gilt doch als eine der ausſichts⸗ 
reichſten Kolonien Deutſchlands. Franzöſiſch⸗ 
Aequatorialafrika iſt bisher von Frankreich als 
Stiefkind behandelt worden — eine Folge da⸗ 
von, daß ein großer Teil des Landes 1899 nach 
dem Muſter des belgiſchen Kongoſtaates auf die 
Dauer von 30 Jahren an Konzeſſionsgeſell⸗ 
ſchaften vergeben war, von denen der Staat 
feſte Einnahmen aus Pacht⸗ und Gewinn⸗ 
anteilen einzog, im übrigen aber erwartete, daß 
ſie ihm die wirtſchaftliche Erſchließung des 
Landes abnehmen würden. Dieſes Syſtem hat 
Fiasko gemacht. Seit 1910 hat eine intenſivere 
Verwaltung eingeſetzt, infolge deren die Kopf⸗ 
ſteuer um ein Drittel und der Geſamthandel 
von 27 auf 37,8 Millionen ſtieg. Geht nun ein 
Teil dieſer Gebiete in deutſchen Beſitz über, ſo 
werden ihre Naturprodukte dem deutſchen 
Markt, vor allem dem deutſchen Kautſchukmarkt 
zugutekommen und dem deutſchen Ausfuhr⸗ 
handel ein neues Abſatzgebiet von beträchtlichem 
Umfang eröffnet. Dazu kommt die Möglichkeit 
des Vorhandenſeins von Mineralſchätzen. Die 
Konzeſſionen umfaſſen die Bodenſchätze nicht 
mit. Von den beiden hauptſächlich in Frage 
kommenden Konzeſſionsgeſellſchaften wird die 
eine vorausſichtlich in eine Intereſſengemein⸗ 
ſchaft mit den deutſchen Firmen Kameruns 
treten. Für die andern iſt durch Vertrag mit 
dem franzöſiſchen Staat das Konzeſſionsſyſtem 
erheblich gemildert worden. Das allgemeine 
Kautſchubmonopol erliſcht 1919 ſtatt 1929. Am 
Ende der Konzeſſionsdauer (1929) werden die 
Konzeſſionsgeſellſchaften Eigentümer lediglich 
desjenigen Gebietsteils, den ſie tatſächlich in 
Kultur genommen haben, und das wird voraus⸗ 
fichtlich nur ein kleiner Prozentſatz ihres ur⸗ 
ſprünglichen Konzeſſionsgebiets ſein. Das 
übrige Land fällt in das Eigentum des Fiskus 
zurück. GE ' 
Vom militäriſchen Standpunkte 
wäre zu erwähnen, daß je größer ein Schutz⸗ 
gebiet, es umſo leichter iſt, die im Land ange⸗ 
worbenen Soldaten an Orten zu garniſonieren, 
in denen ſie im Fall des Aufſtandes keine Füh⸗ 
lung mit der eingeborenen Bevölkerung haben. 
Bezüglich der Etappenſtraßen wird 
bemerkt: Die großen: Verkehrslinien des afrika⸗ 
niſchen Kontinents drängen ſeit geraumer Zeit 
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nien hinaus. Afrika zeigt die gleiche Entwicke⸗ 
lung, wie die übrigen Kontinente, die ein Netz 
hinüber⸗ und herüberlaufender Bahnlinien er⸗ 
hielten und erſt dann den heutigen Hochſtand 
ihrer Wirtſchaft ermöglicht haben. Nun liegt 
für jede unſerer drei großen afrikaniſchen Ko⸗ 
lonien die Sache ſo, daß ihr verkehrsgeogra⸗ 
phiſches Himterland beträchtlich weiter reicht, 
als die politiſchen Grenzen weiſen, und daß ſie 
ſomit die Anwartſchaft haben, Ausgang und 
Baſis wichtiger und verkehrsreicher Inter⸗ 
kolonialbahnen zu werden. Das gilt insbeſon⸗ 
dere von Kamerun mit ſeinem, den hervor⸗ 
ragendſten Hafen Duala enthaltenden und ver⸗ 
kehrsgeographiſch außerordentlich günſtig ge⸗ 
legenen Kamerunäſtuar, dem innerſten Teile 
der Einſchnürung des Erdteiles, die den einen 
Küſtenpunkt der ſchmalſten Stelle Afrikas zwi- 
ſchen Atlantik und Rotes Meer bezeichnet. 


Politiſche Tagesſchau. 
Neues Vankdepoſitengeſetz. 


Wie aus parlamentoriſchen Streifen bez 
richtet wird, trägt ſich die Regierung mit der 
Abſicht, ein neues Bankdepoſitengeſetz auszu⸗ 
arbeiten. Es darf jedoch als höchſt unwahr⸗ 
ſcheinlich gelten, daß dieſe Vorlage noch dem 
gegenwärtigen Reichstage zugehen wird. 


Bei der Reichstagsſtichwahl 
in Ratibor erhielten am Mittwoch Grundbe⸗ 
iger Sapletta⸗Ratibor (Zentrum) 10 050 
und Pfarrer Banae-Lubowig (Pole) 5600 
Stimmen. 


Verpflichtung nationalliberaler Abge⸗ 
ordneter gegenüber der Sozialdemokratie. 

Man hatte zuerſt nichts davon gehört, daß 
der nationalliberale Sieger von Konſtanz 
Gärtner Schmid die ſozialdemokratiſche 
Wahlhilfe durch beſondere Verpflich⸗ 
tungen hätte erkaufen müſſen. Wie jetzt 
bekannt wird, hat er dies doch getan, und 
zwar anſcheinend noch in höherem Maße als 
der nationalliberale Vertreter von Immen⸗ 
ſtadt. Wie nämlich der „Vorwärts“ mit 
teilt, haben ſowohl Herr Schmid wie der 
offizielle Vertreter der liberalen Organiſation 
folgende von der Sozialdemokratie vorgelegte 
Erklärung abgegeben: „Die anweſenden 
Vertreter der beiden liberalen Parteien er: 
klären im Einverſtändnis und im Auftrage 
des Kandidaten Herrn Schmid, daß er im 
Falle ſeiner Wahl für ſolche Geſetze und 
Geſetzesänderungen wie ſie in der Reſolution 
des Jenaer ſozialdemokratiſchen Parteitages 
verworfen werden, nicht eintreten wird.“ 
Die Erklärung wurde mündlich abgegeben, 
aber vom ſozialdemokratiſchen Parteiſekretär 
Engler zu Papier gebracht. Der ſozialdemo⸗ 
kratiſche Bericht über dieſen Vorgang ſchließt 
mit folgendem Satze: „Eine Unterſchrift 
oder eine ſchriftliche Erklärung von Herrn 
Schmid zu verlangen, hatten wir unter den 
gegebenen Umſtänden keinen Anlaß.“ Das iſt 
allerdings richtig: denn wenn nationallibe⸗ 
rale Reichstagskandidaten erklären, daß ſie 
nicht gegen die Reſolutionendes 
ſozialdemokratiſchen Partei⸗ 
tages handeln werden, ſo kann auch 
eine mündliche Erklärung darüber, zumal 
wenn ſie doch eigentlich zu Protokoll gegeben 
ift, den Sozialdemokraten wirklich genügen! 


Die Präſidentenwahl im ſächſiſchen 
Landtage. 


Die ſächſiſche Kammer wählte am Mitt⸗ 
woch den bisherigen Präſidenten Dr. Vogel 
matio nalliberal) mit 35 Stimmen 
auus Präfidenten. Auf den Abgeordneten 
Fraeßdorf (Sozd.) entfielen 25 Stimmen, 
während 28 weiße Zettel abgegeben wurden. 
ang: Vogel nahm die Wahl mit Dank an. 
Bei der Wahl des erſten Vizeprä⸗ 
ſidenten entfielen auf den Abgeordneten Opitz 
(fonjerpativ) 33 und auf Fraeßdorf (Sozd.) 
27 Stimmen, während abermals 28 weiße 


über die Landesgrenzen der einzelnen Kolo⸗] Zettel abgebeneg wurden Auf Anfrage des 


Präſidenten erklärte der Abg. Opitz, er be⸗ 
daure, im Intereſſe ſeiner Frakkion die Wahl 
nicht annehmen zu können. Nach kurzer 
Erörterung wurde die Sitzung auf eine halbe 
Stunde unterbrochen. Nach Wiederaufnahme 
der Sitzung wählte die Zweite Kammer den 
Abg. Fraeßdorf (Sozialdemo⸗ 
trat) mit 35 Stimmen zum 1. Vizeprä⸗ 
ſidenten, 25 Stimmen fielen auf den Abg. 
Baer (fortſchr. Volksp.), während 28 weiße 
Zettel abgegeben wurden. Unter großem 
Beifall der Linken und großer Heiterkeit der 
Rechten erklärte ſich Fraeßdorf zur Annahme 
der Wahl bereit. Es folgte die Wahl des 
2. Vizepräſidenten. Es entfielen auf den 
Abgeordneten Baer (fortſchrittliche 
Volkspartei) 57 Stimmen, 28 Zettel 
waren unbeſchrieben, 2 Stimmen Ferſpllttert. 
Nach der Wahl der Sekretäre wurde die 
Sitzung geſchloſſen. 

Vermehrte Forderungen für Heer und Flotte 

; in Oeſterreich. 

Aus Wien wird geſchrieben: In den 
Beratungen der gemeinſamen Miniſter, die 
unter Zuziehung des öſterreichiſchen und des 
ungariſchen Miniſterpräſidenten kürzlich in 
Wien ſtattfanden, wurde der den Delegationen 
vorzulegende Voranſchlag für das kommende 
Etatsjahr feſtgeſtellt. Das Budget des Kriegs- 
miniſteriums weiſt ſehr erhebliche Mehrforde⸗ 
rungen auf die über die Beträge hinausgehen, 
für die ſich der frühere Kriegsminiſter Baron 
Schönaich für die nächſten fünf Jahre feſtge⸗ 
legt hat. Insbeſondere ſoll der Ausbau der 
Flotte in größerem Umfange ſtattfinden, als 
bisher geplant war. Die maßgebenden Kreiſe 
ſtehen ſtark unter dem Eindrücke der jüngſten 
Ereigniſſe auf dem Welttheater und der rela⸗ 
tiven Wehrloſigkeit, in der ſich die Türkei trotz 
des Beſitzes einer guten Armee infolge des 
ae einer Flotte Italien gegenüber be⸗ 
indet. 


Das öſterreichiſche Abgeordnetenhaus 

iſt am Montag Nachmittag wiederzuſammen⸗ 
getreten. Nach der Vorſtellung des Miniſte⸗ 
riums wurde die Leſung des Budgets fortge⸗ 
ſetzt. Miniſterpräſident Graf Stürgkh 
entwickelte die Richtlinien ſeines Regierungs⸗ 
programms. Die Rede wurde mit langan⸗ 
haltendem lebhaften Beifall aufgenommen und 
der Miniſterpräſident vielfach beglückwünſcht. 
Darauf nahm das Haus die Beratung der 
Dringlichkeitsanträge wieder auf. 


, Der kroatiſche Landtag 

iſt nach Meldung aus Agram aufgelöſt 
worden. 
dieſes damit, daß der Landtag den Hoffnungen 
nicht entſprochen habe und eine weitere er⸗ 
ſprießliche Tätigkeit von ihm auch nicht zu er⸗ 
hoffen ſei. 

Die Obſtruktion im ungariſchen Abge⸗ 

ordnetenhauſe. 

Der ungariſche Miniſterpräſident gab im 
Klub der Regierungspartei die Erklärung ab, 
daß die Verhandlungen mit den oppoſitionellen 
Parteien zum Zwecke der Einſtellung der 
techniſchen Obſtruktion geſcheitert ſeien. Die 
Regierung dürfe daher nicht davor zurück⸗ 
ſchrecken, diejenigen Entſchlüſſe zu faſſen, 
welche ihr von ihrer Verantwortlichkeit dik⸗ 
tiert ſeien und zum Erfolge führen würden. 
Die Erklärung wurde mit lebhaftem Beifall 
aufgenommen. . 

An der neuen franzöſiſchen Taraordnung 
hat nach Meldungen Pariſer Blätter die fran⸗ 
zöſiſche Regierung beſchloſſen, noch vor ihrem 
Inkrafttreten am 1. Januar 1912 Abände⸗ 
rungen vorzunehmen, durch welche den 


vom Auslande erhobenen Beſchwerden Rech⸗ 
nung getragen werden ſoll. 
Kolonialer Gebietsaustauſch zwiſchen England 
“eh und Frankreich. 

Der „Temps“ berichtet über einen zwiſchen 
England und Frankreich geplanten kolonialen 


Ein königliches Reſkript begründet 


Gebietsaustauſch und führt aus, daß derartige 
Verhandlungen ſchon 1904 beabſichtigt geweſen 
ſeien. Während der letzten deutſch⸗franzöſiſchen 
Beſprechungen ſeien zwiſchen Paris und London 
neuerdings verſchiedene Pläne erörtert worden, 
hauptſächlich zu dem Zweck, die Verbindung von 
Gabon mit dem nördlichen Kongo aufrecht zu er⸗ 
halten. 
Kombination ins Auge gefaßt, daß England 
außer Bornu noch Sokoto, den nördlichen Teil 
der Goldküſte und Gambien an Frankreich ab⸗ 
trete. Frankreich hätte dafür an England das 
Charigebiet und die meiſten Städte in fran⸗ 
zöſiſch⸗Indien und den neuen Hebriden zu über⸗ 
laſſen, doch ſei dieſe letzte Kombination niemals 
Gegenſtand eigentlicher Verhandlungen ge⸗ 
weſen. Auf dieſes erſterwähnte Projekt habe 
Miniſterpräſident Caillaux in ſeiner Rede am 
Sonntag angeſpielt, habe jedoch niemals jene 
Hypotheſen im Sinne gehabt, welche in der 
SE Preſſe Beunruhigung hervorgerufe 

ätten. j 


Der franzöſiſch⸗ſpaniſche Geheimvertrag über 
Marokko. 

Der Pariſer „Matin“ veröffentlicht den 
Wortlaut des Geheimvertrages zwiſchen Frank⸗ 
reich und Spanien über Marokko, der am 
3. Oktober 1904 niedergelegt wurde. Der 
Vertrag, deſſen Inhalt übrigens im weſent⸗ 
lichen ſeit langem in die Offentlichkeit ge⸗ 
drungen iſt, umfaßt 16 Artikel. Spanien gibt 
darin der franzöſiſch⸗engliſchen Erklärung vom 
1. April 1904 über Marokko ſeine Zuſtimmung. 
Im weiteren wird die ſpaniſche Einflußſphäre 
genauer bezeichnet und beſtimmt, daß Spanien 
in dieſer Einflußſphäre während 15 Jahre 
ſeine Aktion nur nach vorhergegangenem Ein⸗ 
vernehmen mit Frankreich ausüben darf, 
während ſich Frankreich verpflichtet, über eine 
etwaige Aktion beim Sultan von Marokko 
wegen der ſpaniſchen Einflußſphäre vorher 
die ſpaniſche Regierung zu verſtändigen. Falls 
aus irgendeinem Grunde die Aufrechterhaltung 
des Statusquo möglich iſt, kann Spanien 
ſeine Aktion in ſeiner Einflußſphäre frei aus⸗ 
üben. Spanien verpflichtet ſich weiter, kein 
Territorium auch nur vorübergehend zu ent⸗ 
äußern. Die Stadt Tanger erhält einen be⸗ 
ſonderen Charakter, des weiteren werden Be⸗ 
ſtimmungen getroffen über die ſpaniſche 
Niederlaſſung Ifni, über Bergbau, Schiffahrt 
uſw. — Daraus ergibt ſich, daß erſtens die 
Spanier ganz im Recht waren, als ſie ſich in 
Elkſar und Larraſch feſtſetzten, und zweitens, 
daß alles Lärmen in Frankreich über das 
ſpaniſche Vorgehen nur Theaterdonner war, 
dazu beſtimmt, die Aufmerkſamkeit von Frank⸗ 
reichs ſyſtematiſch betriebenen Verletzungen 
der Algeciras⸗Akte abzulenken. 


Eine Kriſis in der unioniſtiſchen Partei? 


Nach Meldung aus London it Balfu or 
von der Führung der unioniſtiſchen Partei 
zurückgetreten, 


Spanien und der deutſch⸗franzöſiſche 
Marokkovertrag. 


Dem „Journal des Débats” wird aus 
Madrid gemeldet, die ſpaniſche Regierung 
habe die franzöſiſche Mitteilung betreffend 
den deutſch⸗franzöſiſchen Marokkovertrag 
mit einer Empfangsbeſtätigung und der Er⸗ 
klärung beantwortet, daß ſie ſich die Zuſtim⸗ 
mung bis zum Abſchluſſe eines neuen Ab» 
kommens über die Spanien durch Vertrag 
von 1904 zuerkannten Rechte vorbehalte. 


Dementi. 

Der Madrider „Imparcial“ erklärt die 
Meldung der „Times“, wonach die Verhand⸗ 
lungen zwiſchen Deutſchland und Spanien 
über die Abtretung von Fernando 
Po und Spaniſch⸗Guinea begonnen 
hätten, für unbegründet. 


Kabinettskriſis in Portugal. 
Am Mittwoch hat Präſident Arriaga die 
Demiſſion des geſamten Kabinetts angenom⸗ 
men. ; 


Zu wiederholten malen fei auch die 
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Abermals Mordtaten in Mazedonien. 


Aus Ipek wird die Ermordung von vier 
Mitgliedern des Komitees für Einheit und 
Fortſchritt gemeldet. ; 


Die Franzoſen in Marokko. 


Wie „Petit Journal“ meldet, wird die 
franzöſiſche Regierung infolge der Neuordnung 
der Dinge in Marokko die Stellung eines 
Oberkommiſſars an der algeriſch⸗marrolkani⸗ 
ſchen Grenze aufgeben, da eine beſondere 
Organiſierung dieſes Gebietes nunmehr über⸗ 
flüſſig erſcheint. Der Geſandte Regnault 
wird beauftragt werden, Frankreich beim 
Sultan in Fez zu vertreten. Ferner verlautet, 
daß der Oberbefehl über die franzöſiſchen Be⸗ 
ſatzungstruppen in Marokko von neuem dem 
General d' Amade übertragen werden ſoll. — 
„Siecle“ meldet, daß die franzöſiſche Re⸗ 
gierung dem Sultan Mulai Hafid einen Ver⸗ 
trag vorgelegt habe, durch welchen die Stel⸗ 
lung des Sultans ſowie ſeine Beziehungen 
zu den franzöſiſchen Behörden geregelt werde. 
Dieſer Vertrag beziehe ſich mehr auf perſön⸗ 

i lich Etikettefragen als auf die Organiſierung 
` der Verwaltung Morokkos. 
i Die Unruhen in Tunis. 

Der Tripolis⸗Krieg beginnt jetzt auch für die 
Franzoſen recht unangenehme Folgen zu zeiti⸗ 
gen. Nicht ungeſtraft haben Engländer und 
Franzoſen Italien zu dem Tripolisſtreich den 
Rücken geſtärkt, hier zeigt ſich die Wahrheit des 
Dichterwortes: „Das iſt der Fluch der böſen Tat, 
daß ſie fortzeugend Böſes muß gebären.“ Der 
Überfall von Tripolis hat die mohammedaniſche 
Welt, die manche Leute ſo gerne als eine nicht 
mehr lebensfähige anſahen, auf das allertiefſte 
erregt. In Aſien und Afrika gährt es wild 
empor, der „heilige Krieg“ iſt vom Scheich der 
Senuſſi ausgerufen worden und zeigt jetzt 
Folgen, die in London und Paris zu denken 
geben werden. Die am Dienstag in Tunis aus⸗ 
gebrochenen blutigen Unruhen haben in Frank⸗ 
reich lebhafteſte Beſorgnis hervorgerufen. 
Mehrere Blätter erblicken in ihnen ein ſehr 
ernſtes Symptom für den durch die Vorgänge 
in Tripolis aufgeſtachelten muſelmaniſchen 
Fanatismus. Die Meuterei habe große Ahn⸗ 
lichkeit mit den kürzlich in Alexandrien began⸗ 
e genen Ausſchreitungen. Das „Journal“ meint: 

Frankreich dürfe nicht vergeſſen, daß es in Tu⸗ 
nis über hunderttauſend Italiener zu beſchützen 
habe, und daß man alle erforderlichen Vorſichts⸗ 
maßregeln treffen müſſe. Nach einzelnen Berit- 
ten hätten an den Unruhen an 15 000 Einge⸗ 
borene teilgenommen. Aus Biſerta werden in 
Tunis tauſend Mann Verſtärkung erwartet. 
Das Redaktionsbureau des in Tunis erſcheinen⸗ 
den Blattes „Unione“ wird von einem ſtarken 
militäriſchen Aufgebot beſchützt. — Am Mitt⸗ 
woch Vormittag brachen von neuem zwiſchen 
Arabern und Italienern Schlägereien aus, 
bei denen ein Araber und zwei Italiener getö⸗ 
tet wurden. Durch einen Erlaß des Bey ſind 
mehrere arabiſche Zeitungen luspenbiert. 
worden, welche an den geſtrigen Ruheſtörungen 
die Hauptſchuld tragen ſollen. Offiziös wird 
erklärt, daß die unter den Eingeborenen herr⸗ 
ſchende Gährung ausgeſprochen antiitalieniſchen 
Charakter trage, aber auf einen kleinen Teil 
des Eingeborenenviertels beſchränkt ſei. 


Sozialdemokratiſche Wahlſiege in den Ver⸗ 
einigten Staaten. 


Gewinne der Sozialiſten waren das Merk⸗ 
mal der am Dienstag ſtattgefundenen Wahlen 
in den einzelnen Staaten. Nach den bisher 
vorliegenden Meldungen wurden 8 Sozialiſten 
in Ohio zu Mayors gewählt. In Schenec⸗ 
tady (Newport) ſiegten die Sozialiſten in der 
Wahl des Mayors und aller Beamten in 
der Stadt bis auf einen. Die Sozialiſten 
ſiegten ferner in Michigan, Kanſas und Neu⸗ 
| Mexiko. Die Demokraten fiegten in der 
i Wahl der Gouverneure in Maſſachuſetts, 

Kentucki und Miſſiſſippi, während die Re⸗ 
publikaner Rhode Island gewannen. 


Kriegsbefürchtungen in Südamerika. 


Wie aus Lima gemeldet wird, erklärte 
der peruaniſche Minlſter des Äußeren in einer 
geheimen Sitzung des Senats, die Beziehungen 
zu Ecuador gäben zu Beſorgniſſen Anlaß; 
4 die Beziehungen zu Kolumbien und 
* Bolivien ſeien befriedigend; mit Chile 

ſei eine friedliche Regelung der Streitfrage 

unmöglich, es ſei deshalb nötig, langſam zu 
i rüſten. Verſchiedene Redner bekämpften die 
Politik der Regierung und befürworteten eine 
i friedliche Beilegung des Streitfalles mit Chile. 
N Ein Krieg zwiſchen Peru und Ehile wird in 
L Lima nicht für wahrſcheinlich gehalten. 


Die Ruſſen fiſchen im Trüben. Nach einer 
Reuter -Meldung haben die Rufen mit dem 
Vizekönig der Mandſchurei ein Finanzgeſchäft ab- 
geſchloſſen, das nominell als Anlei chf EC 


war und ſich insbeſondere der heute mehr 
den je dringenden Aufgaben der Jugender⸗ 
ziehung und der Kinderfürſorge angenommen 
hat. Vel den heul Eimi RK Sr in ane D Ee," 10 1 

a m A "Giele? von bës Millionen Caels Ch tellt dle 1 
SC CG Wan e Händen der zuſſiſch⸗afatiſchen Mont’ Befinden T 

— Das kaiſerliche Geſundheitsamt teilt 
mit: Der Ausbruch der Maul- und Klauen⸗ 
ſeuche iſt gemeldet vom Viehhof zu Köln am 
5. November. 

Breslau, 6. November. Bei der geſtrigen 
Wahlmännerwahl haben die Konſervativen 33 
Wahlmännermandate an die Liberalen und 
Sozialdemokraten verloren. Ihnen verbleiben 
ſomit nur noch 790 Stimmen gegen 499 der 
Liberalen und 354 der Sozialdemokraten. Da 
die Sozialdemokraten für Dr. Ehlers eintreten 
werden und die Geſamtzahl der Wahlmänner 
der Liberalen und Sozialdemokraten ſich auf 
853 beläuft, iſt die Wiederwahl von Dr. Ehlers, 
deſſen Mandat für ungiltig erklärt worden 
war, geſichert. 

Guben, 7. November. Oberbürgermeiſter 
Bollmann iſt heute Nachmittag an Diphteritis 
geſtorben. 


— (Die Zahl der Referendare), bdie feit 
1889 ununterbrochen gewachſen war, iſt im letzten Jahre 
um 89 gefallen. Im Oberlandesgerichtsbezirk Ma⸗ 
rien werder ift fie um 21, in Königsberg um 14, 
in Naumburg um 41 zurückgegangen. Sie beträgt 
im Oberlandesgerichtsbezirk Marienwerder 192, in Kö⸗ 
nigsberg 361. 

— (11. 11. 11.) Ein Tag erſter Ordnung im 
wahrſten Sinne des Wortes iſt der kommende 11. 
November. An ihm ift alles „eins“, denn er ſchreibt 
ſich 11. 11. 11. und wenn nun der Briefſtempel auch 
noch eine 11 in der Abholungszeit erhält, dann find 
gar vier „Elfen“ beiſammen. 

— Das Konſiſtorium der Provinz 
Weſtpreußen) kann am 15. November — 
aljo während der Tagung der weſtpreußtſchen 
Provinzialſynode — auf ein 25 jähriges Beſtehen 
zurückblicken. Die erſten Leiter der neuen ſelb⸗ 
ſtändigen kirchlichen Behörde für Weſtpreußen 
waren die Herren Grundſchöttel als Kon⸗ 
ſiſtorialpräſident und Taube als Generalſuper⸗ 
intendent, denen dann die Herren D. Meyer 
als Konſiſtorialpräſident und D. Döblin als 
Generalſuperintendent folgten. Seit ganz kurzer 
Zeit ſtehen die Herrn Peter und Reinhard 
an der Spitze des weſtpreußiſchen Konſiſtoriums. 


—. ee ee ee für 
gewöhnliche Pakete.) Es ſcheint im Publi⸗ 
lum nicht bekannt zu ſein e? man auch bei Ein⸗ 
lieferung eines gewöhnlichen Pakets eine Einliefe⸗ 
rungsbeſcheinigung erhalten kann. Auf Antrag er⸗ 
teilen die Poſtanſtalten über die gewöhnlichen 
Pakete eine Einlieferungsbeſcheinigung. Die Ge⸗ 
bühr für die Beſcheinigung beträgt 10 Pfg. über 
mehrere zu einer Be fiche U gehörende Pakete 
wird eine gemeinſchaftliche Einlieferungsbeſcheini⸗ 
gung ausgeſtellt. Zu den E 
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Provinzialnachrichten. 


Culmſee, 7. November. (Die hier ſlattgefundene 
Kriegsmarineausſtellung) hat einen Ertrag von über 
600 Mark gebracht. 

Schwetz⸗Neuenburger Niederung, 5. November. 
(Herr Landrat von Halem) unterzieht ſich einer Kur; 
das Landratsamt wird bis Ende November von dem 
Kreisdeputierten Rittergutsbeſitzer Gerlich auf Bankau 
verwaltet. 

Strasburg, 7. November. (Amtseinführung.) Der 
an’angs September zum hieſigen Bürgermeiſter op, 
wählte bisherige Maglſtrats⸗Aſſeſſor Dr. jur. Martius 
aus Naumburg a. d. Saale hat nunmehr die Beſtäti⸗ 
gung erhalten und wird am 9 November in ſein neues 
Amt eingeführt. Nach der Feier findet ein gemein, 
ſchaftliches Feſteſſen im Schützenhauſe ſtatt. Der bigs 
berige in den Ruheſtand getretene Bürgermeiſter Herr 
Kühl hat feinen Wohnſitz nach Oliva verlegt. f 

* Freyſtadt, 8. November. (Stadtverordnetenwahl. 
Gründung eines Jugendvereins in Sommerau.) In 
der heutigen Stadtverordnetenwahl wurden die aus⸗ 
ſcheidenden Stadtverordneten Beſitzer Rach und Vieh» 
händler Hermann König wieder, Beſitzer Otto König 
neugewählt. Zwiſchen Viehhändler Hendeß und 
Tiſchlermeiſter Stabenau findet am 20. November 
Stichwahl fiat, — In Sommerau wird am 12. No- 
vember ein Reformationsabend veranſtaltet. Zur Auf⸗ 
führung gelangt das Volksſchauſpiel „Die Salzburger“ 
von Delbriick. Der Ertrag foll zur Gründung eines 
Jugendvereins verwendet werden. 

Rofenberg, 7. November. (Auszeichnung für Treue 
in der Arbeit.) Einen Beweis dafür, daß es noch Orte 
gibt, in denen die Arbeiter ſeßhaft ſind, bietet das 
Rittergut Faulen. Mehrere Arbeiterfamilien ſind weit 
über hundert Jahre hindurch auf dem Gute tätig ge⸗ 
weſen. Neulich wurden für langjährige treue Dienitzeit 
(28—26 Jahre) zwölf Arbeiter und Arbeiterinnen durch 
Medaillen und Diplome ausgezeichnet. Herr Geheimrat 
v. Auerswald.» Faulen hielt eine herzliche Anſprache. 
Die Ausgezeichneten wurden im Schloſſe bewirtet. Vor 
ungefähr zehn Jahren waren auf demſelben Gute 
mehrere Arbeiter für fünfzigjährige Dienſtzeit bedacht 
worden. 

Rieſenburg, 7. November. (Eine Ortsgruppe des 
Bundes der Handwerker) wurde hier gegründet, der 
38 Herren beitraten. In den Vorſtand wurden gewählt 
die Herren Rentier Schröter als Obmann, Tiſchler⸗ 
meiſter Radtke und Schneidermeiſter Duwe zu Stell⸗ 
vertretern, Malermeiſter Guſtav Koſchinski und Fleiſcher⸗ 
meiſter König zu Beiſitzern. 

Tuchel, 7. November. (Ein Kreiskriegerdenkmah) foll 
in Tuchel errichtet werden. 

Kreis Marienburg, 8. November. (68 Schweine 
verbrannt.) Feuer entſtand Montag Abend in einer 
Scheune der Käſerel Trappenfelde. In einer 
knappen halben Stunde war das Gebäude niederge⸗ 
brannt. 68 Schweine ſind in den Flammen umgekom⸗ 
men. Als ein Glück anzuſehen iſt es, daß der Brand 
trotz des am Abend herrſchenden Sturmes auf die 
Scheune beſchränkt blieb. Als Urſache des Brandes 
wird unvorſichtiges Umgehen mit einer brennenden Zi⸗ 
garre ſeitens des Perſonals vermutet. R 

Elbing, 8. November. (Mäuſeplage.) In dieſem 
heißen und trockenen Sommer haben ſich auch die 
Mäuſe wieder ſtark vermehrt, ſodaß fie in manchen 
Gegenden eine wahre Landplage bilden. Die Land» 
wirte beeilen ſich daher mit dem Dreſchen des Ge⸗ 
lreides. In freiſtehenden Schobern gärt es förmlich 
von dem Mäuſe⸗Ungeziefer. Die Feldmäuſe richten 
auf den Saatäckern Schaden an, indem ſie Löcher 
und Gänge graben. In die Häuſer gehen die Feld⸗ 
mäuſe aber nicht. 

m Danzig, 7. November. (Ein ganz eigenartiger 
Konflikt) iſt zwiſchen dem hieſigen Magiſtrat und der 
Überlandzentrale zu Straſchin⸗Prangſchin ausgebrochen. 
Die letztere hat nämlich nach Bröſen Leitungen über 
das von Danzig gefaufte Gelände gelegt. Da dle Ver- gatten verbleibt, oder zwar dem Erwerber iber 
waltung des Kreiſes Danziger Höhe der Eingemeindung | tragen, demnächſt aber dem Veräußerer oder deſſen 
Bröſens nach Danzig Schwlerigkeuen in den Weg legt, Ehegatten zurückübertragen wird, anfechtbar ſind, 
ſo hat jetzt Danzig die Beſeitigung der elektriſchen wenn nicht der Erwerber beweiſt, daß ihm zur Zeit 
Leltung vom ſtädtiſchen Gelände gefordert, und der der Übertragung eine Abſicht des Schuldners, ſeine 
Regierungspräſident hat zu ihren Gunſten entſchieden. Gläubiger zu benachteiligen, nicht bekannt war.“ 
Die Überlandzentrale ift ein Unternehmen des Krelſes d Gef des Gewerkvereins.) Der Gewerk 
Danziger Höhe und wird nur durch Entfernung der) verein der Fabrik- und Handarbeiter H-D. feiert am 
Leitung (Leltungsſtangen) in Mitleidenschaft gezogen. Sonnabend den 11. November im Nicolai’ihen Saale 

Danzig, 9, November. (Die Roell ſche Wagenfabrik abends 8 Uhr fein 12 jähriges Stiftungsfeſt mit 
niert H Wie wir hören, ift die Fortführung des Ve- thealraliſchen Aufführungen, Vorträgen der Geſangs⸗ 
Itiebes der kürzlich Infolvent gewordenen C. F. Roell - abteilung, Verlosung (Hauptgewinn Kanarienvogel mit 
ſchen Wagenfabrik, Juh. Caefar Kolley, infolge Ein⸗ Bauer) uſw. Gäſte willkommen. 
tritts eines kapitalkräftigen Fachmannes geſichert. Die — Thorner Stadttheater.) Aus dem 
Sanlerung des falt 60 Jahre alten Unternehmens, deſſen] Theaterbureau wird uns geſchrleben: Heute, Donners⸗ 
Erzeugniſſe vielſach prämiert und im ganzen Often ber tag, „Die Zauberflöte". Freitag den 10. November 
fannt find, ift für die durch die Slillegung gerade vor als Kammerſpiel⸗Abend „Das nackte Weib“. Diefe 
ch Eintritt des Winters brotlos gewordenen langjährig bei] inlereſſante Komödie von Bataille hat den Weg über 
der Firma beſchäftigten Arbeiter beſonders erfreulich. alle deutiche Bühnen gemacht, der fenfationelle Erfolg 

Bernſtein (Neumark), 7. November. (Nah einem | hat die Direkllon veranlaßt, das Stück zu erwerben, in 
Tanzvergnügen) gerieten 5 Knechte mit dem Arbeiter der Vorausſetzung, daß es auch hier ſeine Wirkung 
Verch aus Blankenſee wegen eines Mädchens in Streit. | nicht verfehlen wird. Die Hauptrollen find in den bes 
Sie gerieten derartig in Wut, daß fie den V. mil] währ en Händen des Fräulein Maurice und Herrn 
Knüppeln jo furchtbar zurichteten, daß er auf der Stelle] Waechter. Sonnabend den 11. November, zum letzten ⸗ 
ftarb. Die Täter wurden verhaflet. male als Volksvorſtellung bei halben Preiſen „Mignon“. 

Dyck, 4. November. (Erſchoſſen) hat fih mit einer | Sonntag den 12. November, nachmittags auf allſeitigen 
Piſtole der Offiziersburſche Lange der 5. Kompagnie Wunſch eine nochmalige Wiederholung von Bummel, 
Wee bee e R Kache, 1 Se Mudenten“, Es ift dies die letzte Aufführung des 
Ob Selbſtmord vorliegt, ift nicht feſtgeſtellt; es wird an» ae e Abends zum jweitenmale „Der 
genommen, daß er mit der geladenen Piſtole unvor⸗ — (Die Reviſlo nim Klavon'ſchen Straf 
ſichtig hantiert hat. l EET verfahren verworfen.) Wegen verſuchter Ere 

Hohenſalza, 4. November. (Wegen Tierquälerei) preſſung ift vom Landgerichte Thorn am 18. Auguft 
verurteilte das bieſige Schöffengericht den Fleiſcher⸗ der jetzige Betriebsleiter Hugo Klavon zu 3 Monaten 
lehrling Stephan Laskowski von hier zu 6 Wochen Gefängnis verurteilt worden, nachdem ein früheres auf 
Haft. Er hatte im hieſigen Schlachthauſe einer zu Freiſprechung lautendes Urteil auf die Nevifion des 
ſchlachtenden Ziege mit einem Meſſer mehrmals abſicht.] Staatsanwalts aufgehoben worden war. Klavon war 
lich ins Auge geſtochen. früher Pächter des Gutes Katharinenflur bel Thorn, 


das er wegen ungünſtiger Vermögensverhältniſſe aufs 
Lokalnachrichten. geben mußte. Seine Verluſte führte er darauf zurück, 
Thorn, 9. November 1911. 


— ma om — 


Ausland. 


Wien, 7. November. Dem öſterreichiſch⸗ 
ungariſchen Botſchafter in Japan Freiherrn 
b. Call ift aus Anlaß feines Übertritts in den 
Ruheſtand die beſondere Anerkennung des 
Kaiſers für ſeine ausgezeichneten Dienſte be⸗ 
kannt gegeben worden. 


Der italieniſch⸗türkiſche Krieg. 
Die italieniſche Annerionserklärung, betr. Tri⸗ 
polis und Cyrenaika, iſt von den Mä ten gur 
Kenntnis genommen worden, worin natürlich keine 
Anerkennung der einſeitigen Kundgebung Italiens 
liegt. Bei dem jetzigen Stand des Krieges denkt die 
Türkei SE daran, Tripolis gutwillig abzu⸗ 
treten. ST orte, die bereits in den letzten Tagen 
bei den ächten gegen die Abſicht Italiens, 
Tripolitanien zu anneltieren, mit der Erklärung 
broteſtiert hatte, fie würde niemals die Annexion 
akzeptieren, bereitet einen neuerlichen Proteſt gegen 
die Notiſikation der Annexion vor. gr der an die 
Großmächte gerichteten Brotejtnote gegen die 
Annexion von Tripolis erklärt die Pforte, fie 
betrachte die Annexion als null und nichtig und 
ohne jede Bedeutung ſowohl vom Standpunkt des 
Rechts als von dem der tatſächlichen Verhältniſſe, 
weil fie den elementarſten Grundsätzen des Völker⸗ 
rechts zuwiderlaufe. Die Türkei und Italien be⸗ 
finden ſich noch in vollem Kriegszuſtande. Die 
Pforte beabſichtige ihre unverjährbaren und unver⸗ 
äußerlichen Souveränitätsrechte über die beiden 
Provinzen mit den Waffen zu behaupten und zu 
verteidigen. — Am Dienstag um 2 Uhr nach⸗ 
mittags hat General Caneva die Einverleibung 
von Tripolis und der Cyrenaika in das Königreich 
Fallen ſowie die volle und ganze Souveränität 


gen find Formulare der von der Poſtverwaltung 
vorgeſchriebenen Art zu benutzen. Sie werden in 
Blocks zu 100 Stück hergeſtellt und können zum 
Preiſe von 20 Pfg. für jeden Block durch die Poſt⸗ 
anſtalten bezogen werden. Einzelformulare werden 
unentgeltlich abgegeben. Der Abſender hat am 
Kopf des Formulars ſeinen Namen anzugeben und 
im Formular die Zahl der zur Paletadreſſe gehöri⸗ 
gen Pakete, den Namen des Empfängers ſowie den 

eſtimmungsort einzutragen. Die Gebühr hat er 
durch Aufkleben von Freimarken auf dem Formular 
zu entrichten. Dieſe Formulare können auch durch 
die Privatinduſtrie beſchafft werden, müſſen aber 
mit den von der Poſt gelieferten Formularen genau 
übereinſtimmen. 

— (Eigentumsübertragung an bez 
weglichen Sachen.) Zu dieſer für Handel 
und Induſtrie außerordentlich wichtigen Frage 
faßte der Verein oſtdeutſcher Holz- 
händler und Holzinduſtrieller nach 
einem Referat des Herrn Juſtizrat Lippmann⸗ 
Stettin, Bun des Hauſes der Abgeordneten, 
b e eſolution: „Die Verſammlung tritt 
den Beſchlüſſen der Kommiſſion des deutſchen 
Handelstages betreffend Geld, Banken, Börſe vom 
27. Oktober 1910 durchweg bei und empfiehlt, fol⸗ 
genden Grundſätzen geſetzliche Geltung zu ver⸗ 
ſchaffen: 1) Eigentumsübertragungen an beweg⸗ 
lichen Sachen, durch deren Veräußerung dem Er⸗ 
werber Sicherung wegen einer Forderung verſchafft 
werden ſoll, bedürfen zu ihrer Giltigkeit der Ein⸗ 
tragung in ein öffentliches Regiſter, wenn der Beſitz 
beim Veräußerer oder deſſen Ehegatten verbleibt 
oder zwar dem Erwerber übertragen, demnächſt 
abr dem Veräußerer oder deſſen Ehegatten gurit 
übertragen wird. 2) Die Einſicht in das Regiſter 
ſoll jedem geſtattet ſein. 3) Die Wirkſamkeit der 
Eintragung beginnt 4 Wochen nach der Eintragung 
und hört 4 Jahre nach derſelben auf. 4) Die Kon⸗ 
kursordnung vom 10. Februar 1877 (Faſſung vom 
20. Mai 1898) und das Geſetz vom 21. Juli (Faſſung 
vom 20. Mai 1898) betreffend die Anfechtung von 
Rechtshandlungen eines Schuldners außerhalb des 
Konkursverfahrens ſind dahin zu ergänzen, daß die 
innerhalb einer beſtimmten Zeit vor der Zahlungs⸗ 
einſte ung oder deren Anfechtung vorgenommenen 
Bag derselben beim an Mobilien, wenn der 
Beſitz derſelben beim Veräußerer oder deſſen Ehe⸗ 


taliens über die annektierten Länder feierlich in 

egenwart von Haſſuna⸗Paſcha und de 100 
Araberhäuptlingen in der Stadt Tripolis ver- 
kündet. Unter Beifallskundgebungen hörten dieſe, 
ſo berichtet wenigſtens die „Agenzia Stefani“, das 
Dekret. das ihnen ein Dolmetſcher überſetzte, an. 
Mit der Nationalhymne ſchloß die Feier. 

Der König von Italien 
beſuchte am Dienstag in Parlermo die aus 
Tripolis dort eingetroffenen Verwundeten und be⸗ 
gab ſich darauf nach Tarent, um auch dort Ver⸗ 
wundete zu beſuchen. In beiden Städten ſowie bei 
der Durchfahrt auf den Bahnhöfen ailand, 
Meſſina und Reggio di Calabria wurde der Konig 
von der Bevölkerung begeiſtert begrüßt. 
Die fen n rage in Tripolis und Derna. 


Ge dus Rekognoszierung von Hamidieh aus einen 
or 

Kompagnie, die ée auf ihrem rechten Feind. 
Se te Front gegen den Feind, 


Ga desſelben Regiments gegen die Flanke des 


Die Revolution in China. 


Die Mandſchu⸗Dynaſtie ſcheint ihre letzten 
Freunde unter den Chineſen verloren zu haben, und 
ein Teil der zwanzig Divifionen, der bereits auf 
dem Wege nach Hankau war, um ji, General Jint⸗ 
ee rmee anzuſchließen, hat ie? und 
ift bereits bei Fengtei, nur fünf Meilen von Peking 
entfernt, angelangt um General Wu an den Mand- 
ſchu zu rächen. Man befürchtet ein Blutbad in der 
Hauptſtadt. Bei Hofe hat man völlig den Kopf 


daß ihm bei Übernahme des Gutes von dem Dezer⸗ 
nenten Stadtrat Falkenberg Verſprechungen gemacht 


d = : j : — (Anlegen der Offiziersunifor m.)] worden feien, die ſpäter nicht erfüllt wurden. Er bes 
` Sam Deutſches Reich. Macht der SE aa EE, TR meine Der Kaifer hat genehmigt, daß die Offiziere des Be- zichtigte dann Falkenberg bei der vorgeſetzten Behörde 
g Berlin, 8. November 1911. und Mandihu verhindern können. jo heißt, dag | urlaubtenſtandes bei Beranftaltungen nationaler Jugend. des unreellen Verkaufs und forderte jpäter Falkenberg 


ſelbſt in zwei Briefen auf, ihm fein Grundſtück gegen 
e Vergütung zu übereignen, wobel er ihm eln 
bel androhte. — In feiner Reviſion beftritt Klavon, fih 
der Rechtswidrigkeit ſeines Tuns bewußt geweſen zu 
ſein, da er an ſeinen Anſpruch auf Schadenerſatz ge⸗ 
glaubt habe. Das Reichsgericht erkannte in 
feiner Sitzung am Dienstag auf Verwerfung der 
Reviſion. 
zum Medizinalrat ernannt worden. — (Auf dem heutigen Viehmarkt) 
— (Perſonalien bei der Juſt bai Der waren 201 Ferkel und 122 Schlachtſchweine aufgetrieben. 
Staatsanwalt Saß in Elbing iſt nach Halle a. S.] Gezahlt wurden für Schweine, magere Ware 36 bis 38 
verjegt worden. Der Staatsanwalt Dr. Siebert in] Mark, fette Ware 38 bis 40 Mark, pro 50 Kilo: 
Meſeritz ift nach Danzig verſetzt, gramm Lebendgewicht. 


— Die Kaiſerin dankte dem Magtiſtrat 
i Berlins in längerem Schreiben für deſſen 
4 Glückwunſch zu ihrem Geburtstage. Es heißt 


der alte Balaft in Tehal feit längerer Zeit zur Mu- pflegevereine nach dem (mellen der Bezirkskomman⸗ 
nahme der GE Familie e dl: e Ke re See 0. 
| | pan, E, | Sms nbat, im Sl Guto A dr ët 
V% / de I ce E 
| Beftrebungen der Nächftenliebe und Barm- Hartan LR me Tagen fein Pom wie Ta, e malen) gr DROE, Sturz in 
| herzigkeit, die die hochſelige Kaiſerin uns als In Nanking begann am Mittwoch um 9% 
$ Er Vermächtnis einer großen Zeit hinter: | Haben I cu SE Zen, Ge? 55910 mu 
S laffen hat, auch im vergangenen Jahre in e ; 

ARA d „e, beherrſcht, verſchanzt. In der Stadt ift der Typhus 

verſtändnisvoller Weiſe zu fördern bemüht ausgebrochen. ers f Véi 


— (Bolizeilihes.) Der Polizeibericht vers 
zeichnet heute einen Arreſtanten. 

— (Gefunden) wurden ein Schlüffel, ein 
ſeidener Pompadour mit Inhalt und ein Handwagen. 
Näheres im Polizeiſekretariat, Zimmer 49. 

— (Von der Weich ſel.) Der Waſſerſtand 
der Weichſel bei Thorn betrug heute — 0,14 Meter, 
er ijt feit geſtern um 4 Zentimeter geſtiegen. Bei 
Chwalowice It der Strom von 1,10 Meter 
auf 1,09 Meter gefallen. 


Kunſt, Wiſſenſchaft und Theater. 


Die Nobelpreiſe. Die ſchwediſche Akademie 
der Wiſſenſchaften in Stockholm beſchloß, den 
Nobelpreis für Phyſik Profeſſor Wilhelm 
Wien ⸗ Würzburg und für Chemie Frau 
Curie⸗Paris zuzuerkennen. Die diesjähri⸗ 
gen Preiſe betragen je 194 330 Franks. 


Luftſchiffahrt. 

Der Ballon „Hildebrand“ des Berliner 
Vereins für Luftſchiffahrt (Führer Zahnarzt 
Thormeyer, Mitfahrer Frau Thormeyer jowie 
die Herren Schmitz und Neumann), der am 
Montag Abend 11 Uhr in Bitterfeld aufgeſtie⸗ 
gen war, iſt Dienstag früh 7 Uhr bei Pultusk, 
Gouvernement Warſchau, im Walde gelandet. 


Mannigfaltiges. 


(Oer Fahnenträger von Weißen⸗ 
burg geſtorben.) Der Fahnenträger 
des Liegnitzer Königs⸗Grenadier⸗Regiments 
bei Weißenburg, der penſionierte Gerichts⸗ 
diener Auguſt Heinrich, iſt nach langem, 
ſchwerem Leiden im Alter von 71 Jahren 
in Landeck geſtorben. Heinrich trat als Frei⸗ 
williger bei der 9. Kompagnie des Königs⸗ 
Grenadierregiments ein, wurde 1863 Unter⸗ 
ofſizier und zeichnete ſich bei Nachod und 
Skalitz aus. 1870 war er Fahnenträger des 
Füſilierbataillons. Als ſolcher ſtürmte er bei 
dem Angriff auf das Schloß Geisberg nach 
Verlaſſen des Hohlweges den Seinen voran 
auf das Schloß zu. Obwohl am Halſe und 
iu die Bruſt getroffen, gab er die Fahne 
nicht ab. Erſt als er bewußtlos zuſammen⸗ 
brach, ging ſie in die Hände des Majors 
von Kaiſenberg über. Nach langem Schmer⸗ 
zenslager wurde der Brave ſoweit wieder 
hergeſtellt, daß er das Amt eines Gerichts ⸗ 
dieners übernehmen konnte. Der nunmehr 
Verſtorbene iſt auf einem im Liegnitzer Mu⸗ 
jeum befindlichen Bilde „Der Kronprinz 
Friedrich Wilhelm ehrt die Fahne des Königs⸗ 
Grenadierregiments“ verewigt. 


(Gonkurs einer Berliner Bank! 


Firma). Über die 1837 gegründete ange: 
ſehene Berliner Bankfirma Hermann Paaſch 
iſt am Freitag der Konkurs verhängt 
worden. — Die Angelegenheit erregt an der 
Börſe berechtigtes Aufſehen, da man die 
Firma, die zwar nicht als beſonders kapital⸗ 
kräftig, wohl aber als durchaus ſolid ange- 
ſehen hatte. — Zum Zuſammenbruch der 
Bankfirma Hermann Paaſch wird weiter be⸗ 
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Brofessor. DE Max Planck 


Berun. 


Der Nobelp 
ſoll in dieſem Jahre zwei deutſchen Forſchern 
zuteil werden, die beide bedeutende Arbeiten 
über die Wärmelehre veröffentlicht haben, näm⸗ 
lich dem Direktor des Inſtituts für theoretiſche 
Phyſik an der Univerſität Berlin Profeſſor Dr. 
Max Planck und dem Würzburger Profeſſor Dr. 
W. Wien. Profeſſor Planck, ein geborener 
Kieler, iſt der Autor eines berühmten Lehr⸗ 
buches „Grundriß der allgemeinen Thermo 
chemie“ und der „Vorleſungen über Thermo⸗ 
dynamik“. Profeſſor Wien, der mit dieſem Ge⸗ 


Kleie per 100 Kgr. Weizen⸗ 12,60—12,60 Mk. bez. 
Roggen» 12,40 12.50 Mk. bez. SL 
Der Vorſtand der Produkten⸗Börſe. 


9. Nov.] 8. Nov. 
Tendenz der Fondsbörſe: Arm 

Oſterreichiſche Banknolen 84,85] 84,85 
Ruſſiſche Banknoten per Kaſſe . 216,75 | 216,65 
Wechſel auf Warſchuu e sof = | —— 
Deutſche Reichsanlelhe 3½ % 91,90 | 91,90 
Deulſche Reichsanleihe 3 % „82,80 82,80 
Preußiſche Konſols 3¼ %% e - 91,90 | 91,99 
Preußische Konfols 3 % „ 82,70 | 82,75 
Thorner Stadtanleihe 4% s s » 99,60 |. 99,60 
Thorner Stadtanleihe 3½ % 4 zé | —.— 
Weſtpreußiſche Pfandbriefe 4% 99,25 99,20 
Weſtpreußiſche Pfandbriefe 3½ % 90,50 90,20 
Welpen che Pfandbriefe 3% neul. II.] 79,— | 79,— 
Poſener Pfandbriefe 4% lw = | — 
Rumäniſche Rente von 1894 4% 4 —— } 81,80 
Ruſſiſche unifizierte Staatsrente 4% | —— | —— 
Polniſche Pfandbriefe 4½ % . —— 93.— 
Große Berliner Straßenbahn⸗Aktlen . 192,75 193,0 
Deutiche Bank⸗ Aktien „| 259,90 | 259,75 
Diskonto-Kommandit⸗Anteile . 188,.— 187,80 
Norddeulſche Kreditanſtalt⸗Akllen . 125,— | 124,50 
Oſtbank für Handel und Gewerbe. . f 129,90 | 129,— 
Allgemeine Clektrizilätsaktiengeſellſchaft.] 270,30 | 269,50 
Bochumer Gußſlahl.Akllen „222,50 1.221,50 
72 Harpener eee ee ——— eere 

o 7 Laurahütte⸗Aklien e ‚50 | 163, 
es W.Wierr Weizen BS in Miemuert, s s s ös» 29455 20480 

2 A klobe r weite d 

E = GE „ Dezember . 212.— | 211,75 
en EE M,, e, eer — — — — 
reis für Phyſik > ER A Roggen Oktober 188,25 | 183,50 
lehrten den Nobelpreis teilen dürfte, hat inn A —ͤ— ea e ef 192 192.— 

den Jahren 1890 bis 1896 an der phyſikaliſch⸗ . . Ö ú 


Bankdiskont 5%, Lombardzinsfuß Di, Privatdiskont Zille 


Die geſtrige Tendenz der Berliner Börſe kam 


$ d k N ich ei i ten, wle Otavi und i 

beſonders mit der Theorie der Strahlen beſchäf⸗ une Alber eer, Hir Se 

tigen. Wilhelm Wien iſt ein Oſtpreuße und Rdn e Sa höher. Auf dem Kaſſamarkte herrſchte ein 
x 771 R „lebhaftes Geſchäft. 

48 Jahre alt, um 6 Jahre junger als jein Kol- 5 anz ig, 9. November. (Getreldemarkt.) Zufuhr 69 Ine 

E ) d > LI ländiſche, ru e Waggons. 

lege Geheimrat Planck. Beide Gelehrte find ländſſche, 81 ruſſiſche W 


itali i ; i 2 Königsberg, 9. November. (Getreldemartt.) Zufuhr 
Mitglieder der Berliner Akademie der Wiſſen 107 inländische. 158 ruſſiſche Waggons exkl. 18 Waggon Kleie 
ſchaften. und 42 Waggon Kuchen. 


Bromberg, 8 November. Handelskammer - Bericht, 


techn eſchen Reichsanſtalt gewirkt. Auch von ihm 
ſtammen zahlreiche berühmte Arbeiten, die ſich 


Weizen Houer, weißer Weizen mindeſtens 130 Pfd. holl. wiegend. 


der bisher eigentlich noch niemand nachſagen konn⸗ toriale Erwerbungen in Marokko bezweckte. Leider brand» und bezugfrei, 198 Me, bunter Weizen, mind. 130 Pfd. 


te, daß fie ein Senſationsblatt fei. Mehr als 50 
Zeugen Gi äi den 15. November geladen, und 
einige der bekannteſten Geſtalten des e 
Boulevards werden ſich unter ihnen befinden. Mr. 
Edwards, der übrigens auch der Begründer des 
„Matin“ iit, hatte das aus beſcheidenſten Anfängen 
emporgeſtiegene Fräulein Lantelme als ſeine vierte 
Frau geheikatet. Dreimal war er ſchon geſchieden. 
Jedesmal hatte er ſich von ſeiner legitimen Hälfte 
nach kurzer Sent in Frieden getrennt, ihr eine aus⸗ 
kömmli ente verſchrieben, ein Haus und ein 
Automobil geſchenkt, und vermutlich wäre auch das 
Big Lantelme, trotz ihrer Schönheit und ihrer 
lugheit, eines Tages dieſem Schickſale verfallen. 
Den „Blaubart“ nennen die Pariſer Mr. Edwards 
im Scherz, und es iſt zu vermuten, daß alle vier 
Ehen des Blaubarts am 15. November zur Er⸗ 
örterung gelangen werden. nge. 


Der türkiſch⸗jtalieniſche Krieg. 
Italieniſcher Vandalismus 
gegen einen deutſchen Forſcher. 

Köln, 9. November, Der Afrikaforſcher Krauſe, 
der ſich insbeſondere mit dem Studium der Neger⸗ 
ſprachen beſchäftigt, telegraphiert der „Köln. 31g.“ 
aus Dſcherba: Mein Haus in Tripolis ijt, während 
ich abweſend war, von Italienern gewaltſam er⸗ 
brochen und alle wiſſenſchaftlichen Manujtripte und 
Bücher, 30 000 Lexikonzettel, druckfertige Manu⸗ 
ſtripte, Grammatiken und Wörterbücher bisher uns 
bekannter zentralafrikaniſcher Sprachen wurden 
chaotiſch durcheinandergeworſen oder fortgeſchleppt. 
Das Haus in der Vorſtadt Dahara liegt außer jeder 


kannt, daß es ſich bei dem Manko nicht um augenbliclichen trie he Aktion. 


Depots handelt, ſondern lediglich um Mun: 
talien, die von Kirchen und Stiftungen im 
gewöhnlichen Verkehr eingezahlt waren. Von 
einem Vergehen gegen das Depotgeſetz kann 
danach aljo keine Rede fein. Verurſacht 
wurde der Zuſammenbruch dadurch, daß 
Kirchengelder zurückgezahlt werden ſollten, 
wofür jedoch momentan keine Mittel flüſſig 
gemacht werden konnten. Darauf wurde von 
der Familie der Konkurs beantragt. 
(Kartoffel = Lieferungen aus 
dem Often.) Zur Bekämpfung der Lebens⸗ 
mittelteuerung haben die Eiſenbahnvereine 
Groß⸗Berlins für ihre Mitglieder über 800 000 
Zentner Kartoffeln, zu deren Beförderung von 
den öſtlichen Teilen des Reichs 4000 Güter⸗ 
wagen notwendig waren, beſchafft. 
(Selbſtmord.) Der Fürſtlich Iſen⸗ 
burgſche Hofrat Dr. Weigand in Kaſſel verübte 
während eines Anfalles geiſtiger Depreſſion 
Selbſtmord indem er ſich die Pulsadern durch⸗ 


ſchnitt. 
(Durch einbrechendes Geſtein 
getötet.) Nach einer Meldung aus Jo⸗ 


hannesburg wurden am Dienstag durch ein- 
brechendes Geſtein in der Primroſemine ein 


Der italieniihe Kriegsplan. ; 
Tripolis, 9. Nopember. Wie General Caneva 
erklärt, hat die nun begonnene Bewegung nach vor⸗ 
wärts den Charakter einer Polizeimaßnah ene und 
wird bei der Onje Zara halt machen, die als Mittel⸗ 
punkt der Konzentrierung und der Verproviantie⸗ 
rung der Araber und Türken dient. Während des 
Winters wird dann Caneva den Zug nach dem 
Innern vorbereiten, der wahrſcheinlich im Frühjahr 
eginnen wird. 
Besetzung von Chios und Mytilene- 
durch die Italiener. i 
Konſtantinopel, 9. November. Nach Hier 
kurſierenden Gerüchten ſoll Chios und Mytilene von 
den Italienern geſtern ven worden ſein. 
Der Feldzug gegen den türkiſchen Kriegsminiſter. 
Konſtantinopel, 9. November. Das 
Komitee für Einheit und Fortſchritt hat nahezu ein⸗ 
ſtimmig beſchloſſen, dem Kriegsminiſter ſein Ver⸗ 
trauen auszuſprechen. 1 2 
Rom, 9. November. Die „Agenzig Stefani“ 
erklärt die Meldung eines Blattes, die Reſerviſten 
der Jahrgänge 1887 und 1886 ſeien zu den Waffen 
berufen worden, für gänzlich unbegründet. 
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Neueſte Nachrichten. 


5 Rückkehr des Kaiſers. 

Wildpark (bei Potsdam), 9. November. Der 
Kaiſer traf geſtern Abend von der Hofjagd in 
Göhrde hier ein. 

Die Marokko⸗Debatte im Reichstage. 

Berlin, 9. November. Am Vundesratstiſch 


Europäer getötet und fünfzig Schwarze ver⸗ der Reichskanzler, die Staatsſetretäre von Kiderlen⸗ 


ſchüttet. 


(Der Tod des Fräuleins Lantelme 
vor Gericht.) In wenigen Tagen, am 15. Nə- 
vember, wird die neunte Kammer des Barijer 
Zivilgerichts ſich mit einem Prozeſſe zu beſchäftiger 
haben, dew men iy den Kreisen der Pariſer Oe- 
ſellſchaft und der Schauſpielerwelt mit lepyafter 
Spannung entgegenſieht, da die Verhandlüngen 
einen ſehr ſenſationellen Charakter tragen dürften. 
Kläger iſt Mr. Edwards, der bekannte Millionär, 
deſſen Gattin, das ſchöne Fräulein Lantelme. wie 
man ſich erinnert, in dieſem Sommer bei einer 
Fahrt, die er mit ihr und einigen guten Freunden 
auf ſeiner Luſtyacht unternahm, An ſpäter Nacht⸗ 
tunde bei Emmerich aus ihrer Kabine in den 
(ein fiel und ertrank. Das tragiſche Ende der 
vielgefeierten Künſtlerin erregte Manet Auf⸗ 
ſehen und weckte allerhand Vermutungen. Es fehlte 
nicht an Vermutungen, daß Fräulein Lantelme ſich 


ferner Dr. 
von Breitenbach u. a. 
Auguſt Wilhelm Platz 
e 
ent Gra werin⸗Löwitz eröffnet die Sitzung um 
1 P 1.20 Uhr nachmittags. Erſter Gegenſtand der Tages⸗ 


aechter, von Tirpitz, Delbrück, Krätte, Lisco, 
Solf, Wermuth, Wahnſchaffe, Miniſter 
In der Hofloge hat Prinz 
f genommen. Das Haus ijt 
die Tribünen find überfüllt. Präſi⸗ 


Rer Hi 
TONUER "IR 


dojaldemokratiſche Interpellation 


betr. die Entlaſſung von Mrbeitern der Reims- 


eiſenbahnen. Miniſter vo bon = 
zur Beantwortun i n Breitenset erklärt ſich 


paca an do er Gegeni 
die Beſprechung des deutſch⸗franzöſiſchen Abkommens 
Gë Marokko und ee ap 

edner 
Er ging ausführlich auf 
kommens ein und ften 
ſendung eines Schiſſes nach Agadie geweſen jei, 
deutſches Eigentu eber . 
gleich unſer Recht zu ſelbſtändigem Schutz der Deut⸗ 


im Sek der nächſten Woche 
and erledigt. Es folgt 


d Als erſter 
Priorem Gol kr 

te Vorgeſchichte des Mb- 
ellte feit, daß der Zweck der Ent⸗ 


ergreift der 


m und Leben zu ſchützen und zu⸗ 


freiwillig das Leben genommen habe, und man du in Marokko zu bekunden. Dieſer Zweck ſei den 


deutete an, daß ein heftiger Streit mit ihrem 
Gatten die Urſache ihres Entſchluſſes geweſen jei. 
Nr. Edwards will diefe Beſchuldigung nun nicht 
länger auf ſich ſitzen laſſen und hat aus der Menge 
der Zeitungen, in denen ſie zu Scher war, eins het- 
ausgegriffen und zwar die „Dépe 


ächten vor dem Eintreffen des Schiffes durch 


unſere Bolſchafter und Geſandten mitgeteilt worden. 
Daß unſere Botſchafter erſt aus den Zeitungen die 
Miſſion des 
i i Cbenjo bezeichnete der Reichskanzler die Behauptung 
e parla.nentaire“, t für falſch, daß die Entſendung des „Panther“ terris 


„Panther“ erfahren, ſei erfunden. 


jeien dieje Behauptungen auch bei uns in un⸗ holländiſch wiegend, brand» und begtigfvei, 196 Mk. roter mind. 
patriotiſcher Weiſe ausgenutzt worden, um ein an⸗ 130 Pfd. holl wiegend, brand» und bezugfrei, 194 Mk. geringere 
gebliches Zurückweichen der deutſchen Regierung Qualitäten unter Notize — Roggen uno, mindeſtens 125 


und eine angebliche Demütigung zu konſtruieren. d. doll. wiegend. gut geſund. 171 Mk, do. 119 20 Pd boll, 
Der Reichskanzler ſchilderte dann Einzelheiten der Sektor AC 12 5 3 o Lët 


g i Notiz — Gerfte zu Müllereisweren 
Verhandlungen, ſtellte einzelne Beſtimmungen des 162—167 Mk., Brauware 180—188 Mi, — Fultererbſen 


Marokko⸗Abkommens dar und ſchloß dieſen Teil 155—171 Mk. — Kachware 182—200 Mk., — Hafer 170—140 
ſeiner Ausführungen mit den Worten: Ich glaube, ME, zum Konſum 180—185 Mk. — Die Preiſe verſlehen ſich 
unſere in Marokko intereſſierten Landsleute Tonnen loto Bromberg. 

und werden mit dem Vertrag zufrieden jein. 
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Magdeburg, 8. November, Yuderbericht. Norngucker 
S 3 88 Grab ohne Sack 16,70—16,80. Nachprodukte 75 Grab 
Zum Hauseinſturz in Hohenſalza. ohne Sat 18,75 — 14,00. Stimmung: ſtetig. Brotraffinade F 
Hohenſalza, 8. November. An dem Hauſe ohne Fah 28,00—28,25. Kriſtallzucer ! mit Sack —.— 
Orlowoer Straße 12 dauerten die Einſtürze den Sem. Raſunnge mit ` Sac 27,75—28,00 Gen. 
Nachmittag und die Nacht über fort; auch heute . Sut 27,25—27,50. Stimmung: ruhig. 
Vormittag erfolgten Nachſtürze, ſodaß von den 
langen dreiſtöckigen Hauſe nur noch kaum ein Drittel 
übrig geblieben iſt. Doch auch dieſer droht einzu⸗ 
ſtürzen. Der Erdkeſſel gewann immer mehr an 
Ausdehnung, einen Teil des Hauſes nach dem 
anderen verſchlingend. 


Preußiſche Klaſſenlotterie. 


d 


Melis F 


Hamburg, 8. November. Rüböl ruhig, verzollt 72,00 
Naffee ruhig. Umſaßz —.— Sack. Pelroleum amerik. ſpez 
Gewicht 0.80% Toto luſtlos, —.— Weller: ſchön. 


Wetter⸗Ueberſicht 


der Deutſchen Seewarte. ; 
Hamburg, 9. November 1911. 


Verlin, 9. November. In der heutigen] game |Z |a e 3% | Witterungs- 
Ziehung der preußiſchen Klaſſenlotterie fielen der Veobach⸗ 58 8 | Better 35 E55 5 
folgende größere Gewinne: tungsftatlon Em HS 50128 24 Stunden 

50 000 Mk. auf Nr. 151 643. 75 1575 5 EF — f D? TTE 
10000 Mk. auf Nr. 4678. orkum öl, edeckt „nachts Nied. 

b 753.950 wolki Ai — ſmeiſt bewölkt 

9000 d ii Ce 18 9 9880 De rer E 1924580 jan, net > Peiter 

. au r. 19, 3 886, Neufahrwaſſer762.4 eiter — 1] — vorw. heiter 

` 765,180 lei 1 — ſmeiſt bewölkt 

24998, 51 329, 52 194, 58 114, 65 151, anner 4% S8 heiter | a — Kat bemätt 
86 257, 86 721, 92 919, 97 265, 120 136, ol: 1770 Se Ge 7 — zieml. dee 
124 096, 124 141, 133 147, 141 157, 147 069, | Dresden d malten . 
% , I 758,5 OS Iteni, 3 — ml. heiter 

158 169, 159 086, 170 890, 175 832, 181 644, Broder 1619 805 peiler" SEA pele 
d Me 162,316 eiter — zzieml. heiter 

S SE EE eat 1552 e m wolte l 5 E E SN 

Petersburg, 9. November. Die Reichsduma] DAN 157.0 m "Gan. 1 — borw. heiter 
hat geſtern auf Antrag der Arbeiterpartei den Ar⸗ Paris 754.7 SW heiter 1 — nachts Nied. 
tikel 12 der Vorlage betr. Arbeiterkrankenverſiche⸗ Bliſſingen 752.9 SSW wolklg 920,4 nachm. Nied. 
rung in der Faſſung der Regierung angenommen, Kopenhagen 756,2 S Dunſt 8 — ſmeiſt bewölkt 
der den Fabrikbeſitzern auferlegt, für Arbeiter ärzt⸗ Stodholm 7589S matten) 3] 2,4lzieml. heiter 
tige Sie ee SCT, , gt 

` zan g 1 rchan 158, ebe — „Anachts Nied. 

bern Wie ett Këe me Ges Petersburg 73.6, SS bio) 8 — janbalt, Nied: 

Ze H 5,2 — ` 

Aufitändiicen übergegangen, da die Regierung dem Wieldau 61% nd DT 4) — anhalt Ried. 
Vizekönig Anweiſung erteilt hatte, den Auf⸗ Rom 763,9 NO — 10 — — 

ſtändiſchen keinen Widerſtand zu leiſten. Hermannſtadt 766,30 SO. wolkenl. 4 — vorw. heiter 

London, 9. November. Aus Hautau wird be⸗ Belgrad — — bbalb bed.“ — — Wiem, heiter 
richtet, daß zwei Drittel der Stadt durch Feuer zer⸗ Hlarritz ae — — — porm. Nied. 
e jei. 400 000 Perſonen find mittellos. Futſchou Mä — achte Nied. 


jt nach kurzem Widerſtand in die Hände der Auf⸗ 
ſtändiſchen gefallen. Alle Fremden find wohl⸗ 
behalten und in Sicherheit. 

Zu den Unruhen in Tunis. 

Tunis, 9. November. Die Zahl der Opfer der 
hieſigen Unruhen beträgt 18 Tote und 41 Verwun⸗ 
dete. Jedoch iſt es unmöglich, die Zahl der Opfer 
unter den Eingeborenen anzugeben, da die Araber 
pag wie möglich ihre Toten und Verwundeten Baromelerſtand: 765 mm, 
verbergen. , SE Vom 8. morgens bis 9. morgens höchſte Temperatur: 
o T pnis, zg en Be Wi lea + 8 roi Celi niebrlafte — 1 Ze di SS 

evölkerung herrſcht eine große Panik, da alarnies lee 
rende Nachrichten das Gerücht verbreiten, 10 000] Waſſerſtände der Weichſel, Braye und Hehe. 
Eingeborene marſchierten aus dem Innern des Stand des Waſſers am Pegel 


Mitteilungen des öffentlichen Welterdienſtes 
(Dienſtſtelle Bromberg). 
Vorausſichtliche Witterung für Freitag den 10. November: 


Veränderliche Bewölkung, ſtrichweiſe leichter Regen. 


Meteorologiſche Beobachtungen zu Thorn 
vom D November, früh 7 Uhr. 
Lufttemperatur: + 0 Hrad Cell. 
Wetter: heiter. Wind: Südoſt. 


Landes nach Tunis. Eine Beſtätigung der Gerüchte der Tag] m ITag] m 
i ͤ K. ende, 9. 100,14] 8. | 00,20 
Amtliche Notierungen der Danziger Produkten» ee KA AA 
Mörſe. Chwalowiee 8. 1,09] 7. 1,10 

vom 9. November 1911. Zakrdeg nn A — 


Wetter: kalt. 
Für Getreide, Hültenfrüchte und Olſaaten werden außer dem Brahe bei Bromberg 
notierten Preſſe 2 Mk. per Tonne fogenannte Faktorei⸗Proviſion Netze bei Czarnikau 

uſancemäßig vom Käufer an den Verkäufer vergütet, 
Weizen unverändert, per Tonne von 1000 Kgr. 

Regulierungs⸗Preis 201 Mk. 

per November — Dezember 2011 „ Br., 99 „ Gd. 

per Dezember Januar 201 Br., 200 ½ Gd. 

per Januar — Februar 203˙ Br., 203 Gd. 

hochbunt u. weiß 788 Gr. 203 Mk. bez. 

bunt 746—777 Gr. 186—201½ Mk. bez. 

rot 746—793 Gr. 199—198 Mk. bez. 

Roggen höher, per Tonne von 1000 Kgr. 
inl. 744 Gr 171 Mk. bez. 
Regulierungspreis 172½ Mk. 

per November Dezember 1721, Br., 172 Gd. 

per Dezember Januar 174 Mk. bez. 

per Januar Februar 176 Mk. bez. 
erste unverändert per Tonue (in Mer, 

inl. 665—683 Gr. 171— 196 Mk. bez. 

tranſito 182—134 Mk. bez. 


D.-Begel `. » lz 
UrBegel . Än 


10. Nopember: Sonnenaufgang 7.18 Uhr, 
Sonnenuntergang 4.14 Uhr, 
Mondaufgang 6.56 Uhr, 


Monduntergang 12.20 Uhr. 


Kirchliche Nachrichten. 
Freitag den 10. November 1811. 
St. Georgen⸗Kirche. Abends 8 Uhr: Bibelſtunde (Gleichniſſe 
Jeju). Pfarrer Johſt. 


Der Firma Benz u. Cie. Rheiniſche Automobil⸗ 
und Motoren⸗Fabrik Attiengeſellſchaft Mannheim, 
die vor kurzem erſt auf der internationalen In⸗ 


3 E Preiſen und einer goldenen Medaille aus⸗ 

Hafer unverändert ver Tanne von 1000 gor, gezeichnet wurde, ift diefer Tage eine erneute her⸗ 
inländ 172—177 Mk, bez. vorragende Auszeichnung zuteil geworden, indem 

Rohzucker. Tendenz matt. fie für ihre auf der internationalen Hygiene⸗Aus⸗ 
Rendement 88", fr. Neufahrw. 16.50 —16,55 Mk. inkl. St.] ſtellung Dresden 1911 ausgeſtellten Gegenſtände die 
per Oktober Dezember 12,324, Mk. bez. goldene Medaille zuerkannt erhalten hat. 


Telegraphiſcher Verliner Se 


duſtrie⸗ und Gewerbe⸗Ausſtellung in Turin mit 


A 


N V 
ee 


EEN 
Ve 


gehalt 3900 Mark. 


Mitglied des 


unerſetzlicher Mitarbeiter, 


Am 7. d. Mts. ſtarb 


Adalbert 


Geſtern morgens 57½¼ Uhr ent- Š d 


ſchlief nach langem, ſchwerem Leiden; 
meine liebe Tochter, unſere gute 
Schweſter E 


Toni Wandtke 


im Alter von 14 Jahren. 
Dieſes zeigt tiefbetrübt an S 
Thorn den 9. November 1911 


Witwe Antonie Wandtke, 
geb. Nowacki und Kinder. 
Die Beerdigung findet Gonn- S 

abend, nachmittags 3 Uhr, vom 

n Gerberſtraße 27, aus 

att. 


—— . — — i aa 


Bekanntmachung. 
Bei der hieſigen ſtädtiſchennaben⸗ 
Mittelſchule iſt die Stelle eines 
katholiſchen Mittelſchullehrers 
zu beſetzen. 

Das Anfangsgehalt der Stelle be⸗ 
trägt 2000 Mk. Alterszulagen ſowie 
die Beſoldung bei einſtweiliger An⸗ 
ſtellung entſprechend dem Volksſchul⸗ 
lehrergeſetz vom 26. Mai 1909. Höchſt⸗ 
Als Wohnungs⸗ 
geldzuſchuß wird der für die Volks⸗ 
ſchullehrer vom Provinzialrat zurzeit 
feſtgeſetzte Satz von 520 Mark (bei 
Zutreffen des § 16, Abſatz 2, vorge⸗ 
nannten Geſetzes ein Drittel weniger) 
gewährt. 

Bewerber, welche die Mittelſchul⸗ 
lehrerprüfung beſtanden haben, werden 
ergebenſt erſucht, ihre Meldung unter 
Beifügung ihres Lebenslaufs und 
ihrer Zeuguiſſe bis zum 5. De⸗ 
zember d. Is. an uns einzureichen. 

Vorausſetzung ift die Befähigung 
für Engliſch oder Mathe⸗ 
matik oder Naturwiſſen⸗ 
ſchaften, erwünſcht in zweiter Reihe 
auch Franzöſiſch oder Deutſch. 

Thorn den 8. November 1911. 


Der Magiſtrat. 
Dekanntmachung. 


Die ſtädtiſche Sparkaſſe gibt Dar⸗ 
lehne auf Schuldſchein oder Wechſel 
ſowie gegen Verpfändung von Inhaber⸗ 
papieren bis zu ½ des Kurswerts 
zurzeit zu 6 Prozent aus. 

Thorn den 7. November 1911. 

Der Vorſtand 


der ſtädtiſchen Sparkaſſe. 


Konkursverfahren. 


Jun dem Konkurs verfahren über das 
Vermögen der „Franziska⸗ 
Quelle“, G. m. b. H., in Czer⸗ 
newitz bei Thorn iſt zur Ab⸗ 
nahme der Schlußrechnung des Ver⸗ 
walters der Schlußtermin auf den 


6. Dezember 1911, 


mittags 12 Uhr, 
vor dem königlichen Amtsgerichte 
hierſelbſt, Zimmer 22, beſtimmt. 
Thorn den 6. November 1911. 


Der Gerichtsſchreiber 


des königlichen Amtsgerichts. 


REN 


Berliner Werk wünſcht den Vertrieb 
ihrer ſeriöſen Fabrikate für den hieſigen 
Bezirk zu vergeben. Geeignete Herren 
wollen ſich melden Freitag von 10—1 
Uhr. Bevollm. Schramm, 

Hotel 3 Kronen. 


Am 6. November verſchied 
Herr Rittergutsbeſitzer 


von Loga, 


auf Wichorſee, 


Durch ſeine hervorragenden Kenntniſſe auf dem 
Gebiete der Pferdezucht war er unſerem Komitee ein 
durch liebenswürdige Gaben 
des Geiſtes und Herzens uns allen ein lieber, treuer 
Freund und die Verehrung und dankbare Erinnerung 
werden ihm allezeit geſichert bleiben. 


Namens des Komitees 


für den Brieſener Luxus⸗ Pferdemarkt: 
Volckart, Landrat. 


langer Krankheit im 49. Lebensjahre 
Herr Poſtſekretär 


Wir werden dem Entſchlafenen, der uns ſtets ein 
lieber Mitarbeiter war, ein treues Andenken bewahren. 


Thorn den 9. November 1911. 


Namens der Beamten, Beamtinnen und Huer, 
eaten des Kaiserlichen Poſtats! 


Gehrmann, Poſtdirektor. 


Herrenhauſes, 


in Heilsberg (Oſtpr.) nach 


Li fit, 


d Als Verlobte empfehlen ſich: 
Emma Schlehr & 


Robert Duwe & 

Reinau — Thorn a 

im November 1911. CH 
CCC 


A AAL AL REAA 


Während der Zeit vom 1. bis Ende 
Oktober 1911 ſind: 
5 Diebſtähle, 2 Körperverletzungen 
zur Feſtſtellung, ferner: 
in 16 Fällen liederliche Dirnen, in 16 
Fällen Fan in 9 agen Bettler, 
in 10 Fällen Trunkene, 8 Werjonen 
wegen Straßenſkandals und Unfugs 
zur Arretierung gekommen. 

3754 Fremde waren angemeldet. 

In derſelben Zeit ſind als gefunden 
gemeldet und bisher nicht abgeholt: 

a) im Fundbureau aufbewahrt: 
1 ſteifer Filzhut, 1 Küchenwandſchoner, 

1 Brille, 1 alte Standuhr, 7 Kartons 
mit Inhalt, 1 Kopfkiſſenbezug, 2 Paar 
Holzpantoffel, mehrere Schlüſſel, 1 pol⸗ 
niſches Gebetbuch, 1 Muff mit Hand⸗ 
Die und Taſchentuch, 1 e 

Wuſtertaſche, 1 ſilberne Herrenuhr, 1 
e verſchiedene Perſonal⸗ 
papiere, 1 Hinterlegungsſchein für Gepäck 

b) in Händen der Finder: 
8 verſchiedene Bücher Mellienſtr. 87, 1 
Seitengewehr mit Scheide bei Heſſe & 
Co., Culmerſtr. 7, 1 ſeidener Spitzen⸗ 
Schal bei Schulz, Seglerſtr. 27, 2, 
Kiſte mit Margarine bei Zabel, Segler⸗ 
ſtraße 13, 1 Srerdeddte Kaſſenverwaltung 
1176, Fiſcherſtr. 15, 1 Pompadour 
Büderftraße 24, 1, 1 Portemonnaie mit 
kleinem Inhalt bei Teuber, Culmer 
Chauſſee 38, 1 goldenes Armband bei 
Grunwald, neuſtädt. Markt, 1 Paket mit 
Kindersachen Bureau 3 21, 1 Paar Glitte 
fchuhe bei Packowski, Steileſtr. 4, 1 Paket 
mit Kleidern an Wäſche bei Gorczewitz, 
Leibitſcherſtr. 1 Portemonnaie mit 
rößerem eg bei Jurkiewicz, Schiller⸗ 
trage 4, 1 01 mi Inhalt bei 
Goertz, Graudenzerſtr. 90; 
c) Zugelaufen ze, 
graue Katze bei Buchhändler 
Schwarh, Breiteſtr., 1 Schäferhund bei 
Fahrradhändler Straßburger, Brücken⸗ 
ſtraße, 1 rehbr. Raſſehund (koupiert) Gut 
Schönwalde, 1gelbweiße Leonbg. Hündin 
Auguſta⸗Stift, 1 weiß⸗ſchwarzer Hund am 
Maſtenkrahn, Weichſelufer, 1 junger Jagd- 
hund bei Lt. Martens, Brombergerſtr. 
37, 1 gelbe Henne bei Luedtke, 
Chauſſee 75. 

Die Verlierer, Eigentümer und ſonſtigen 
Empfangs sberechtigten werden hierdurch 
aufgefordert, ihre Rechte gemäß der Dienſt⸗ 
anweiſung vom? 7. Reit r dana, J 
Seite 395, 99) bei der unterzeichneten 
Behörde binnen 3 Monaten geltend zu 
machen. t 

Thorn den 6. November 1911. 


Die Polizei⸗Verwaltung 


1 kleine, 


Culmer 


Schlächterei, 


umſtändehalber von ſofort oder ſpäter, 
eventl. mit Utenſilien, billig zu vermieten. 
Das , eignet ſich auch zu andern 

Zwecken. 


SIb Mellienſtr. 113, Tr. 


Lohn⸗ und Deputat- 
pider 


mit GE pom Kontrakt 
ält vorrät 


f. Dombrowski vd Buchdruckerei, 


Thorn. 


Kerufettes Fleiſch 
Roßſchlächterel Kohlschmidt, 
Coppernikusſtr. 8. — Telephon 565. 


liebes gutes Töchterchen 


225. königl. 


Lotterie. 


November bis 2. 
Dezember ſtattfindenden Ziehung der 5. 
Klaſſe jind, 


E 


u ber vom 8. 


à 50 VK 25 aa 


zu haben, ferner, ſoweit vorrätig, 


rſatzloſe 


ür die mit einem Gewinn gezogenen 


Loſe der 5. Klaſſe 


ambrowski, 


königlich Far e Lotterie⸗Einnehmer, 
vorn, Katharinenſtr. 4 


Auf dem Markte: 
Großer Bolten Zander, SER, 


Geje grüne Heringe oo 
blulfriſches Fiſchkottelett billigſt. 


©. Erisch, Hamb Fiſchräucherei. 


vom friſchen Fang, E 
. 5 p. Pfund 10, 12, 14, 
allerfeinſter 16 Mk., ſämtl. 


l, Sorten milde geſalzen, jowie 


sea Ee 


Frisch, Coppernikusſtr. 19. 


9 und H 


in DER Qualität offerieren zur prompten 
adung 
Jorksdorſer Torfſtreuwerke 
Jorksdorf Ostpreußen, Kreis Labiau. 
Damen werden in und außer dem Haufe 
friſiert. Badjefir. 10, 2. 


eüble Wäſchenählerin empfiehlt ſich Va 


3 . 
k H g fie. 
Th i . 
5 LA 3 
Broker Poſten Zander, & 
; srj pi Ñ iig | 
olies i lts 
DN 
A Taraia mi Mint L 
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an Lin, bel 
, Ferkel Onpreuhen, Bech Labiau: 
j! fjern. 
& [3 enig jet 
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d 
Ti Gs 
7 
; | 
2 ) S 
1 
peling 
De verlangt. 


zum Nähen und Ausbeſſern 
h tt denjenigen Herrn, der 
d H E bereit iſt, Zigarren an 
Wirte zu verkaufen gegen hohe Proviſion 
oder 300 Mk. Vergütigung pro Monat 
ſogleich zu ſchreiben an Wilh. Volk- 
mann, Hamburg 39 


Redegewandte 
Damen und Herren 


zum Beſuch von Private für Thorn und 
außerhalb, bei gutem Verdienſt für 
dauernd g e fu d t. (Keine Verſicherung.) 


Angebote an an user Danzig, 


Milchkannengaſſe 25 


See? Mädchen éi 


Stellung als SCH 


2 beſſerm Haushalt. Gefl. Ang. u. J. 
Z. 0. = Besänsfielle ` vc, — 


En 
U. Bohrmeiſter 


ſtellt bei hohem Lohn ſofort ein 


Phönix, Bohtgeſellſchaft,““ 


Brieſen Wyr. 


Ein nüchterner Zimmermann 


kann ſich ſofort melden bei 
Frau Gründer, Graudenzerſtr. 6 7. 


Schuh machergeſellen geſucht. 


Schnellſohlerei Mellienſtr. 35. 


Intelligenter Lehrling 


für meine Maſchinen⸗ und Armatur⸗ 

fabrik kann ſich melden. 

Techniſches Bureau, Gerechteſtraße 2. 
Sohn achtbarer Eltern als 


Lehrling 


für ſein SEKR ſtellt 
ſofort ein 


Carl Matthes. 
Lehrlin 


gegen Taſchengeld kann ſich melden bei 
Bäckermſtr. A. Schüttkow ski, 
Thorn 5 Mellienſtraße 72. 


Für einen gutempfohlenen, jüngeren, 
verheirateten Arbeiter wird eine Stelle als 


Hausmanu 


geſucht. Näheres in der Geſchäfts⸗ 
ſtelle der „Preſſe“. 


Verheirateler, nüchterner 


rbeiter 


Hugo Hesse & Co. 


Statt beſonderer Anzeige. 


Heute Mittag 12½ Uhr entſchlief ſanft im 5. Lebensjahre unfer 


Irmtraut. 


Dieſes zeigen ſchmerzerfüllt an ý 
Hans de Comin 


Thorn den 8. November 1911, 


Die Beerdigung findet am Freitag, nachmittags 3 Uhr, von der 
Leichenhalle des altſtädtiſchen Kirchhofs aus ſtatt. 


nebſt Frau u. Kinder. 


Cin ſchulfreier Junge zum Gebäck⸗ 


preuß. Kafen- (let ? Sanimaderite. 12. 


e r 
GE ſuchen zum ſoſortigen Entritt eine 


Jüngere Kontoriſtin 


für Schreibmaſchine ne 


Max Hirsch, H. m. h. 9 


` Thorn-Mocker. 
ES 7327 D 
Aaſſiererin, 
kann ſich bald melden. 


S Ahraham.. Abraham. 


Dutt 


für das Ladengeſchäft geſucht. Schriftl. 
Bewerbungen mit Photographie und 
Lebenslauf an 


Gustav Weese, 
Honigkuchenſabrik. 


Fut arheilende zéiert 


wird verlangt. Stroband ür. 3. 1. 


nähen verſteht, ſucht Stellung durch Berta 
Brawert, 
mittlerin, Thorn, Heiligegeiftftraß: 7 9. 


(uge ver ſofort ein 


Lehrmädchen. 


J. Klar, Breiteſtraße 37. 


Garderobenfrau 


fù h.t Tivoli. 


en ui. ES: z 


Trp De 787550 
6000 Mark 1 a S 


Angebote unter 0 N. N. an le 
e des mil 27. . 


in on Stadt, ten 
für einen Handwerks⸗ 
meiſter, bei mäßiger Anzahlung zu kaufen 
geſucht. Angebote mit Preisangabe unter 
O. E. K. 100 an die Geſchäftsſt. 
der „Preſſe“ erbeten. 


Cin Diplonaten⸗ Schreibtisch 
zu kaufen geſucht. Gefl. Ang. u. M. H. 
an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Wu, Miſtbeeterde,) 


not Angebote u. L. D. an 
die Welten ber „Preſſe“. 


in modernes großes Nußbaum⸗ 
Büfett, ein Patent⸗Ruſchewey⸗ 
Ausziehtiſch, ein ſehr großer und 
breiter Salon⸗Spiegel, eine guter 


eiſerner Geldſchrank, eine eleg. 
Gaskrone, zwei eleg. nuußbaum 
Bettgeſtelle, ein großes Paneelſopha 


ſowie verſchiedene andere gut erhaltene 
Möbel zu verkaufen bei 


Naftaniel, Heiligegeiffſtr. 6. 


Grundſtück, 


ca. 2811 Mörgen groß, 2˙½ u 
Wieje, ! „ gutes Ackerland, gute Gebäude, 
Obſtgarten nebſt Inventar, wegen 
Krankheit. und Altersihwäd)e von ſofort 


zu d j CS en 
Kleines Hausgrundſtück 


Anzahlung zu verkaufen. 
Mocker, Bergſtraße 33. 


Wenblihlige meine ii Wohn- 


| „mit Laden, gr. Kellereien und gr. 
ig Räumlichkeiten für Werkſtätten 
vom 1. April 1912 zu verkaufen oder zu 
verpachten. F. Roeder, Bergitr. 36. 


Gut erhalt. Fahrrad 


ſpottbillig zu verkaufen. 
P. Golembiewskl, Schuhmacherſtr. 16, 
Blumenhandlung. 


Ein noch ſehr gut erhaltener dunkler 


Marengo⸗Winterüberzieher 


billig 50 verkaufen. 
e 2, 1 Tr., rechts. 


Möbl. Zimmer de nch . Angebote 


mit Preisangabe unter W. L. 30 an 
die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


+4 


95 Biennig-Bazar,| 3 


Einfache, Stie, = vc? 


gewerbsmäßige Stellenver= | S 


Für mein Wäſche⸗Spezial⸗Geſchäft g 


mit 9 Prozent verzinslich, gegen kleine Y 


Germania⸗Saal, Mellienſtr. III 


COPPERNICUS-VEREIN 
FÜR WISSENSCHAFT UND KUNST. 


Vortrag 


des Professors Dr. Luckwaldt, Dozenten an der Königl. 
Technischen Hochschule zu Danzig: 


„Der Deutsche Orden in Preussen“ 


am Montag den 13. November 1911, abends 8 Uhr, 
in der Aula der Knaben-Mittelschule. 


intritiskarten in der Buchhandlung von Walter Lamheck 
zu numerierten Plätzen zu 2 Mk., für Schüler zu 50 Pfg. 


Der Vorstand: Boethke. 


Sonnabend 110 U. November: 


Mastengarderoben 


Grosser Martini Ida) 


iind in großer Auswahl und zu 
billigen Preiſen im Ballokal zu haben. 

ee Die 3 ſchönſten Masten werden prämiert. F 

Für gute Speiſen und Getränke ift beſtens geſorgt. 

= Um recht zahlreichen Beſuch bittet 


Anfang 8 Uhr. 


Paul Kurzbach. 


Sonunbendden II. Nonember 1911: 


Eröffnung 
meines renovierten Reſtaurants zum Wollmarkt 


mit nachfolgendem 


Es ladet ergebenſt ein 
S P | A N N Os 


von idealer. Tonschönheit, 


SE und Tanzkränzchen. 


M. Baruch. 


d 5 FL UGEL 8 
P HARMONIUMS d 


grösster Haltbarkeit, unter 20jähr. Garantie, R 


vielfach prämiiert, ausgezeichnet mit der königl. Preuss, Staatsmedaille f 


für gewerbliche Leistungen, empfehle besonders preiswert bei kulanter $ 


Zahlungsweise und kostenloser Probelieferung, 


G. Wolkenhauer 


Neuester Prachtkatalog kostenlos 


Pianofortefabrik 
:: Hoflieferant :: 


Stettin 137. 


Nur überspielte und gebrauchte preiswerte Pianinos stets am Lager. 


Freiwillige 


lte 
vom roten A enz Thorn. 


en den 12. nevenber, Das namie Weib. 


Kolonne 


nachmittags 2%, 


Autreten hei. Nicolai zit 
Fe d deeg 


Zo E 


Pos kaelet 


mit Thorner itka empfiehlt, ſo⸗ 
PLG der Vorrat reicht, bis 11.11.11, 
2 Dhd. 50 P., 1 Did. 90 Pf., 
25 Stück 1,75 M. 


die lithographiſche Anſtalt 
A. ER, Sa 10. 


Gout anf dem Mater 


Eingang zum Rathauſe: 
prachtvolle 90 b. 60 W. Zitronen, 


herrliche dere Bananen Dhd. 80 Pf. 
geſund. ſvauiſcher Wein Pfd. 50 Pf. 
toler lürkiſcher Wein Pfd. 60 Pf. 


Gute u. billige 


Treibriemen 


ür Dreſcherei⸗, Mahl- und and. Betriebe 
empfiehlt 


Bernhard Leiser Sohn, 
Heiliggeeiſtſtr. 10. 


Sejohlungen, aparaturen, 


Nenanierligung von 
Schuhwaren 


eglicher Art bei billigfter, ſchnellſter und 
jeg jauberfter Ausführung. 


J. Krzyminski, Beſohlanſtalt, 
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gui möbl. ge: fen. “Ging. 
für 1—2 Herren paſſend, a . Schreibt. 
vorh. per 1. 12. 11 3. v. Neuft, Markt 8, 2. 
1 ſreundl. möbl. Borberſimmer zu 
vermieten. Coppernikusſtr. 41, 1. 


1 mt ul Zimmer Saasen 

vermieten. Zu erfr. im Friſeurgeſchäft. 
Thorn⸗Mocker, Graudenzerſtr. 90. 

Gut möbl. Zim. zu verm. Junkerſtr. 4. 


— — b — aa] 
Heine Wohnung von jofort zu 
vermieten. Kleine Marhiſtraße 4. 


Lose 


fisd zu haben bei 

zur 19. Badiſchen E Ee är 
hung am 19. Dezember Js. 
Baden⸗Baden, Henn im Werte 
von 10 000 Mk. à 1 Mk., 


10 Mk., 
Dombrowski, 
königl. Lotterie⸗Einnehm er, 
Thorn, Katharinenſtr. 4. 


11 Loſe 


1 
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Freitag den 10. November. 
Vorſlellung im blauen Abonnement. 
BI Kammerſpiel⸗Abend. au 


Sonnabend den 11. November. 
Volkstümliche Vorſtellung 
Mi iben Preiſen, 


Mignon. 


Sonntag, ZE eg 1911, nachm. 
nfang 3 Uhr, 
bei ga b n Kaſſenpreiſen. 


Bummelſindenten. 


Abends 7½ Uhr (rotes Abonnement): 


Der ledige Gatte. 


empfiehlt ſich den ge⸗ 
Als Kochfrau ehrten Herrſchaften von 
Thorn und Umgegend zu Hochzeiten und 
Feſtlichkeiten. Coppernikusſtß., 3. Et., 
bei Herrn Kaufmann Netz. 
höhere Beamtentöchter von 
we auswärts, nur in achtbarer 
Poſition, wünſchen die Bekanntſchaft 
zweier gebildeter Herren, möglichſt 
Freunde im Alter von 23 bis 28 Jahren 
zwecks gemeinſamer, gemütlicher 
Spaziergänge. Edeldenkende, beſſere 
Herren belieben Meldungen unter S, 
II. 68 einzuſenden, möglichſt mit Bild, 
welches ſofort zurückgeſandt wird. 


Verloren 


am Sonnabend den 4. November vom 
Wege Thorner Brauhaus bis zum 
Lelbitſcher Tore eine Flaſche „Kohlen⸗ 
ſäure“. Gegen Belohnung im Thorner 
Brauhaus abzugeben. 


Entlaufen it mie am Freſtag 


den 3, d. Mis. mein 


Hund, 


engliſche Bulldogge, auf den Namen 
„Terry“ hörend, figerartige Farbe, kurzen 
Schweif. Gegen Belohnung abzugeben bei 
Mühlenbeſitzer Theodor Heise, 
Bierzgel⸗Mühle bei Leibilſch. 
und (Dogge) zugelaufen. 
5 Krupka b. Schönſee. 
Diefen Herbſt ſſt zu mir irrtümlicher 
Helle eine onigſchlender hingekommen. 
Der Eigentümer wird gebeten, fih dies 


ſel be abzuholen. 
Culmer Chanſſee 158. 


Von der B. Winkler- 
ſchen ad 
Leipzig, Eruſiusſtr. 1, iſt der geſamten 
Auflage der vorliegenden Nummer d eſer 
Zeitung eine Beilage über Geſundheits⸗ 
bücher der naturgemäßen Lebensreform 
und Naturheilkunde beigefügt. 


Täglicher Kalender. 
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Hierzu zwei Blätter. 


Nr. 265. 


Hanſabund und Mittelftand. 


Der Hanſabund hat in dieſen Tagen in 
Berlin „ſeinen“ Mittelſtandskongreß gehabt. 
Es war tatſächlich hohe Zeit, daß Herr Geheim⸗ 
rat Rieker, der als Vertreter des Großkapitals 
zweifellos der „berufene“ Vertreter des vom 
Großkapital immer mehr an die Wand gedrückt⸗ 
ten Kleingewerbes und Kleinhandels iſt, daß 
dieſer Herr Rieker wieder einmal eine feiner 
berühmten Reden hielt. Seit im vergangenen 
Sommer die Maſſenflucht aus dem Hanſa⸗ 
bunde ſtattfand, hat das Renommee des Bundes 
nicht wenig gelitten. Und jo iſt es am Ende 
nicht unbegreiflich, daß man jetzt, wo man etwas 
Gras über die peinliche Geſchichte gewachſen 
glaubt, wieder etwas üppiger wird und in den 
Vordergrund tritt. Und Herr Rießer nahm die 
Gelegenheit wahr, um die herrlichen Verdienſte 
des Hanſabundes um den Mittelſtand gebüh⸗ 
rend zu beleuchten. 

Selbſtverſtändlich fehlte nicht der Hinweis 
auf den Bund der Landwirte, an deſſen Spitze 
„überall nur die großen Rittergutsbeſitzer 
ſtehen“, während beim Hanſabund „überall nur 
Mitglieder des Mittelſtandes und des Hand⸗ 
werks in den Vorſtand der Ortsgruppen einge⸗ 
treten“ ſind. Herr Rießer verübt da ein kleines 
Jongleurkunſtſtück. Beim Bund der Landwirte 
redet er von der „Spitze des Bundes“, und beim 
Hanſabund ſpricht er nur von den Ortsgruppen. 
Er hat ja auch alle Urſache, dem Mittelſtand 
zu verſchweigen, daß an der Spitze des Hanſa⸗ 
bundes 32 Vertreter des Großkapitals und nur 
zwei Gehilfen, zwei Obermeiſter und ein Inge⸗ 
nieur ſtehen! 

Die bisherigen „Verdienſte“ des Hanſa⸗ 
bundes aber pries Herr Rießer in hehren Tö⸗ 
nen. Man habe ein Preisausſchreiben erlaſſen 
über die Frage, wie dem Mittelſtand Kredit 
und Barmittel zu verſchaffen ſind. Man habe 
ferner 15 000 Mark ausgegeben, um mehr als 
hundert Handwerkern die Reiſe nach Brüſſel zu 
ermöglichen; man habe Sorge getragen für 
Einrichtungen zur Anterſtützung des Mittel⸗ 
ſtandes, die ſich darin äußert, daß man für die 
Einrichtung unentgeltlicher Buchführungskurſe 
für Handwerksmeiſter und ihrer Angehörigen 
geſorgt habe. Ferner habe man den Zentralaus⸗ 
ſchuß für die Geſamtintereſſen des deutſchen 
Detailhandels eingerichtet. Außerdem habe 
man einen Entwurf betreffend die reichsgeſetz⸗ 
liche Regelung des Verdingungsweſens fertig⸗ 
geſtellt. 

Kurz: die ganze bisherige Tätigkeit des 
Hanſabundes für den Mittelſtand beruht auf 
papiernen Maßnahmen. Das ſcheint man auch 
in der Hanſabundpreſſe einzuſehen, die ſich 
ziemlich kleimlaut an dem Kongreß des Herrn 
Rieker vorbeidrückt. Ob dem Mittelſtande mit 
irgend eimem Preisausſchreiben zweckdienlich 
geholfen werden kann, darüber wird man jeden⸗ 
falls demnächſt ein neues Preisausſchreiben 
erlaſſen müſſen. Und die 15 000 Mark für die 
Reiſe nach Brüſſel ſind nach allen damit gemach⸗ 
ten Erfahrungen wohl nur mit der bekannten 
Wurſt zu vergleichen, mit der man nach dem 
Schinken wirft. Die 15000 Mark ſind doch we⸗ 
niger im Intereſſe der Handwerker, als im 
Intereſſe des Hanſabundes ausgegeben worden. 
Iſt man doch von Seiten des Bundes an Teil⸗ 
nehmer der Fahrt mit dem Wunſche heran⸗ 
getreten, ſie möchten Agitationsvorträge für den 
Bund halten. Als einer der Handwerks⸗ 
meiſter dieſes Erſuchen ablehnte, wurde er auf⸗ 
gefordert, das Geld wiederzugeben, das man für 
ſeine Reiſebeteiligung verauslagt habe. Mag 
ſieht alſo, was mit dieſer Handwerkerfreund⸗ 
lichkeit beabſichtigt war. Köſtlich iſt der Hin⸗ 
weis, daß man zur Anterſtützung des Mittel⸗ 
ſtandes unentgeltliche — Buchführungs⸗ 
kurſe eingerichtet habe. Dazu braucht der 
Mittelſtand doch wahrlich den Hanſabund nicht. 

Und gar das Verdingungsweſen. Mit ſeinen 
Hoffnungen und Entwürfen kommt da der 
Hanſabund reichlich ſpät, denn die ſächſiſche 
Mittelſtandsvereinigung aus der bekanntlich 
der neue reichsdeutſche Mittelſtandsverband her⸗ 
vorgegangen iſt, hat den Entwurf für ein 
Submiſſionsamt nicht erſt veröffentlicht, ſondern 
dieſes längere Zeit mit beſtem Erfolge im Be⸗ 
triebe. In praktiſcher Mittelſtandsarbeit haben 
die Herren vom Hanſabund demnach bisher ſo 
gut wie garnichts geleiſtet. Das ſcheint in 
Wirklichkeit auch garnicht ihre Abſicht zu ſein. 
denn bei den guten Beziehungen der Bundes⸗ 
leitung zu den großen Warenhäuſern müßte es 
andernfalls den Herren um Rieker, doch ein 
Leichtes ſein, die Wertheim, Tietz und wie die 
Vertreter der großkapitaliſtiſchen Intelligenz 
alle heißen, baldigſt zu verhindern, die Fang- 
arme ihrer Unternehmungen auch weit über 
die Grenzen Berlins hinaus auszuſtrecken. 


Die Firmen Tietz und Wertheim liefern ihren 
Abnehmern auf der Strecke bis Rathenow ganze 
Wohnungseinrichtungen uſw. vollkommen ſpe⸗ 
ſenfrei ins Haus! Hier fände der Hanſabund 
ein Feld für die Betätigung ſeiner Hand⸗ 
werkerfreundlichkeit. Aber will er denn? And 
vor allem darf er denn? Hinter ihm ſteht das 
Kapital der großen Banken, die die Waren⸗ 
häuſer finanzieren. Und ſeitdem die Groß⸗ 
induftrie die Unzuverläſſigkeit der Hanſeaten⸗ 
leitung erkannt und der bunten Geſellſchaft 
den Rücken gewendet hat, ſind die Herren mehr 
denn je in Abhängigkeit von den Hintermän⸗ 
nern der Warenhäuſer geraten. And ſie dürfen 
gegen ihre Geldgeber nicht aufmuden. Reden 
halten dürfen ſie, — und ſie tun das quartals⸗ 
weiſe nach beſten Kräften. Aber über dieſe 
ſchönen Reden hinaus dem Mittelſtande in 
praktiſcher Arbeit helfen, dazu reichte es bis 
jetzt noch nicht! Im Gegenteil: in Kaſſel iſt der 
Leiter der Hanſa⸗Ortsgruppe, Kommerzbenrat 
Pfeiffer, Vorſitzer eines Konſortiums geworden, 
von dem das dortige alte Theater angekauft und 
an die Firma Tietz zur Errichtung eines 
Warenhauſes weiterverkauft worden iſt! Man 
wird es nach alledem weder uns noch anderen 
verübeln, wenn wir die ganze hanſabündleriſche 
Art, dem Mittelſtand angeſichts der Reichstags⸗ 
wahlen um den Bart zu gehen, als ein Manöver 
betrachten, um die dem Liberalismus aller 
Schattierungen untreu werdenden Kreiſe des 
werktätigen Handwerks⸗ und Gewerbeſtandes 
noch einmal zum Bleiben zu bewegen. Herr 
Rießer hat eine ſehr ſchöne Rede gehalten, in 
der das ganze Brillant⸗Feuerwerk der Hanſa⸗ 
bundphraſen auf die verſammelte Gemeinde 
losgelaſſen wurde. Ja, man betonte ſogar einen 
„glühenden Patriotismus“, denn von dem 
Phraſenſchwall war die Erinnerung an die 
Tatſache erſtickt worden, daß die „glühenden 
Patrioten“ um Rießer wenige Wochen vorher 
den Wahlkreis Düſſeldorf an die — Sozial⸗ 
demokratie ausgeliefert haben! Das iſt die 
Hanſabund⸗Leitung in ihren Worten und 
Taten ne zus Hit ; í 


PBrobinzialnachricten. 

e Briefen, 8. November. (Verſchiedenes.) In 
der geſtrigen Hauptverſammlung der Liedertafel er⸗ 
ſtattete Lehrer Czeszewski den Jahresbericht. In den 
Vorſtand wurden gewählt die Herren Hauptlehrer Stern 
1. Vorſitzer, Lehrer Kowallick 2. Vorſitzer, Lehrer 
Czeszewski Schriftführer, Zimmermeiſter Kewitz Kaſſie⸗ 
rer, Lehrer Koslowski Dirigent, Buchhändler Rupinski 
Notenwart und Geſchäftsführer Mallon Vergnügungs⸗ 
vorſteher; zu Kaſſenreviſoren wurden gewählt Bezirks⸗ 
feldwebel Wipke und Regierungsſupernumerar Kling. 
— Geſtern Vormittag brannten die Scheune und der 
Gaſtſtall des Gaſthofbeſitzers Emil Bilg. in Grop: 
Radowisk nieder. Erntevorräte, landwirlſchaftliche Mar 
ſchinen und der Jagdhund ſind mitverbrannt. Wie ſich 
erft ſpäter herausſtellte, ift auch der 78jährige Arbeiter 
Johann Kuſchinski aus Zaradowisk, der auf dem Heu⸗ 
boden ſchlief, im Rauch erſtickt. Es wird angenommen, 
daß dieſer mit einer brennenden Zigarre den Brand 
verurſacht hat. — Am Montag brannte das Gehöft 
des Kälners Thomas Wierzchowski in Klein⸗Radowisk 
ab. Der herrſchende Sturm machte es unmöglich, etwas 
vom Inventar zu retten; ſelbſt das am Hauſe onge: 
bundene Pferd iſt mitverbrannt. Nur mit genauer Not 
konnte der Eigentümer ſich und feine Familie reiten; 
er erlitt hierbei erhebliche Brandwunden. 

Lautenburg, 8. November. (Amtsniederlegung. 
Beſitzwechſel)) Herr Stadtverordneten ⸗Vorſteher 
Wagner hat ſein Amt als Vorſteher und Stadt⸗ 
verordneter niedergelegt. — Gutsbeſitzer Michels, 
früher in Zaleſie, hat das 1050 Morgen große Gut 
Sbylutten bei Neidenburg für den Preis von 
260 000 Mark gekauft. 

Rieſenburg, 7. November, (Der heutige Pferde- 
markt) war ſo außergewöhnlich ſchwach beſchickt, daß 
man um 10 Uhr vormittags nur 39 Pferde zählen 
konnte. Dieſe beſtanden faſt ausſchließlich aus alten 
Arbeitstieren, für die nur ganz geringe Preiſe ge⸗ 
boten wurden. 

Marienwerder, 8. November. (Ein ver⸗ 
hängnisvolles Feuer) entſtand heute vormittags 
gegen 11 Uhr in einer Dachſtube der Reſtaura⸗ 
lion „Zur Traube“ am Niedertor. Dort wohnte 
die Familie des Oberſchweizers Schiertz. Bor- 
mittags hatte ſich Sch. auf die Suche nach Arbeit 
begeben. Als ſeine Frau ſich für kurze Zeit ent⸗ 
fernte, verſchloß fie die Stube, in der ſich ihre 
vier Kinder im Alter von 1 bis 4 Jahren be⸗ 
fanden. Die Kinder benutzten wahrſcheinlich die 
Abweſenheit der Mutter, um mit Streichhölzern 
al ſpielen, wobei die dort aufbewahrten Sachen 
Feuer fingen. Als die Hausbewohner das Feuer 
SEU hatten die Kleinen bereits bedenkliche 
Brandwunden davongetragen. Das jüngfte Kind 
ift lebensgefährlich verletzt. Das Feuer wurde 
ſchnell gelöſcht und die Kinder mit Hilfe der 
Feuerwehr dem Krankenhauſe zugeführt. 

Elbing, tovember. (Den öffentlichen 
Fiſchverkauß) hat die Stadt Elbing aus der Hand 
gegeben. Sie folgt in diefer Beziehung dem Bei- 
ſpiel anderer Städte, Die Stadt beſchränkt fid 
auf die Beſtellung und auf die Preisfeſtſetzung 
der Fische, läßt aber den Verkauf durch Herrn 
Fiſchhäudler Hübert beſorgen. Im übrigen findet 
der Verkauf nach wie vor vor dem Rathauſe fatt. 
Er ſollte für dieſen Winter am Donnerstag den 


(Zweites Blatt.) 


9. November, beginnen; es find aber keine Fifche hieſigen Bahnhof abfahren. K. hatte vier Pferde 


zu bekommen geweſen. 
findet alſo ſpäter ſtatt. 

Danzig, 4. November. (Reviſion der Bau⸗ 
ordnung.) An einer gründlichen Reviſion unſerer 
Danziger Bauordnung wird bereits ſeit Jahren ge⸗ 
arbeitet, ohne daß ſie recht vom Fleck kommt. Auf 
Einladung der hieſigen Handwerkskammer ver⸗ 
ſammelten ſich am 6. Juli in der hieſigen Gewerbe⸗ 
halle eine Anzahl Vertreter hieſiger Vereine, die ſich 
für die Reviſton der Bauordnung intereſſieren, um 
über dieſe En ik zu beraten. Man einigte 
ich dahin, bei den zuſtändigen Stellen zunächſt eine 
teilweiſe, aber baldige Reviſion zu beantragen. 
Insbeſondere wurde darum gebeten, zu geſtatken, 
daß das Dachgeſchoß ganz ausgebaut werden darf. 
Auf eine Eingabe an den Herrn Regierungs⸗ 
präſidenten iſt nun folgende Antwort eingegangen: 
„Bei dem Erlaſſe der Baupolizeiverordnung für die 
innere Stadt Danzig iſt ſeinerzeit mit ausdrücklicher 
Billigung des Herrn Miniſters der öffentlichen Ar⸗ 
beiten davon abgeſehen worden, außer den zuge⸗ 
laſſenen fünf Wohngeſchoſſen ein ſechſtes Geſchoß 
auch nur teilweiſe für Wohnzwecke freizugeben. Ich 
kann nicht anerkennen, daß die Verhältniſſe ſich ſeit⸗ 
dem weſentlich verändert haben, bin vielmehr der 
Anſicht, daß fünf Wohngeſchoſſe auch jetzt noch dem 
Bedürfniſſe vollauf genügen, und daß auch für die 
Unterbringung einer Pförtner⸗ oder Hauswart⸗ 
wohnung ein Hinausgehen über dieſe Grenze nicht 
angezeigt iſt.“ 

Danzig, 8. Nov. (Verſchiedenes.) Der weſtpr. 
Reiterverein veranſtaltete heute eine Jagd bei 
Gr. Leeſen an der wiederum der Kronprinz teil⸗ 
nahm. Jagdherr war diesmal Rittmeiſter Höne 
auf Leeſen. — Die Stadtverordnetenverſamm⸗ 
lung hat betreffs der Verbreiterung des Hafenka⸗ 
nals in Neufahrwaſſer die ſtädtiſche Leiſtung von 
100 000 Mark und Abtretung von ſtädtiſchem 
Gelände im Werte von 10 000 Mark gutgeheißen. 
Die Verbreiterung des Hafenkanals koſtet 
1800 000 Mark. Davon trägt der Staat vier 
Fünftel. Eine Eingabe des Kartells der chriſt⸗ 
lichen Gewerkſchaften zu Danzig, daß der Klein⸗ 
wohnungsbau gepflegt und baldmöglichſt ein 
Wohnungsamt, beilehend aus Wohnungsinſpek⸗ 
tion, Wohnungsſtatiſtik und Wohnungsnachweis, 
eingerichtet wird, wurde dem Magiſtrat zur Er⸗ 
wägung überwieſen. Zur Errichtung einer zwei⸗ 
ten Volksleſehalle mit einer weitern Bücherei 
wurden 4530 Mark bewilligt. Die Errichtung 
von vier erſtklaſſigen Tennisplätzen und eines 
Vereinshauſes auf dem ſtädtiſchen Gelände des 
Uphagenparkes in Langfuhr, worfür insgeſamt 
35 500 Mark angefordert wurden, wurde geneh⸗ 
migt. Der akademiſche Sportklub hat ſich bereit 
erklärt, Plätze und Haus auf 25 Jahre zu pach⸗ 
ten, die Baukoſten für das Vereinshaus mit 5, 
die für die Tennisplätze mit 10 Prozent zu ver⸗ 
zinſen und außerdem die Unterhaltungskoſten zu 
tragen. Auch die Errichtung eines Turn⸗ und 
Sporiplaßes in Neufahrwaſſer wurde genehmigt. 
— Der Kahneigner Anton Pudich aus Thorn 
geriet Sonnabend bei Pieckel mit ſeinem mit zirka 
2000 Zentner Zucker beladenen Oderkahn, der 
ſtromabwärts ſegelte, auf einen ſcharfen Gegen: 
ſtand (Stein oder Holz), wobei der Boden der⸗ 
artig beſchädigt wurde, daß das Fahrzeug ſofort 
ftare Waſſer machte. Der ſtromauffahrende 
Frachtdampfer „Genitiv“, von der Bromberger 
Schleppſchiffahrts⸗Aktiengeſellſchaft, wurde zu 
Hilfe gerufen, und es gelang ihm, den größten 
Teil der Ladung zu bergen. Geſtern ſchleppte 
der Dampfer „Bromberg“ das havarierte Fahr⸗ 
zeug hier ein. Ca. 600 Zentner, die naß ſind, 
dürften größtenteils verdorben ſein. Die Ladung 
war für die hieſige Firma Wieler und Hardtmann 
beſtimmt und war ebenſo wie der Kahn vers 
ſichert. — Heute früh wurde durch den Dampfer 
„Hanſa“, der Schoner „Anna“ aus Stettin, der 
nach Bornholm unterwegs war, auf ſeine Not⸗ 
fignale hin in Schlepp genommen und nach Neu⸗ 
fahrwaſſer eingebracht. Das Schiff, das durch 
den letzten Sturm vollſtändig zum Wrack wurde, 
iſt mehrere Tage umhergetrieben. Die Mann⸗ 
ſchaft liegt krank darnieder. Der Kapitän mußte, 
da er Bruſtverletzungen davongetragen hatte, mit 
dem Sanitätswagen nach dem ſtädtiſchen Kran⸗ 
kenhaus geſchafft werden. 

Hammerſtein, 6. November. (Das Oberlan⸗ 
desgericht in Marienwerder) hat den hieſigen 
Bürgermeiſter Herrn Kaatz für verpflichtet er⸗ 
klärt, an den Töpfer Kohtz, der vor einigen Jah: 
ren als Mitglied der freiwilligen Feuerwehr bei 
Löſchung eines Brandes in der Schloßkirche unter 
dem Kommando des Bürgermeiſters ſchwer ver: 
unglückte, eine Entſchädigungsſumme von 30 000 
Mark zu zahlen. 

Dt. Eylau, 7. November. (Einſturz. Unfall.) 
Jufolge des großen Sturmes ftürgte ein Teil des 
Gerüſtes von dem im Bau befindlichen Rathauſe 
ein. Ein Maurer wurde leicht verletzt. Auch 
ſonſt hat der Sturm hier und in der Umgegend 
viel Schaden angerichtet. — Von. einem Automo⸗ 
bil überfahren wurde die achtjahrige Tochter eines 
hieſigen Arbeiters. Sie hat bedeutende Quet⸗ 
ſchungen an einem Beine erlitten. 

Dt. Eylau, 7. November. (Eine Ortsgruppe des 
Bundes der Handwerker,) der 34 Herren beitraten, 
iſt hier ins Leben gerufen worden. In den Vor⸗ 
tand wurden Kürſchnermeiſter Wenzelewski, 
S baer Gnuſchke, Schneidermeiſter Heſſe, 
S e ſermeiſter Thom und Uhrmacher Wenzel ge: 
wählt. 

Mühlhauſen, 8. November. (Ein tödlicher Un⸗ 
glüdsfall) ereignete ſich heute Vormittag zwiſchen 
Serino und Neumark. Die Gutsherrſchaft Lauf 
ließ von dem Arbeiter Adolf Kaftan Kohlen vom 


Der erſte Fiſchverkauf 
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vor den Wagen gejpannt und lenkte vom Sattel 
aus. Unterwegs verwickelte ſich die Peitſche in dem 
Sielenzeug. K. bückte ſich, um die Peitſche ir löſen, 
glitt dabei vom Sattel und wurde von dem ſchweren 
Wagen überfahren. Der Tod trat auf der Stelle 
ein. Kaftan hinterläßt ſeine Witwe mit ſechs un⸗ 
verſorgten Kindern. 

Königsberg, 4. November. (Freiſinniger 
Boykott.) In einem Briefwechſel mit dem fort⸗ 
ſchrittlichen Abgeordneten des Kreiſes Labiau 
Wehlau ſchreibt der Vorſitzer des 
deutſchen Handwerkerbundes: „Zu 
derſelben Zeit, wo nach ihrer Behauptung das 
Agrariertum den Boykott in Ihrem Wahlkreiſe 
betreibt, alſo bei der letzten Reichstagserſatzwahl, 
hatten Ihre Anhänger in einem Städtchen Ihres 
Wahlkreiſes in Erfahrung gebracht, daß unſer 
dortiger Obmann mit ſeinen Vertrauensmännern 
ſich für die Unterſtützung des konſervativen Kan⸗ 
didaten ausgelprochen hatte, der ſich auf unſer 
Programm verpflichtet hatte. Ihre Anhänger 
beſtürmten darauf unſern Obmann mit der 
Drohuung, ihn wirtſchaftlich zu 
ſchädigen, ſodaß er ſich veranlaßt ſah, um 
der Vernichtung ſeiner Exiſtenz zu 
entgehen, in einem Schreiben an uns fein 
Amt niederzulegen. Beſonders wird Sie in 
dieſem Schreiben folgender Paſſus intereſſieren, 
den wir Sie unter Ihr Boykottmatrial einzu⸗ 
reihen bitten: „Schweren Herzens habe ich Obi⸗ 
ges getan. (Die Abmeldung vollzogen.) Aber 
ich kann mir nicht die Fenſter einſchla⸗ 
gen laſſen oder mein Haus anſtecken und in 
Brand auffliegen ſehen. Herr Voigt — der Vor⸗ 
fiker des Bundes der Handwerker — hat die 
Horde hier kennen gelernt uſw.“ Der letzte Satz 
dieſes Schreibens bezieht ſich auf einen Vorgang 
in einer öffentlichen Wählerverſammlung in 
Tapiau, wo der ergebenſt Unterzeichnete kurz 
vor der Reichstagserſatzwahl erſchienen war, um 
die über den Bund der Handwerker dort verbrei⸗ 
teten Unwahrheiten richtigzuſtellen. Auf die Auf⸗ 
forderung des Unterzeichneten, es möchten die an⸗ 
weſenden Gegner ihre Schmähungen gegen den 
Bund perſönlich vertreten und das Wort neh⸗ 
men, erhob ſich ein Trupp Ihrer Anhänger, nicht 
etwa um zu antworten, ſondern durch Lärm mit 
Hochrufen auf Ihre werte Perſon zu ſtören. Nach⸗ 


dem dieſe Ihre Anhänger das Lokal verlaſſen 


hatten, ohne sachliche Beweiſe für die Angriffe 
gegen den Bund der Handwerker erbracht zu 
haben, glaubten ſie dieſen Mangel durch 
chlagende Beweiſe, nämlich durch Zertrüm⸗ 
mern der Fenſterſcheiben von draußen 


wett machen zu können!“ 

* Schulitz, 7. November. (Diebſtahl. Schiffs⸗ 
unfall.) Durch einen Spitzbuben iſt ein hieſiger und 
ein Thorner Holzkaufmann ſehr geſchädigt worden. Die 
beiden Kaufleute ließen ihr gekauftes Klobenholz in der 
königl. Forſt Grünſee mehrere Wochen lagern. Als 
mit der Abfuhr begonnen werden ſollte, wurde die 
Entdeckung gemacht, daß von dem Holz ungefähr 300 
Feſtmeter verſchwunden waren. Die Ermittelungen er⸗ 
gaben, daß der Arbeiter Z. aus Großwalde ſich das 
Holz angeeignet und an die Inſtleute eines kujawiſchen 
Gutes in kleinen Poſten verkauft hatte, die auch die 
Abfuhr des Holzes bewirkt haben. — Als bei dem am 
Montag herrſchenden Sturm der Schiffseigner Anton 
Pudig von ſeinem Kahne auf der Weichſel bei Schulitz 
den Anker auswerfen ließ, um das Auflaufen auf eine 
Sandbank zu verhindern, riß plötzlich der Sturm den 
Kahn jo herum, daß dieſer auf den Anker auflief und 
dadurch leck wurde. Mit Hilfe anderer Schiffer gelang 
es, durch Pumpen und Verſtopfen der Offnung den 
Kahn über Waſſer zu halten, ſodaß die Umladung der 
Waren, Kaffee, Zucker uſw., erfolgen konnte. 

r Argenau, 8. November. (Turnklub.) In der 
letzten Generalverſammlung wurde anſtelle des Tiers 
arztes Mertz, dem ſeine Praxis keine Zeit läßt, ſich dem 
Verein zu widmen, Forſtkaſſenrendant Koppig zum 1. 
Vorſitzer gewählt. Es wurde beſchloſſen, eine Weih⸗ 
nachtsfeler innerhalb des Vereins zu veranſtalten. 

Hohenſalza, 7. November. (Zu dem ſchon 
gemeldeten Hauseinſturz) infolge eines neuen 
Erdfalles wird noch folgendes mitgeteilt: Eine 
große Menſchenmenge umlagert das freiſtehende 
Haus, ſoweit der Platz von der Polizei und einem 
Kommando der hieſigen Garniſon abgeſperrt ift. 
In die Zimmer hat man infolge Verſinkens der 
einen Giebelwand einen Einblick. Noch Debt man 
den Hausrat ſtehen, an den Wünden Spiegel und 
einige Kleidungsſtücke und auf dem Trockenboden 
Wäſche hängen. Das Dach hängt geneigt über, 


— 


ein Schornſtein ſteht ſchief. Um die Mittagszeit , 


zerriß das überhängende Dach und ſtürzte unter 
donnerähnlichem Getöſe in die unheimliche Tiefe, 
aus der dumpfes, nachhallendes Rohlen heraus⸗ 
tönte, wie aus einer größeren unterirdiſchen Höhle. 
Eine Staubwolke ſteigt aus der Tiefe, deren 
Ränder aus der Entfernung einlgermaßen erkennt⸗ 
lich find. Im Laufe des Nachmittags dauern die 
Einſtürze fort. Gemäuer, Türen, Fenſter, Fuß⸗ 
GE Spinde, Tiſche uſw. verſchwinden in der 
iefe. 

Hohenſalza, 7. November. (Verſchiedenes.) 
Die 13. Poſener Provinzialſynode wird am künf⸗ 
tigen Sonnabend hier ihren Anfang nehmen. — 
Die Eröffnung des 19. Winterhalbjahres der 
landwirtſchaftlichen Winterſchule Hohenſalza fand 
heute ſtatt. Der Beſuch der beiden Kurſe ift der 


ſtärkſte ſeit dem Beſtehen der Anſtalt und beträgt 
im unteren 42, im oberen Kurſus 36 Schüler. — 
Der deutſche Vereinsbund wählte wegen Vorbe⸗ 
reitung der bevorſtehenden Stadtverordnetenwah⸗ 
len eine Kommiſſion von 21 Mitgliedern. Wäh⸗ 
rend in den Vorjahren die Zahl der deutſchen 
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Wähler die der polnſſchen um 400 übertraf, 
jo ijt in dieſem Jahre die Zahl auf 200 herab⸗ 
geſunken. 

N. Fordon, 8. November. (Stadtverordnetenſitzung. 
Stadtverordnetenwahlen.) Die Stadtverordneten bes 
willigten dem Bureaugehilfen Jedicke eine außerordent⸗ 
liche Vergütung von 150 Mark für die Mehrarbeit 
während der Beurlaubung des Bürgermeiſters Kayma. 
Die Einführung von mehreren jährlichen Viehmärkten 
wurde als wünſchenswert bezeichnet. Die Straßen⸗ 
reinigung ſoll von der Stadtverwaltung übernommen 
werden. Als ein dringendes Bedürfnis wurde aner⸗ 
kannt, öffentliche Schultplätze anzulegen, damit der 
Schutt nicht wie bisher auf einem beliebigen öffent⸗ 
lichen Wege abgeladen wird. — Die Stadtverordneten⸗ 
wahlen finden am Montag den 20. November ſtatt. 
In der erſten Abteilung wählen 6, in der zweiten 43 
und in der dritten 280 Wähler. 

d. Strelno, 8. November. (Feuer.) Im Dorfe 
Oſtrowo find die Gehöfte der Beſitzer Woflezak und 
Kornackl durch Feuer zerſtört worden. 

t. Gneſen, 8. November. (In polniſche Hände 
übergegangen) iſt das 1040 Morgen große Gut Popowo⸗ 
Ignacewo im hieſigen Kreiſe. Der Baumeiſter Smie⸗ 
ledi von hier kaufte es von dem Beſitzer Beyer für den 
Preis von 350 000 Mark. Der bisherige Beſitzer zahlte 
vor 10 Jahren 120 000 Mark. Die Anſiedlungskom⸗ 
miſſion hatte den Kauf des Gutes abgelehnt. 

t Gneſen, 8. November. (Ein Opfer von Gaunern) 
wurde auf dem geſtrigen Viehmarkte ein Landwirt. 
Ihm wurde eine minderwertige Kuh zu einem ſehr 
hohen Preiſe angeboten. Um ihm den hohen Wert der 
Kuh vor Augen zu führen, kam ein Spleßgeſelle des 
Verkäufers auf Verabredung hinzu, lobte die Kuh, bot 
dem letzteren den geforderten Betrag und machte Un- 
ſtalten zu bezahlen. Der Schwindler beachtete dieſen 
Mann aber anſcheinend garnicht, ſondern ließ ſeinem 
Opfer die Kuh um 1—2 Mark billiger und das Ger 
ſchäft war gemacht. Glücklicherweiſe verdarb ein das 
Treiben beobachtender Kriminalbeamter dem Schwindler 
das gute Geſchäft und machte ihn dingfeſt. 


Poſen, 7. November. (300 000 Mark geſtiftet) 
hat der unlängſt in Lichterfelde bei Berlin ver⸗ 
ſtorbene Ziegeleibeſitzer Plewkiewicz verſchiedenen 
polniſchen Vereinen und Stiftungen in ppi Bosen, 
Schleſien und hauptſächlich in der Provinz Poſen, 
davon über 60000 Mark der Dr. Marcinkowski⸗ 
Stiftung. 

* Stralkowo, 9. November. (Jagd.) Bei der in 
Kolaczkowo veranſtalteten Treibjagd wurden 694 Haſen, 
13 Faſane, 1 Rehbock und 20 Hühner zur Strecke ge⸗ 


bracht. 

Stolp, 8. November. (Günſtiger Stadtkaſſen⸗ 
abſchluß.) In der heutigen Stadtverordnetenver⸗ 
ſammlung gelangte u. a. in geheimer Sitzung der 
Abſchluß der Jahresrechnung der Stadt Stolp 
für 1910 zur Beratung. Er weiſt ein für die 
ſtädtiſchen Finanzen überaus erfreuliches Ergeb⸗ 
nis auf, denn der erzielte Überſchuß beziffert ſich 
auf 460 573 Mark, in welchem Betrage die vor⸗ 
10 Überſchüſſe von 173 000 Mark enthalten 
ind. 


Lokalnachrichten. 


Zur Erinnerung. 10. November. 1910 Zuſammen⸗ 
kunft des deutſchen Kaiſers mit dem Zaren in Schloß 
Wolfsgarten. 1907 Neues Literatur⸗Abkommen zwiſchen 
Deutſchland und Italien. 1905 + Alfred Rambaud, 
franzöſiſcher Hiſtoriker. 1905 Matroſenmeuterei in 
Kronſtadt. 1904 Einbringung des Geſetzentwurfs über 
die Trennung der Kirche vom Staat in die franzöſiſche 
Kammer. 1902 F Karl Lackner in Steglitz, königl. 
preußiſcher Gartenbaudirektor. 1884 * Prinzeß Wiltrud 
von Bayern, Tochter des Prinzen Ludwig, älteſten 
Sohnes des Prinzregenten. 1883 7 Oskar Begas zu 
Berlin, hervorragender Maler. 1870 Kapitulation Neu⸗ 
breiſachs. 1860 Abzug der Europäer aus Peking. 1858 
* Erbprinz Heinrich XXVII. Reuß j. L. 1810 * 
v. Simſon zu Königsberg i. Pr., der erſte Präfident 
des Reichsgerichts in Leipzig. 1807 * Robert Blum in 
Köln. 1806 7 Karl Wilhelm Ferdinand, Herzog von 
Braunſchweig, zu Ottenſen, infolge ſeiner Verwundung 
in der Schlacht bei Auerſtädt. 1759 “ Friedrich 
von Schiller zu Marbach, Württemberg. 1483 * Martin 
Luther zu Eisleben. 1433 * Karl der Kühne, Herzog 
von Burgund, zu Dijon. 


8. November 1011. 


— (Der Borftand der weſtpr. 
Handwerkskammer) wird zu Anfang Des 
deg zu einer Sitzung nach Danzig einbe⸗ 
rufen. 

— Va weſtpreußiſche Herdbuchgeſell⸗ 
ihaft) hielt am Dienstag Nachmittag unter Vorſitz 
des Herrn Eugen Tornier⸗Trampenau und im 
Beiſein des Ehrenpräſidenten der Geſellſchaft, Kammer⸗ 
herrn v. Oldenburg, in Marienburg (Hotel König 
von Preußen) eine Vorſtandsſitzung ab. Es 
wurde beſchloſſen, anſtelle des bisherigen Geſchäftsführers 
und Rindviehzuchtinſtruktors Ellerbröck, der ausgeſchſeden 
iſt, Herrn Monert aus Wittenberge als Zuchtdirektor 
der Herdbuchgeſellſchaft anzuſtellen. Das Verzeichnis 
der zur aufgehobenen Herbſtauktion beſtimmten Zuchttiere, 
die freihändig angekauft werden können, enthielt in 
Klaſſe A (Bullen über 12 bis 18 Monate alt) 28 erſt⸗ 
klaſſige Bullen der bekannteſten Züchter, in Klaſſe B 
(über 18 Monate) 51 Bullen, in Klaſſe C (Färſen, die 
vor dem 1. April 1910 geboren ſind) 156 Stück. Die 
Landwirtſchaftskammer hat bereits 32 Stück angekauft. 
Der Vorſtandsſitzung ſchloß ſich eine General⸗ 
verfammlung an. Der Vorſitzec, Herr Tornier⸗ 
Trampenau, teilte mit, daß die Auktionen in Marien⸗ 
burg und Danzig nicht ſtattfinden können, da der Markt 
in den belden Städten wegen der herrſchenden Maul⸗ 
und Klauenſeuche geſperrt iſt. Es ſind Verzeichniſſe der 
zum Verkauf ſtehenden Bullen und Färſen gedruckt 
worden, die freihändig zu verkaufen ſind. Die Geschäfts. 
ſtelle der Herdbuchgeſellſchaft hat auf Anfrage auch 
Adreſſen nachgewieſen und einige Verkäufe vermittelt. 
Das Geſchäft iſt aber im großen ganzen ſchlecht ge⸗ 


weſen, da auch in Oſtpreußen die Maul⸗ und Klauen⸗ g 


ſeuche herrſcht. Mit der Anſtellung des Zuchtdireftors 
Monert aus Wittenberge mit einem Gehalt von 7000 M. 
einſchließlich Reiſeſpeſen und Tagegelder erklärte fih die 
Verſammlung einverſtanden. Kammerherr v. Olden⸗ 
burg ſtellte zu dieſen Koſten einen Staatszuſchuß, den 
er beim Landwirtſchaftsminiſter erbitten werde, in Aus⸗ 
ſicht. Herr Tornier berichtete dann über die Sitzung 
im Sonderausſchuß für Rindviehzucht, der er am 
24. Oktober in Berlin beigewohnt habe. Herr Okonomie⸗ 
rat Steinmeyer teilte mit, daß bereits ein Kurſus 
zur Ausbildung der Kontrollaſſiſtenten für die neu⸗ 
gegründeten Kontrollvereine in Prauſt ſtattgefunden 
habe; weitere Ausbildungen werden folgen. Die Be⸗ 
amten könnten aber augenblicklich wegen der überall 
herrſchenden Maul⸗ und Klauenſeuche noch nicht in 
Tätigkeit treten. 


— Die Zahl der Kontoinhaber im 
Poſtſcheckverkehr) im Reichspoſtgebiete ift 


H 


Ende Dftsber 1911 auf 60326 geſtiegen (Zugang 
im Monat Oktober allein 844). Auf dieſen Sp 
ſcheckkonten wurden im Oktober gebucht 1171 Mil- 
lionen Mark Gutſchriften und 1147 Millionen Mark 
Laſtſchriften. Das Geſamtguthaben der Konto⸗ 
inhaber betrug im Oktober durchſchnittlich 124 Mil⸗ 
lionen Mark. Im 
mit dem Poſtſparkaſſenamt in Wien, der Poſtſpar⸗ 
kaſſe in Budapeſt, der belgiſchen Poſtverwaltung 
und den ſchweizeriſchen Poſtſcheckbureaus wurden 
faſt 5 Millionen Mark umgeſetzt, und zwar a 
2380 Übertragungen in der Richtung nach und au 
9740 Übertragungen in der Richtung aus dem 
Auslande. 

— (Photographen⸗Innung.) Am 7. Nos 
vember hielt die Photographen⸗Zwangsinnung für den 
Regierungsbezirk Marienwerder im Thorner Schützen⸗ 
hauſe ihre Hauptverſammlung ab. Um die Schleuder⸗ 
geſchäfte aus den Schwindelanſtalten in Vergrößerungen 
mit Nachdruck bekämpfen zu können, wurde ein ein⸗ 
ſtimmiger Beſchluß gefaßt, daß die Veröffentlichung von 
Preiſen in jeder Form als eine Verletzung des § 2 an= 
geſehen und in jedem Falle beſtraft wird. Es entſpricht 
nicht der Pflege des Gemeingeiſtes und der Stärkung 
der Standesehre, die der § 2 von den Mitgliedern 
fordert, wenn biefe Ho öffenflich gegenſeilig zu ſchädigen 
ſuchen durch Bekanntgabe von Schleuderpreiſen. Herr 
Großmann⸗Grandenz erſtattete Bericht über den Meiſter⸗ 
kurſus in Berlin; hierzu ſind drei Mitglieder der 
Innung enifandt worden, denen von der Handwerks⸗ 
kammer eine Beihilfe von zuſammen 100 Mark ge⸗ 
währt wurde. Mit der Hauptverſammlung war eine 
Ausſtellung von Lehrlingsarbeiten verbunden, zu der 
die Handwerkskammer Danzig wieder 50 Mark zu 
Preiſen zur Verfügung geſtellt hatte. Es erhielten 
folgende Lehrlinge Preiſe: Andricks im Atelier Jakobi⸗ 
Thorn und Fredenhagen im Atelier von Sczymonowicz⸗ 
Graudenz, jeder einen erſten Preis, Melcher im Atelier 
Klewer⸗Marienwerder 2. Preis, Jofeph Aßmann im 
Atelier Aßmann⸗Thorn 3. Preis, Poznanski im Atelier 
Hoyer⸗Thorn 4. Preis, Ehrlich im Atelier Aßmann⸗ 
Thorn 5. Preis. Lehrlinge, welche die Ausſtellung nicht 
beſchickt haben, ſollen ſofort zur Vorprüfung geladen 
werden. 

— (Die Maul⸗ und Klauenſeuche) herrſchte 
nach dem Stande der Tierfeuhen im deutſchen Reiche 
am 31. Oktober im Regierungsbezirk Danzig in 
7 Kreiſen, 164 Gemeinden und 954 Gehöften; im Re⸗ 
gierungsbezirk Marienwerder in 10 Kreiſen, 
47 Gemeinden und 103 Gehöften. Im Regierungs⸗ 
bezirk Danzig waren betroffen im Kreiſe Elbing 
Stadt 1 Gemeinde 15 Gehöfte, Elbing Land 72 (427), 
Marienburg 76 (448), Danziger Niederung 5 (7), 
Dirſchau 5 (6), Pr. Stargard 2 (2), Berent 3 (49); im 
Regierungsbezirk Marienwerder im Kreiſe Stuhm 
23 Gemeinden, 45 Gehöfte, Marienwerder 8 (12), 
Roſenberg 2 (2), Löbau 1 (1), Strasburg 1 (2), Thorn 
1 (1), Tuchel 1 (1), Konitz 3 (10), Flatow 3 (14), 
Dt. Krone 4 (15). In der Provinz Oſtpreußen 
herrſchte die Maul» und Klauenſeuche in 14 Kreiſen, 
136 Gemeinden und 363 Gehöften. In der Provinz 
Pommern in 26 Kreiſen, 238 Gemeinden und 
653 Gehöften. In der Provinz Poſen in 27 Kreiſen, 
116 Gemeinden und 391 Gehöften. 


Podgorz, 9. November. (Verſchiedenes.) Der 
Kriegerverein veranſtaltet am Sonnabend nach der 
Sitzung ein Eisbeineffen. — Der Turnverein ift dem 
Oberweichſelgau beigetreten. — Das Kirchenkonzert des 
Singvereins iſt wegen Erkrankung des Dirigenten auf 
Karfreitag verſchoben. — Bei einer Offiziersjagd ſtürzte 
ein Teilnehmer mit dem Pferde. Der Reiter blieb un⸗ 
verletzt, das Pferd tot auf der Stelle. — Der Selbſt⸗ 
mörder, deſſen Leiche bei Glinke aufgefunden, iſt der 
Kaufmann Leopold Kurello aus Ortelsburg. Neben der 
Leiche lag ein noch mit 4 Kugeln geladener Revolver; 
in den Taſchen wurden eine goldene Uhr und ein 
Portemonnaie mit 9 Mark Inhalt gefunden. — Mitte 
Oktober verſchwanden einem Beſitzer in Stewken zwei 
Ferkel, die trotz eifrigen Nachforſchens nicht aufzufinden 
waren und die der Beſitzer längſt verſchmerzt hat. Jetzt 
hat fi herausgeſtellt, daß die beiden Borſtentiere 
ſich wohl und munter im Stalle eines Nachbarn be⸗ 

nden! 

Aus Ruſſiſch⸗Polen, 7. November. (War⸗ 
ſchau— Wiener Eiſenbahn.) Nach in Berlin eins 
gegangener Meldung des Präſidenten des Ver⸗ 
waltungsrats der Warſchau— Wiener Eiſenbahn 
ergibt die endgiltige miniſterielle Berechnung des 
Verſtaatlichungspreiſes 32 225 864 Rubel oder 
171 Rubel 11 Kopeken für die unverloſte Aktie 
und 71 Rubel 11 Kopeken für den Genußſchein 
ausſchließlich Dividendenſchein für 1911. Die Ub- 
weichung gegen die erſte Berechnung beruht auf 
der Zugrundelegung des neuen Stils. 


. Sitzung der Thorner Stadt⸗ 


verordnetenverſammlung 
vom Mittwoch den 8. November, nachm. 3½ Uhr. 

Am 1 si: Erſter Bürgermeiſter Dr. 
Haſſe, Bürgermeiſter Stachowitz, Stadtbaurat Klee⸗ 
feld, Syndikus Kelch, Oberförſter Löwe, die Stadt⸗ 
räte Kriwes und Rittweger und Aſſeſſor Graſchtat. 
Anweſend 29 Stadtverordnete. 

Der Vorfitzer teilt nach Eröffnung der 
Sitzung mit, daß Stv. Wendel vor Eintritt in die 
Tagesordnung das Wort zu einer Anfrage und 
Stv. Dreyer zu einer Berichtigung verlangt haben. 
Nach § 20 der Geſchäftsordnung müſſen derartige 
Anfragen, die nicht auf der Tagesordnung ſtehen, 
wenigſtens zwei Tage 1 angemeldet ſein. In 
Zukunft werde er ſolche nfragen auch erſt nach 
Erledigung der Tagesordnung zulaſſen, nach der 
alten eger: Erſt die Arbeit, dann das Vergnügen. 
(Heiterkeit) Stv. Wendel erhält das Wort zu 
ſeiner Anfrage. Nachdem der Bezirksausſchuß den 
Eingemeindungsvertrag zwiſchen 

Piask und Podgorz 
genehmigt, möchte ich mir die Anfrage erlauben, 
was der Magiſtrat in dieſer Angelegenheit zu tun 
edenkt. Nach dem Eingemeindungsvertrage, den 
horn mit Piask 1907 geſchloſſen hat, war ausdrück⸗ 
lich feſtgelegt, daß Piask ſich jeder Unternehmungen 
zu enthalten hat. Durch den Vertrag mit Podgorz 


it Piast d nur kontraktbrüchig geworden, ſon⸗ Gel 


dern hat auch ſonſt gegen Treu und Glauben ver⸗ 
ſtoßen. Es liegt im allgemeinen Intereſſe, daß 
iask für jeden daraus entſtehenden Schaden haft⸗ 
ar 5 wird. Ich halte es daher für von 
großer Bedeutung, daß die Angelegenheit hier 
öffentlich erörtert wird, und bitte den Magiſtrat, 
ſoweit er in der Lage iſt, meine Anfrage zu beant⸗ 
worten. Erſter Bürgermeiſter Dr. Haſſe: Nach⸗ 
dem uns bekannt geworden, daß der Eingemein⸗ 
dungsvertrag zwiſchen Podgorz und Piask geneh⸗ 
migt worden ijt, haben wir im Magiſtrat die Sache 
beſprochen und beſchloſſen, beim Regierungs⸗ 
präſidenten vorſtellig zu werden. Auch ich bin der 
Anſicht, daß der geſchloſſene Vertrag der Gemeinde 


Piask einen Verſtoß gegen den Vertrag bedeutet, 
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den es 1907 mit Thorn geſchloſſen hat. 
iſt es ja eine ziemliche Zeit her, und die Gemeinde 
tast hat uns vor Abſchluß des Vertrages mit 
Podgorz mitgeteilt, daß ſie ſich an den alten Vertrag 
mit uns nicht mehr gebunden halte, weil inzwiſchen 
eingetretene Verhälkniſſe In unhaltbar gemacht 
ätten. Selbſtverſtändlich iſt eine derartige ein- 
ſeitige Löſung eines Vertrages nicht zuläſſig, und 
das weitere Verfahren, das Gei eingeſchlagen wer- 
den muß, wird zunächſt darin beſtehen, daß von 
unſerem beſtehenden Vertrage den Staatsbehörden 
Kenntnis gegeben werden muß, damit dem Einge⸗ 
meindungsvertrage Podgorz und Piask die aller⸗ 
höchſte Genehmigung verſagt wird. In 8 8 des Ein⸗ 
gemeindungsvertrages von 1907 ift ausdrücklich ge- 
ſagt, daß Piast fih aller Maßnahmen zu enthalten 
hat, die den Rechtsbeſtand verändern und eine Er⸗ 
ſchwerung der Eingemeindung bedeuten. Es hat 
alſo für alle Schäden aufzukommen, beſonders für 
eine Verteuerung einer ſpäteren Eingemeindung. 
Denn das iſt doch klar, de wenn es ſpäter doch zu 
einer Eingemeindung nach Thorn kommen ſollte, 
der Landkreis eine ganz andere Abfindungsſumme 
beanſpruchen würde, als früher. Wir haben in⸗ 
folgedeſſen den Regierungspräſidenten gebeten, bei 
dem weiteren Verfahren zu berückſichtigen, daß 
unſeres Erachtens die königliche Genehmigung nicht 
eher erteilt werden könne, als bis der Vertrag 1907 
formell gelöſt werde. Das kann aber nicht durch 
einſeitigen Rücktritt geſchehen. Es iſt ferner von 
uns betont worden, daß im allgemeinen die könig⸗ 
liche Regierung den Standpunkt vertreten hat, daß 
eine Eingemeindung nur dann ſtattfindet, wenn 
alle Beteiligten einverſtanden ſind. Das iſt aber 
außer den Gemeinden Piask und Podgorz nicht 
allein der Landkreis wegen ſeiner finanziellen 
Intereſſen, ſondern dazu gehört in dieſem Falle 
auch Thorn. Der Vorſißtzer erklärt damit die 
Anfrage für erledigt. — Stv. Dreyer: Die Yn- 
gelegenheit, die ich berühren will, macht mir gerade 
kein Vergnügen, wie der Herr Vorſitzer gemeint hat. 
Ich hatte in der vorigen Sitzung die Anfrage an 
den Referenten geſtellt, wieviel an den Gehältern 
der Knaben⸗ und Mädchenmittelſchule geſpart iſt. 
Es wurde mir geſagt, die im Etat ausgeworfenen 
Summen ſeien voll aufgebraucht worden. Ich habe 
nun an der Hand des Etats lat eben daß an der 
Knabenmittelſchule 3232,41 Mark, bei der Mädchen⸗ 
mittelſchule 1609,21 Mark, alſo zuſammen 4841,62 
Mark geſpart wurden. Das wollte ich nur richtig 
ſtellen. — Nunmehr wird in die Tagesordnung ein- 
getreten, und es gelangen zunächſt die Vorlagen des 
Finanzausſchuſſes zur Beratung, für welchen Stv. 
Radke SN 1) Schreiben des Beſitzers Rein⸗ 
hard Paetſch von hier bezüglich der Reſtzahlung 
für SE Bahnbau abgetretenes Gelände. 
Kelch teilt hierzu mit, daß der Bittſteller auf ſein 
Schreihen bereits eine Antwort erhalten habe. 
Nach Einſicht in die Grundbuchakten iſt eine Auf⸗ 
laſſung des Geländes nicht möglich, da auf dem⸗ 
ſelben eine Pfändung vermerkt iſt. Sie kann erſt 
geſchehen, wenn die Entpfändungserklärung ab⸗ 
egeben iſt. Dann wird die Reſtzahlung von 306,90 
Mark geleiſtet werden. Auch die E einer 
zweiten Parzelle konnte bisher nicht jtattfinden, 
da ſie gegen ein anderes Gelände der Fortiftkation 
ausgetäuſcht ijt, wozu der Kriegsminiſter erft in den 
letzten Tagen ſeine Genehmigung erteilt hat. Nach 
Erledigung der Formalitäten, die in etwa 14 Tagen 
erledigt ſein können, wird dann der Reſt des Kauf⸗ 
preiſes gezahlt werden. —2) Die Amzugskoſten für 
den Lehrer er aus Brieſen werden in Höhe von 
140,40 Mark bewilligt. — 3) Bewilligung eines 
Geldpreiſes für 1911 und 1912 für den Thorner 
Reiterverein. Der Reiterverein bittet in einem 
Schreiben wie für 1911 auch für das Jahr 1912 
um eine Beihilfe von 500 Mark. Der Magiſtrat 
hat beſchloſſen, dem Erſuchen ſtattzugeben, der Aus⸗ 
fr empfiehlt Die Bewilligung. Da die Zahlung 
ür beide Jahre zuſammenfällt, find 1000 Mark zu 
bewilligen. Sto Dreyer: Ich halte diefe Mus- 
gabe von 0 500 Mark — ich möchte faſt ſagen 
— für überflüſſig. Wenn wir uns vergegenwärtigen, 
daß wir uns lange herumgeſtritten, ob wir den 
Malern zum Beſuch einer Ausſtellung 100 Mark 
bewilligen ſollen und es ſchließlich bei 50 Mark 
geblieben iſt, ſo erſcheinen 5 ark doch etwas viel 
für einen einzelnen Verein. Ich verkenne durchaus 
nicht die Verdienſte des Neiterverins, aber 1000 
Mark in zwei Jahren ſcheinen für den Zweck da 


Syndikus 


Bürgermeiſters, daß die 500 Mark für einen ganz 
beſtimmten Zweck jind, nämlich für einen Thorner 
Preis, erſcheint mir die Sache in einem anderen 
Lichte, und ich ziehe meinen Widerſpruch zurück. Die 


des Lehrers Sieg zum 1. Januar 1912. Herr Sieg 
ift um feine Penſtonierung eingekommen. 1 
66 Jahre alt und ſteht 42 Jahre im Schuldienſt. 


ſtimmung wird erteilt. — 
Handarbeits⸗ und Turnlehrerin Gertrud 


h | Werbungskoſten au foda 


Zuſtimmung wird nun erteilt. — 4) Penfionierung 
Er ift 
Seine Penſion beträgt danach 3248 Mark. Die Zu- 


5) Penſionierung der 
Schulz 


zum 1. Januar 1912. Fräulein Schulz hat ein ärzt⸗ 


Allerdings liches Atteſt eingereicht, in dem ne Dienſtunfähig⸗ 
er 


keit beſtätigt wird. 


Sie iſt 20 Jahre im 
ſtädtiſchen Dienſt. 


Die Penſion iſt auf 1300 Mark 
berechnet. Die Penſionierung wird genehmigt. — 
6) Auf Antrag des Rektors Zill werden für die 
4. Gemeindeſchule 70 Mark zur Anſchaffung von 
Heber langen nachbewilligt. — 7) Für den 
Lehrer Poetzel werden 262,68 Mark Umzuͤgskoſten 
bewilligt. — 8) Desgleichen 352,35 Mark für den 
Oberlehrer Dr. Broſzat aus Stettin. — 9) Das 
Witwen⸗ und en ed für die Hinterbliebenen 
des verſtorbenen Poltzeiboten Wendorf wird in 
Höhe von 98,88 Mark feſtgeſetzt. — Es folgt die 
Beratung der Vorlagen des Verwaltungsausſchuſſes, 
Referent Stv. Krauſe. 10) Wahl eines Armen⸗ 
deputierten für den 21. Bezirk. Der bisherige 
Deputierte Leichnitz hat ein ärztliches Atteſt bei⸗ 


gebracht, daß er leidend iſt. Er muß we von 
einem Amte entbunden werden. Der alt 
ſchlägt als Erſatz den Lehrer Krüger vor. Die Ver⸗ 


E deſſen Wahl. — 11) Protokoll 
über die Reviſion des Kinderheims und des SA 
auſes am 13. Oktober 1911. Referent Krauſe: 
us dem Protokoll geht hervor, daß das Kinder⸗ 
eim von 41 Knaben und 27 Mädchen belegt iſt. 
Is wünſchenswert wird eine bauliche Erweiterung 
der Knabenabteilung zur Herſtellung eines Eß⸗ 
genes bezeichnet, da jetzt immer Eßtiſche in den 
ufenthaltsräumen aufgeſtellt werden müſſen. Auch 
wird bemängelt, e die Kloſetts ſich auf dem Hofe 
befinden und ihre Benutzung zur Nachtzeit mit Un- 
annehmlichkeiten verknüpft iſt. Die Brauſebade⸗ 
einrichtung iſt zurzeit unbrauchbar. Die Kinder 
müſſen Wannen benutzen, weshalb das Baden ſehr 
viel Zeit beanſprucht. Im Waiſenhauſe find 
18 Knaben und 32 Mädchen. Bei den Baulichkeiten 
iſt nichts zu erinnern gefunden. — 12) Auch in 
dieſem Jahre findet die Abſendung des üblichen 
Weihnachtsgebäcks an die allerhöchſten Herrſchaften 
ſtatt. Die Ausführung wird den Ginn. Riefflin 
und Wegner übertragen. — 13) Abänderung des 
1 8 mit dem Steinſetzmeiſter Julius Groſſer 
über die 


Ausbeutung des Kieslagers Olle. 


Referent Krauſe: Vor einiger Zeit iſt mit Herrn 
Groſſer ein Vertrag wegen des Verkaufs des Kies⸗ 
lagers in Ollek abgeſchloſſen. Er ſollte danach pro 
Kubikmeter Kies 47 Pfennig bezahlen. Außerdem 
hatte er der Stadt 5000 Kubikmeter Kies à 50 Pfg. 
zu überlaſſen. Die Ausbeutung des Kieslagers hat 
begonnen. Nun tritt Herr Groſſer an den Magiſtrat 
mit der Bitte heran, ihm die Ausbeutung des 
Lagers für eine Pauſchalſumme von 90000 Mart 
g überlaſſen. Der Magiſtrat ſchlägt vor, dieſer 
Abänderung zuzuſtimmen; der Ausſchuß empfiehlt 
ein gleiches. Es hat ſich herausgeſtellt, daß die Be⸗ 
rechnung der Entnahme der Kiesmenge durchaus 
nicht ſo E iſt, daß ſich vielmehr große Schwie⸗ 
rigkeiten für beide Teile ergeben. Es wäre daher 
in beiderſeitigem Intereſſe, den Vertrag in dem 
edachten Sinne abzuändern. Die Stadt kann dieſer 
bänderung umſo eher zuſtimmen, als genaue 
Unterſuchungen ergeben haben, daß das Lager durch⸗ 
aus nicht die Menge Kies enthält, wie urſprüngli 
angenommen wurde. Statt der geſchätzten 260 00 
Kubikmeter ſind nur 187 000 Kubikmeter berechnet 
worden. Es würde bei einer Pauſchalſumme von 
90 000 Mark das Kubikmeter auf etwa 50 Pfennig 
kommen, ein ſehr annehmbarer Preis. Außerdem 
will Groſſer die 5000 Kubikmeter, für die wir nach 
dem alten Vertrage 50 . Werbekoſten für 
das Kubikmeter zahlen k ten, unentgeltlich liefern. 
Wir könnten alſo die Pauſchalſumme au Sei 
gut mit 195 000 Mark berechnen. Dazu fallen, wie 
erwähnt, die Schwierigkeiten der Abrechnun 
Es iſt nicht zu verkennen, daß auch Herr Groſſer 
von der Abänderung erhebliche Vorteile haben wird. 
Er müßte nach dem alten Vertrage E enauen 
Berechnung den ganzen Kies herausihaffen, um 
ihn durchſteben zu laſſen; denn die Bahn nimmt 
nur den groben Kies. Der feine Kies könnte höch⸗ 
ſtens zu Zement verwendet werden. Da eine ſolche 
Verwendung nicht wahrſcheinlich iſt, ſo müßte der 
feine Kies jetzt wieder ins Lager zurückgeſchafft 
werden. Nach dem neuen Vertrage wäre Herr 
Groſſer in die Lage verſetzt, die Ausſiebung Lo 
im Lager ſelbſt vornehmen zu laſſen. Der Aus 
m ſich auf den Standpunkt geſtellt, daß, wenn die 


tadt ſelber Vorteile hat, man auch dem Unters 
nehmer etwas zukommen laſſen könne. Vor allem 
iſchen beiden 


Kar alle Gründe zu Differenzen 


eine klare 
ebeutet 


ſein muß. arüber 


„haben, wie man zu den genauen Feſtſtellungen über 


die Mächtigkeit des Lagers gekommen iſt. Es iſt 
doch klar, daß die Stadt eine Einbuße erleidet 
wenn eine bedeutend größere Menge als 190 006 
Kubikmeter Kies enthalten iſt. Ich könnte mich zu 
einer Abänderung des Vertrages nur verſtehen, 
wenn ich überzeugt würde daf die Menge des 
Kieſes nicht er ia rößer iſt, als angegeben 
wurde. erdings wünſche ich auch nicht, daß Herr 
Groſſer dabei E wegkommt. ist die 
Löwe: Was die 5000 Kubikmeter anbetrifft, die 
Groſſer uns zurücklaſſen fol, jo iſt bereits im alten 
Vertrage geſagt, daß Groſſer ſie zwar aus dem 
Lager herausnehmen, aber uns an einem beliebigen 
Platze zur Verfügung ſtellen ſoll. Darin iſt nichts 
weſentliches geändert. Dagegen fallen für uns die 
wir ebenſo gut die 
95 000 Mark hätten veran⸗ 
hlagen können. n der Zeit zur Ausbeute ift 
nichts geändert. Das geht aus der Beſtimmung 
hervor: Sollte mehr als ein Neuntel des Lagers 
Kant abgebaut werden, ſo EEN ſich die jährliche 
atenzahlung von 10 000 Mark dementſprechend. 
Der äußerſte Endtermin für die Ausbeutung iſt das 
Jahr 1919. Die Feſtſtellungen über die Mächtigkeit 
des Lagers find jo genau gemacht, wie es eben 
möglich war. Das Lager iſt durch Herrn Groſſer 
genau abgebohrt worden, noch ehe er an eine Ab⸗ 
1 bes Vertrages dachte. Er wollte nämlich 
dort einen Bagger aufſtellen. Die Geſellſchaft, die 
den Bagger liefern ſollte, geht aber nur darauf ein, 
wenn mindeſtens 200 000 Kubikmeter nachgewieſen 
werden. Daher fot ſich Herr Groſſer bemüht, mög⸗ 
lichſt genaue Feſtſtellungen zu treffen. Ich bin öfter 
dabei geweſen und habe mich überzeugt, daß ſtets 
richtige Zahlen an dest wurden. Ich habe mir 
auch das Geſamtreſultat geben laſſen. Im Beſitze 
dieſer Unterlagen, habe ich dann ſelber durch 
Förſter Würzburg Feſtſtellungen machen laſſen. 
Die einzelnen Schürfflächen ſind ſyſtematiſch abge⸗ 
täuft worden, und fo find wir zu der Feſtſtellung 
gelangt, daß ungefähr 185 000 Kubikmeter Kies vor⸗ 
handen ſeien. Die Abänderung des Vertrages 


auſchalſumme au 


et" 


bringt uns ohne Zweifel Vorteile. Nach dem alten 
Vertlage lag es im Intereſſe des Nutznießers, 
möglichſt wenig Kies auszujteben und uns die 
Hauptmaſſe als „Sand“ zurügzulaſſen. Darüber 
wäre es zu endlosen Sireitigieiten getommen, die 
auch die ſchärfſte Kontrolle unſererſeits nicht hätte 
verhüten können. Die Abänderung nähert ſich ja 
nur dem hier in der Verſammlung zuerſt vorge⸗ 
ſchlagenen Plan, das Lager für 100 000 Mark zu 
verkaufen. Wir konnten aber auf den Herrmann⸗ 
ſchen Kontrakt nicht eingehen, da wir ein Lager 
von 200 000 Kubikmetern garantieren ſollten. Wie 
ſich letzt ergeben hat, ift ſoviel nicht vorhanden. 
Wir fahren jetzt bei 90 000 Mark günſtiger, als bei 
dem damaligen Angebot. Referent Krauſe weiſt 
nochmals darauf hin, wie wichtig der Wegfall der 
Kontrolle für die Stadt iſt. Durch das Nachfallen 
der Böſchungen, die durch Böswilligkeit der Ar⸗ 
beiter noch vermehrt werden konnte, wäre die Feſt⸗ 
ſtellung des entnommenen Kieſes ſehr erſchwert 
worden. Stv. Weeſe wünſcht, daß der Ausdruck, 
Groſſer habe 5000 Kubikmeter ausgeſetzten Kieſes 
zurückzulaſſen, in den Vertrag aufgenommen werde. 
Stv. Meyer: Bereits in der Ausſchußſitzung 
habe ich gebeten, die Abänderung des Vertrages 
nicht zu genehmigen. Wenn Herr Groſſer die Ab- 
änderung wünſcht, ſo wird er wohl ſeine Gründe 
haben, und ich möchte nicht, daß die Stadtverord⸗ 
netenverſamm an leichtfertig einem Vertrage zu⸗ 
ſtimmt, der der Stadt Schaden bringen kann. 
habe alle Achtung vor dem forſtmänniſchen Wiſſen 
des Herrn Oberförſters, aber in dieſer Beziehun 
muß ich fein fachmänniſches Urteil anzweifeln. J 
möchte daher bitten, daß die Sache erf durch Fach⸗ 
leute, wie Stadtrat Kriwes oder Baugewerksmeiſter 
Schwartz, näher geprüft wird. Erſter Bürgermeiſter 
Dr. Hajje: Herr Meyer handelt nach dem Rezept: 
Ich kenne die Gründe des Herrn Groſſer nicht, aber 
ich mißbillige ſie. Selbſtverſtändlich haben wir uns 
3 einzig und allein auf das Urteil des Ober⸗ 
förſters verlaſſen, ſondern auch der Magiſtrat ſelber 
at die Angelegenheit ſorgfältig geprüft. Gewiß 
Eer: der auch zum größten Teil aus Laien, aber 
wir hielten uns an das Gutachten der Sachverſtän⸗ 
digen, des Stadtrats Kriwes und des Kreisbau⸗ 
meiſters Krauſe, die uns maßgebend waren. Wir 
hatten keinen Grund, den Sachverſtändigen nicht zu 
folgen. In ſolchen Sachen iſt man immer auf das 


+ Urteil age angewieſen. Ich begreife 


nicht, wie Herr Meyer zu ſeinen Urteilen kommt. 
Die Gründe Groſſers ſind doch klar. Nach dem 
alten Vertrage muß er den ganzen Kies aus dem 
Lager herausſchaffen und dann den unbrauchbaren 
Rückſtand wieder ins Lager OK SE as iſt 
eine doppelte Arbeit, die nichts einbringt. Dieſes 
doppelte Nivellieren des Lagers wird ihm erſpart, 
wenn wir uns auf die Pauſchalſumme einigen, wo⸗ 
durch die WE Kontrolle überflüſſig wird. 
Stv. Juſtizrat ronſohn hält die Zeit⸗ 
beſtimmung über die Ausbeutung des Lagers noch 
nicht für klar genug. Eine möglichſt ſchnelle Been⸗ 
digung liege im Intereſſe der Stadt, da das Ge⸗ 
lände aufgeforſtet werden ſoll. oben ſcheinen ihm 
die Bedenken noch nicht ganz behoben, daß die ole 
ſtellungen über die Mächtigkeit des Kieslagers in 
der Hauptſache von Groſſers Seite gemacht ſind. 
Referent Stv. Krauſe betont nochmals, daß die 
ek in demſelben Maße auch von der 
Forſtverwaltung vorgenommen find. Freilich können 
e vorkommen, aber die Möglichkeit 
kann ſowohl die eine wie die andere Seite treffen. 
Die Zeit der Ausbeutung wird durch die Abände⸗ 
rung nicht berührt. Der Endtermin bleibt das 
SCH 1919. Stv. Juſtizrat Feilchenfeld: Ich 
in durchaus SS den Abänderungsvertrag, der für 


beide Teile Vorteile bringt; aber ich möchte die 


Stadt vor Nachteil bewahren, falls wider Erwarten 


das Lager doch ergiebiger ſein ſollte. Vielleicht 
ließe ſich die Beſtimmung hineinbringen, daß Herr 
Groſſer, falls das Lager über 200 000 Kubikmeter 
Kies enthalten ſollte, den Uberſchuß extra bezahle. 
Oberförſter Löwe bittet, von einem ſolchen Zusatz 
abzuſehen, da der Fall nach Lage der Verhältniſſe 
ausgeſchloſſen ſei. Mache man einen ſolchen esch 
Jo wäre es klar, daß Herr Groſſer eine Herabſetzung 
der Pauſchalſumme fordern würde, falls die Mäch⸗ 
tigkeit des Lagers geringer ausfalle. Zu dem 
Zuſatzantrag des Herrn Juſaß ai Aronſohn bemerkt 
Redner, daß ihm dieſer Zuſatz nicht nötig erſcheine. 
Es empfehle ſich aber nicht, ohne Not etwas zu 
ändern, da ja dann wieder die Zuſtimmung des 
Herrn Groſſer einzufordern ſei. Stv. Raapke 
ſchätzt den ausgeſiebten Kies des Lagers auf etwa 
60 000 Kubikmeter und a die Pauſchalſumme für 
durchaus annehmbar. amit iſt die Debatte ge⸗ 
ſchloſſen. Der Zuſatzantrag über den „ausgeſetzten 
Kies“ wird abgelehnt und der ganze Abänderungs⸗ 
antrag in der vom Magiſtrat und Ausſchuß vor⸗ 
geſchlagenen Form angenommen. — 14) Protokoll 
über die ordentliche Reviſion des Wilhelm⸗Auguſta⸗ 
Stifts vom 24. Oktober 1911. Referent Krauſe: 
Das Stift beherbergt 35 Frauen und 12 Männer. 
Es ſind im Protokoll einige Wünſche zum Ausdruck 
gebracht. Als erwünſcht wurde ein Tragſtuhl be⸗ 
zeichnet, um beſonders ſchwache Perſonen bei 
ſchönem Wetter ins Freie zu bringen. Herr Houter⸗ 
mans hat ſich ſofort erboten einen ſolchen Stuhl 
zu ſtiften. (Bravo!) — 15) Annahme der 


„Kurt Kordes⸗Stiftung“ 


des Stadtrats Kordes als Schenkung für das 
ſtädtiſche Kinderheim. Referent Stv. Krauſe: 
Herr Stadtrat Kordes hat als Grundſtock der 
Stiftung ein Sparkaſſenbuch über 1000 Mark ge⸗ 
ſchenkt mit der Beſtimmung, daß das Kapital bis 
5000 Mark angeſammelt werden ſoll. Die Zinſen 
des Fonds ſollen dann zur Weihnachtsbeſcherung 
für das ſtädtiſche Kinderheim verwandt werden. 
Das Kapital iſt durch verſchiedene Zuwendungen 
bereits auf 3587,33 Mark angewachſen. Der Bor: 
jiger: Ich handele wohl in Ihrem Sinne, wenn 
ich dem Stifter den wärmſten und wohlverdiente ten 
Dank ausſpreche und dieſem Dank öffentlich Wus- 
druck gebe nicht nur für dieſe reiche Zuwendung, 
ſondern auch für die Liebe zur Stadt, die Herr 
Stadtrat Kordes ſchon mehrfach in ſo hochherziger 
Weiſe betätigt hat. Wir einigen uns in dem 
Wunſche, daß es unſerer lieben guten Stadt Thorn 
niemals an Männern fehlen möge, die ſo von echtem 
Bürgerſinn durchdrungen ſind. Mit dieſem Danke 
nehmen wir von der Stiftung Kenntnis. — 16 
Nachtragsvertrag I zu dem zwiſchen dem königlich 
preußiſchen Eiſenbahnfiskus und dem Magiſtrat der 
Stadt Thorn beſtehenden Vertrage vom 23. April 
3. Juni 1903 wegen Einführung der Schlachthaus⸗ 
bahn in die Staatsbahn⸗ bezw. Kleinbahngeleiſe 
und Abkommen mit der Kleinbahn⸗Aktiengeſellſchaft 
Thorn⸗Leibitſch über die wechſelſeitige Mitbenutzung 
von Gleisſtrecken. Referent Gin Krauſe er 
läutert an der Hand einer Skizze die Gelände⸗ 
verhältniſſe. Das Schlachthausgeleiſe mündet in 
die Inſterburger Bahn. Durch den Ausbau des 
Bahnhofs Thorn⸗Mocker ſind nun für das Schlacht⸗ 
hausgeleiſe wie für die Kleinbahn Leibitſch einige 
Veränderungen nötig geworden. Es mußte daher 


— 


chf ein großer Perſonenverkehr zu erwarten iſt. 


auch der Vertrag mit dem Eiſenbahnfiskus von 1903 
dementſprechend verändert werden. Desgleichen iſt 


ein Vertrag mit der Kleinbahn Leibitſch geſchloſſen 


wegen gegenſeitiger Überlajjung der Geleiſe zum 
Rangieren. Beide Entwürfe werden genehmigt. 17) 


Ausbau der beiden Straßen auf dem Gelände der 
früheren Lünette VI 

und Bewilligung der Mittel hierzu. Referent Stv. 
Krauſe: Wie bereits in voriger Sitzung ber 
ſprochen, verlangt der Militärfiskus jetzt aufgrund 
des Abkommens über die Walldurchbrüche den Aus⸗ 
bau der Straßen auf dem Gelände der Lünette VI, 
Die Koſten fur die Straße A—A (der gerade Weg 
vom Bromberger Tor zu den Feruſalemſchen 
Häuſern) ſind auf 110 000 Mark, die Koſten für den 
Weg B—B, E—E (Straße vom Pilz nach Norden), 
der jenen Weg rechtwinklig ſchneidet, auf 65 000 
Mark berechnet. Die urſprünglich geplante Aſphal⸗ 
tierung der Straßen iſt fallen gelaſſen, da die Unter- 
haltungstoſten mit 30 Pfennig pro Quadratmeter 
pro Jahr ſich zu hoch ſtellen würden, dafür ſollen 
erſtklaſſige ſchwediſche Steine genommen werden. 
Beſondere Sorgfalt ſoll auf den Ausbau der 
Straße A—A verwendet werden. An die Seiten 
kommen 1,50 Meter breite Bürgerſteige, dann zwei 
ahrdämme von je 5 Meter Breite, die durch einen 

Promenadenweg voneinander getrennt ſind. Auf 
dieſen Weg wurde beſonderer Wert gelegt, da pea 
ie 

Geſamtbreite der Straße ilt auf 25 Meter berechnet. 
Von der Anlage beſonderer Radfahrerwege ift abge⸗ 
ſehen, weil ſonſt die Abmeſſungen weſentlich ver⸗ 
kleinert worden wären. Auch iſt erwogen, daß ein 
mit Primaſteinen gepflaſterter Fahrweg ſich zum 
Radfahren ganz gut eignet. 
17 Meter breit werden. Man hofft mit den 5 Meter 
breiten Fahrdämmen auszukommen, da die Fuhr⸗ 
werke ſich nur in einer Richtung bewegen dürfen. 
Laſtfuhrwerke ſollen nach wie vor die jetzige Brom⸗ 
Bender eg benutzen. Stv. Meyer hält eine 
Breite von 5 Metern für den Fahrdamm für unzu⸗ 
reichend. Die Möbelwagen haben eine Breite von 
2,38 bis 2,45 Metern, und da ſie bekanntlich 
ſchwanken, fo würden Zuſammenſtöße unvermeid⸗ 
lich ſein. Er bitte, die Fahrdämme wenigſtens um 
25 Zentimeter breiter zu nehmen. Stadtbaurat 
Klee Mat Ein öbelwagen kann ruhig 
wanten, denn es wird Dë doch nur um einen 
n handeln, da ſich die Fuhrwerke nur nach 
einer Richtung bewegen ſollen. Kommt noch ein 
anderer in Frage, ſo könnte es ſich nur um einen 
ſtehenden handeln, der dann unmittelbar an den 
Bordſteinen e Außerdem kann der Kutſcher 
mit einem Blick die Straße überſchauen und etwaige 
ES entdecken. Stv. Juſtizrat Aronſohn: 

ch glaube, daß der Promenadenweg viel Beifall. 

inden wird, da muß man gon kleine Übelſtände 
mit in Kauf nehmen. Bei Angabe der Koſten iſt 
mir allerdings das SEN bischen ſchwer gewor⸗ 
den. 39 möchte mir die Anfrage erlauben, ob 
die Deckungsfrage ſchon irgendwie erwogen ift. 
Bürgermeilter Stachowitz. Um eine Anleihe 
werden wir ja nicht herumkommen, da uns noch 
andere größere Ausgaben bevorſtehen, wie der Bau 
einer Volksſchule, die Uferbahnerweiterung am 


Winterhafen. Wir find jetzt dabei, feſtzuſtellen, in W 


welcher Höhe die Anleihe zu machen ſein wird. 
Stv. Mallon: Es iſt früher von der Anlage 
eines freien Platzes am Jeruſalemſchen Haufe die 
Rede geweſen. Heute haben wir nichts mehr davon 
ehört. Stadtbaurat Kleefeld: Da die Straße 
—A bis in die Brombergerſtraße F geführt 
wird, ſo bleibt dort bei den Jeruſalemſchen 
51. 0 ein Platz übrig, der bepflanzt werden qos. 
ie Koſten werden aber nicht auf dieje Vorlage 
enommen. Stv. Meyer: Nach den gegebenen Er⸗ 
lärungen und mit Rückſicht darauf, daß auf den 
Bürgerſteigen keine Bäume angepflanzt werden 
ollen, kann ich meine geäußerten Bedenken zurück⸗ 
tellen, möchte aber trotzdem zu erwägen bitten, ob 
nicht 25 Zentimeter an einer anderen Stelle ge⸗ 
ſpart werden könnten. Stv. Wolff: Auch mir tjt, 
wie Herrn Aronſohn das Der bei den Kojten ſchwer 
geworden. Ich hätte daher lieber geſehen, daß wir 
uns erſt über Beſchaffung der Mittel DH ge 
worden wären, bevor wir ſolche Ausgaben be- 
willigen. Wenn uns ze verſchiedenen Gebieten 
Ausgaben bevorſtehen. k ätte man uns mit einer 
KI Vorlage kommen müſſen und nicht 
ſtückweiſe die Mittel verlangen. Bei ſolchen Aus⸗ 
aben müſſen doch auch Zinſen veranſchlagt werden, 
ie eine Erhöhung der Steuern verlangen. Bürger⸗ 
meiſter Stachowitz: Im allgemeinen hat Herr 
Wolff wohl recht, aber im vorliegenden Falle 
treffen ſeine Bemerkungen nicht zu. Pier handelt 
es ſich nicht um eine Ausgabe, die in unſerer freien 
Entſchließung liegt. Wir ſind einfach kontraktlich 
zum Ausbau der Straßen gezwungen Die Militär⸗ 
verwaltung hätte ann den Ausbau ſchon 
1906 verlangen können. Wir ee ihr dankbar 
Si daß ie bis heute nicht darauf gedrungen hat. 

it der Vorlage einer Anleihe werden wir dem⸗ 
nächſt kommen. Stadtrat Krives: Ich muß Herrn 
Wolff ee ER daß die Vorlage uns durch 
aus nichts Überraſchendes bringt. Schon beim Ab⸗ 
ſchluß des Vertrages der Walldurchbrüche iſt aus⸗ 
drücklich vom Magiſtrat betont worden, daß uns 
der Ausbau der Straßen auf dem Gelände der 
Lünette mit Kanaliſation und Waſſerleitung auf 
200 000 Mark kommen werde. Stv. Sanitätsrat 
Wentſcher: Ich möchte nur fragen, ob die elek⸗ 


triſche Straßenbahn etwa in die neue Straße ver⸗ s 


legt werden ſoll. Erſter Bürgermeiſter Dr. Haſſe: 
Die elektriſche de milch t oll bleiben wo ſie iſt. 

ir wollen eine möglichſt ruhige Straße ſchaffen. 
Außerdem wäre für die Straßenbahn kein Platz 
vorhanden. Die Kangliſations⸗ und Waſſer⸗ 
leitungsröhren kommen übrigens unter die Bürger⸗ 
ſieigs, um ein Aufreißen der Straße zu verhüten. 
— Die Vorlage wird darauf mit allen Stimmen 
gegen die Stimme des Stv. Wolff angenommen. 
18) Annahme eines Sachverſtändigen zur 
Prüfung der Baupolizeiverordnung für die Stadt 
Thorn. Ref. Stv. Krauſe: Nachdem eine mehr 


E es der 
ii 


orſtadt vorhanden. Nach Rückſprache mit einem 
Regierungsvertreter, der vom Regierungspräſiden⸗ bereits übergegangen, aus unſerer Gegend die Stadt 


Der andere Weg ſoll D 


ten zur Information hergeſchickt wurde, iſt nun 
eine gemeinſame Baupolizeiverordnung für Thorn 
ausgearbeitet, die die Stadt in Zonen einteilt. 
Dieſen 5 wollen wir durch einen Spezialiſten 
begutachten laſſen. Ich bin der Überzeugung, daß 
auch geaen siriar Entwurf Sturm gelaufen wird, da 
er z. B. den Wünſchen der Mockeraner nicht in der 
Weiſe entgegenkommt, wie es der dortige Bürger⸗ 
verein verlangt. Um allen Einwendungen nach 
Möglichkeit die Spitze abzubrechen, wird die Be- 
gutachtung durch einen Spezialiſten für erforderlich 
gehalten. Die Vorlage wird angenommen. — 19) 
Verwaltungsordnung für die ſtädti che höhere 
Mad SE in Thorn. Nachdem die höhere 
Mädchenſchule dem Wie d cu parle unter⸗ 
ſtellt iſt, kommt für ſie die Schuldeputation nicht 
mehr infrage. Der Magiſtrat hat darum beſchloſſen, 
als Bindeglied zwiſchen Schule und Magiſtrat, ein 
Kuratorium zu ſchaffen. Dieſes Tot Beleen aus 
dem Magiſtratsdirigenten, je drei Mitgliedern des 
Magiſtrats und der Stadtverordnetenverſammlung, 
die auf 6 Jahre zu wählen find, ferner einem 
Vater und einer Mutter als Vertreter der Eltern, 
die auf drei Jahre zu wählen ſind und dem 
Direktor der Anſtalt. Das Amt der Vertreter der 
Eltern erliſcht, wenn ſie keine Kinder zur Schule 
ſchicken. Ein Mitglied des Kuratoriums hat an 
den Prüfungen in der Anſtalt teilzunehmen. Stv. 
uſtizrat Aronſohn: Es 15 richtig, daß ſich das 
erhältnis zur Staatsverwaltung neuerdings ver⸗ 
ſchoben hat. Es herrſcht Ungewißheit, inwieweit 
der Stadt noch ein Einfluß auf die Schule bleibt. 
Ich bin über dieſe Grenzen nicht genügend orien⸗ 
tiert, halte es aber auch für angebrami, wenn ein 
Mitglied des Kuratoriums bei den Prüfungen 
mitraten und mittaten foll. Erſter Bürgermeiſter 
r. Haſſe: Die Verhältniſſe der höheren Mäd⸗ 
chenſchulen haben ſich erheblich geändert. Es 
könnte vorkommen, daß die oberen Schulbehörden 
Beſchlüſſe der Schuldeputation SH wei 
da fie nicht zuſtägdig ift. Daher wollten wir ein 
Kuratorium ſchaffen, das aber durchaus kein 
ſelbſtändiges Organ iſt, ſondern dem Magiſtrat 
unterſtellt ift und nach defen Anweiſungen arbeitet. 
Es darf nicht zu vielköpfig ſein, weil ſonſt 
Arbeiten zu ſchwerfällig wird. Dieſes Arbeiten Joll 
ein lebensvolles ſein. Beſonders 
gelegt, daß im Kuratorium auch eine Mutter ver⸗ 
treten ilt, die ſicherlich wertvolle Fingerzeige geben 
wird. In innere Schulangelegenheiten jol ſich das 
Kuratorium nicht hineinmiſchen, aber vertraulich 
wird es Auslunft über alle wichtigen Angelegen⸗ 
heiten erhalten. Daß ein Mitglied des Kura- 
toriums BE als Patronatsvertreter an den 
Prüfungen teilnimmt, halte ich für ſehr erſprießlich 
da man bei dieſer Gelegenheit am beſten Einbli 
in den Schulbetrieb erhält und beurteilen kann, 
was der Lehrer leiſtet. Es iſt zu erwarten, daß 
durch das Wirken des Kuratoriums das Band 
zwiſchen Schule und Elternhaus weſentlich geſtärkt 
wird. — Der Vorlage wird zugeſtimmt. — 20) 


Schaffung der Stelle eines Stadtforſtrats. 


Stv. Dreyer: Als nächſter Punkt der Tages⸗ 
urdnung ſteht gleich die Wahl eines A trats. 
Es iſt unmöglich, in der heutigen migung ich eine 
ſolche Wahl vorzunehmen, ich bitte, d Ger unkt 
wenigſtens von der Tagesordnung abzuſetzen. Stv. 
eeje: Die Abſetzung des Punktes nach dem 
Antrag Dreyer iſt unte bel da nach der Ge⸗ 
ſchäftsordnung die Punkte der Ta 
einander zu erledigen ſind. Der Antrag Dreyer 
kommt mindeſtens zu fen Referent Krauſe: 
Bereits früher d die Regierung bei der Belegung 
der Oberförſterſtelle Schwierigkeiten gemacht, ſie 
verlangte, daß die beurlaubten Aſſeſſoren wieder 
in den Staatsdienſt zurückkehren und äußerte, eine 
Beurlaubung nicht mehr eintreten zu laſſen. Dem 
ee Polde Bew Dr. Serben war es gelungen, 


t 


ur 


eine ſolche Beurlaubung nochmals zu erwirken, 
doch wurde dabei betont, daß dies in Zukunft nicht 
mehr geſchehen werde. Das hat den Magiſtrat be⸗ 
wogen, eine Stelle für einen Beamten zu alen 
der dauernd bleibt. Es waren hier zwei ge 
offen. Es konnte entweder ein Oberförſter in Frage 
kommen, der nicht Mitglied des Magiſtrats tft, ch 
einem Dezernenten unterſtellt iſt, oder es konnte 
eine Forſtratsſtelle geſchaffen werden, deren In⸗ 
aber Magiſtratsmitglied iſt, Der N le hat ji 

ür den zweiten Weg entſchloſſen, da dem Forſtra 
dann noch andere verwandte Dezernate übertragen 
werden können. Der bisherige häufige Wechſel der 
Perſon war der Forſtverwaltung durcha 
träglich. Der Forſtrat jol nur auf 12 Jahre e⸗ 
wählt werden. Das Grundgehalt iſt auf 4500 Mk. 
feſtgeſetzt, das durch Zulagen von 500 Mark in 
ziährigen Perioden auf 7500 Mark ſteigt. Dazu 
kommen für Dienſtaufwand 2200 Mark, die nicht 
penſionsfähig find, eine Wohnung für 1000 Mark, 
deren Betrag bei der Penſion angerechnet wird, 450 
Mk. für Mitbenutzung der Ländereien und 300 Mk. 
für Deputatholz. Stv. Wolff: Nachdem wir ge⸗ 
hört haben, welche Stellung die Staatsregierung 
einnimmt, wird uns wohl nichts übrig bleiben 
als der Vorlage deeper ge ch kann nur nich 
einſehen, warum der Oberförſter durchaus in einen 
Forſtrat umgewandelt werden ſoll. Sonſt ſehe ich 
ein, daß uns die Schaffung der Stelle ht Vor⸗ 
teile bietet. Erſter Bürgermeiſter Dr. Haſſe: Der 
Titel kann uns doch nicht Bae ‚er koſtet ja 
nichts. Wir brauchen doch Herren mit der Ober⸗ 
förſterqualifikation. Da nun im 


EECH 


das Benutzungsrecht des Weißhofer Partes Can 
er 
Zutritt geſtattet. Ich möchte e E daß sen: 


um ſich mu orientieren. Es bleiben e für jeden 
2 Jahre 


ſind 10 8 erhöht worden. Das Endgehalt ift 
um 300 9 


Mark nicht zu unterhalten iſt. 
îi Mitbenutzungsrecht. Der Zu: 


Wert ift darauf. 


gesordnung nach⸗ S 


us nicht zu⸗ j 


Elbing, mit der wir uns doch wohl vergleichen 
können. Bei der Stellung der königlichen Be- 
9 bleiht uns ja auch nichts anderes übrig. 
Der Titel Forſtrat klingt doch nur beim erji- 
maligen Hören etwas ungewöhnlich, ſonſt ift es 
doch jeistinerftändtig, daß der Sberförſter als 
Magiſtratsmitglied auch den Ratstitel erhält, den 
alle Magiſtratsmitglieder haben. Sto. Heni- 
ſchel: Der Titel ſtört mich in kleiner Weiſe. Bei 
einem Janitzenfeſt in Weißhof äußerte der ver⸗ 
ſtorbene Oberbürgermeiſter Dr. Kerſten, daß der 
Weißhöfer Park lach dem Heranwachſen der An⸗ 
lagen dem öffentlichen Verkehr freigegeben werden 
ſollte. Dazu ſcheint mir nach den gehörten Be⸗ 
dingungen für Anſtellung des in keine Aus- 
icht zu fein. Stv. Aronſohn wünſcht nähere 
Aufſchlüſſe über die jagdlichen Berechtigungen des 
Forſtrats, da darüber nichts beſtimmtes in dem 
Entwurf zum Ausdruck kommt. Ref. Krauſe: 
Jetzt übt der Oberförſter die Jagd aus im Auf⸗ 
trage der Stadt. Ein Teil des erlegten Wildes 
wird vom Magiſtrat an Bürger der Stadt abge⸗ 
geben. Für das andere zahlt der Oberförſter wie 
eder andere den Betrag an die Kämmereikaſſe. 
Das auf Treibjagden erlegte Wild wird von der 
Stadt direkt verkauft. In Zukunft ift 1 den 
Forſtrat die Jagd in den Kämpen, in We hof und 
einem Teile des Hochwaldes zu Uberlaffen; die 
Uorige Pod Joll verpachtet werden. Erſter Bürger⸗ 
meiſter Dr. Haſſe: Die een daß de wollten 
wir nur für den Fall feſtlegen, daß die Stelle zur 
Ausſchreibung kommt. Im anderen Falle wollten 
wir die en einer beſonderen Verein⸗ 
barung vorbehalten. Stv. Weeſe: Die von Herrn 
Hentſchel erwähnte Bemerkung des Oberbürger⸗ 
meiſters Dr. Kexſten war eine perſönliche Anſicht 
ohne irgendwelche Verbindlichkeit. Vorläufig iſt 
für einen Reſtaurateur dort gar keine Exiſtenz⸗ 
möglichkeit vorhanden. Die wür wacht negeben fein, 
wenn die Stadt bis dort hinauswächſt. Stv. Juſtiz⸗ 
rat Feilchenfeld beantragt, den Zuſatz hinzu⸗ 
zufügen, daß die Jagdberechtigung beſonderer Ver⸗ 
einbarung vorenthalten bleibt, gleichviel ob die 
Stelle zur Ausſchreibung gelangt oder nicht. dar⸗ 
auf wird die Vorlage mit dieſem Zuſatz ange⸗ 
nommen. — 21) 


Wahl eines Stadtforſtrats. 


Oberförſters Löwe eintreten, da er ſich als durchaus 
Der Wald iſt in guter Ord⸗ 


Wah 
einer 


Styp. er Aronſohn, Meyer, SE 


Schlee. chließlich wird der Antrag des Aus⸗ 
ſchuſſes, dem Forſtrat zwei Bezirke zur age zu 
überlaljen, abgelehnt, ebenſo der Antrag Feilchen⸗ 


Eh dem F 
ezirk, nämlich Barbarken, zu beſchränken. 

Aronſohn. Danach 
in den 


ſſen bleibt. Die Wahl ſelbſt 
wird nach ntrage Meyer ausgeſetzt. — 22) 
Der Dienſtvertrag mit dem Rohrmeiſter bei der 
Kanaliſations⸗ und e nn dem 
Tiefbautechniker Limpinſel, wird genehmigt. — 23) 
garong des Dienſtalters des Erſten Birger- 
meiſters Dr. Haſſe hinſichtlich der Penſion. on 
einer Anzahl Stadtverordneten iſt der Antrag ein⸗ 
gebracht, das Dienſtalter des Erſten Bürgermeiſters 


kauf den 1. April 1904 zurückzulegen. Begründet ift 


der Antrag damit, daß in den erſten ſechs Dienſt⸗ 
jahren der Erſte Bürgermeiſter keine Penſions⸗ 
berechtigung beſitzen würde, während er anderer⸗ 
ſeits die Berechtigung auf ſeine Zunder Stelle ver⸗ 
liert. Das ſei ein zu unſicherer Zuſtand. Das Ge⸗ 
halt wird durch den Antrag nicht berührt, nur die 
Penſionsberechtigung geſichert. Der Antrag wird 
ohne Debatte angenommen. — 24) Regelung der 
Hinterbliebenenverſorgung für Stadtrat Kelch. 
Syndikus Kelch hat in einem Schreiben gebeten, 
für Regelung ſeiner Hinterbliebenenverſorgung die 
Gehaltsſätze der anderen beſoldeten Stadträte zu⸗ 
grunde zu legen. Seine Frau habe keinen Anſpruch 
auf ſtaatliche Penſion, da die Heirat erſt nach er⸗ 
folgter Penſionierung des Bittſtellers im Staats⸗ 
dienſt ſtattfand. Der finanzielle Effekt beträgt 250 
bis 270 Mark. Auch dieſer Antrag wird ohne 
Debatte angenommen. 


Schluß der Sitzung kurz vor 7 Uhr. 


Mannigfaltiges. 


(Eine Übung des deutſchen 
Jugendkorps) vor dem Generalfeld⸗ 
marſchall Freiherrn von der Goltz fand am 
Sonntag Morgen im Grunewald ſtatt. Nach⸗ 
dem der Generalfeldmarſchall die Front abge⸗ 
"e hatte, wurde ein Kriegsſpiel abge⸗ 

alten. 


(Eine Entführungsaffäre.) Fürſt 
Louis von Monaco hat, wie Pariſer Blätter 
mitteilen, kürzlich ſeine Tochter, die er bei der 
Schweſter der Baronin Rothſchild unterge⸗ 
bracht hatte, von dort entführen laſſen, da er 
vermutete, daß er in den Augen feines 
ade von deren Pflegemutter herabgeſetzt 
werde. 
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Bekanntmachung. 


Auf Anordnung des Herrn Miniſters 
des Innern ſind die Vorbereitungen 
zur Wahl für den dentſchen Reichstag 
ſofort einzuleiten. Die Aufftellung 
der Wählerliſten ſoll unverzüglich 
veranlaßt werden. 

Zu dieſem Zwecke werden den 
Hausbeſitzern (oder deren Stellver⸗ 
tretern) von den ſtädtiſchen Polizei⸗ 
Revierbeamten Liſten⸗Formulare mit 
Gebrauchsanweiſung zur Aufnahme 
der Wahlberechtigten durch die 
Erſteren übergeben werden. 

Von Montag den 13. Noben- 


ber d. Is., mittags 1 Uhr ab, wird H 


die Abholung der Liſten und die 
Prüfung der Eintragungen durch die⸗ 
ſelben Polizeibeamten erfolgen. 

Die Stadtbewohner werden ergebenſt 
erſucht, ihrerſeits die Hausbeſitzer 
bezw. die Beamten durch bereit⸗ 
williges Entgegenkommen zu unter⸗ 
ſtützen. 

Thorn den 8. November 1911. 


Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 

Bei der hieſigen ſtädtiſchen Knaben⸗ 
Mittelſchule ſind die Stellen für 
zwei evangeliſche Mittelſchullehrer 
zu beſetzen. 

Das Anfangsgehalt jeder Stelle be⸗ 
trägt 2000 Mk. Alterszulagen ſowie 
die Beſoldung bei einſtweiliger An⸗ 
ſtellung entſprechend dem Volksſchul⸗ 
lehrergeſetz vom 26. Mai 1909. Höchſt⸗ 
gehalt 3900 Mk. Als Wohnungs⸗ M 
geldzuſchuß wird der für die Volks⸗ 
ſchullehrer vom Provinzialrat zurzeit 
feſtgeſetzte Satz von 520 Mk. (bei 
Zutreffen des § 16, Abſatz 2, vorge⸗ 
nannten Geſetzes ein Drittel weniger) 
gewährt. 

Bewerber, welche die Mittelſchul⸗ 
lehrerprüfung beſtanden haben, werden 
ergebenſt erſucht, ihre Meldung unter 
Beifügung ihres Lebenslaufs und 
ihrer Zeugniſſe bis zum 25. No⸗ 
vember d. Is. an uns einzureichen. 

Vorausſetzung iſt die Befähigung 
bei einer Stelle für Engliſch, bei der 
vnderen für Mathematik, erwünſcht 
ferner für Franzöſiſch. 

Thorn den 24. Oktober 1911. 

Der Magiſtrat. 

Nachſtehende 


Bekanntmachung 

Einſtellung von Drei⸗ und 
Vierjährig⸗Freiwilligen für das 
III. Seebataillon (Marine⸗In⸗ 
fanterie) in Tſingtau (China). 

Einſtellung: Oktober 1912, Aus⸗ 
reiſe nach Tſingtau: Jannar oder 
Frühjahr 1913, Heimreiſe: Frühjahr 
1915 bezw. 1916. Bedingungen: 
Mindeſtens 1,65 Meter groß, kräftig, 
geſunde Zähne, vor dem 1. Oktober 
1893 geboren (jüngere Leute nur bei 
beſonders guter körperlicher Ent⸗ 
wicklung). 

In Tſingtau wird außer Löhnung 
und Verpflegung täglich 0,50 Mark 
Teuerungszulage gewährt. 

Meldungen mit genauer Adreſſe 
ſind unter Beifügung eines vom 
Zivilvorſitzenden der Erſatzkommiſſion 
ausgeſtellten Meldeſcheins zum frei⸗ 
willigen Dienſteintritt auf drei bezw. 
vier Jahre zu richten an: 


Kommando des III. Stammſee⸗ 
bataiſlons, Wilhelmshaven. 


bringe ich hiermit zur öffentlichen 
Kenntnis. 
Thorn den 31. Oktober 1911. 
Der Zivilvorſitzende 


der Erſatz⸗Kommiſſtion des Aus- 


hebungs⸗Bezirks Thorn⸗Stadt. 
Nachſtehende 


Bekanntmachung 

Einſtellung von Drei- und 
Vierjährig⸗Freiwilligen für die 
Matroſenartillerie - Abteilung 
ON (Küſtenartillerie) in 
Tfingtau (China). 

Einſtellung: Oktober 1912, Aus⸗ 
reife nach Tſingtau: Januar 1913 
bezw. 1914, Heimreiſe: Frühjahr 1915 
bezw. 1916. Bedingungen: Minde⸗ 
ſtens 1,64 Meter groß, kräftig, ge⸗ 
ſunde Zähne, vor dem 1. Oktober 
1893 geboren (jüngere Leute nur bei 
beſonders guter körperlicher Ent- 
wicklung). 

In Tſingtau wird außer Löhnung 
und Verpflegung täglich 0,50 Mark 
Teuerungszulage gewährt. 

Meldungen mit genauer Adreſſe 
ſind unter Beifügung eines vom Zivil⸗ 
vorſitzenden der Erſatzkommiſſion aus⸗ 
geſtellten Meldeſcheins zum frei⸗ 
willigen Dienſteintritt auf drei bezw. 
vier Jahre zu richten an: 


Kommando der Stammabteilung 


der MatroſenartillerieKiautſchon 
Cuxhaven. 


bringe ich hiermit zur öffentlichen 
Kenntnis. 
Thorn den 31. Oktober 1911. 
Der Zivilvorſitzende 
der Erſatz⸗Kommiſſton des Aus⸗ 
hebungs⸗Bezirks Thorn⸗Stadt. 
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Feltheringe, 


3 Stück 10 Pfg. u. 1 Stück 5 u. ` Pfg. 
empfiehlt 


Oskar Schlee Nachf 1g. , 


Mellienſtraße 81. 


Seorg Dietrich, Uni Wim Got, | Isidor Simon, 


Terminkalender für Zwangsverfteigerungen| e 


in den öſtlichen Provinzen. 
Zuſammengeſtellt von Dr. Voigt⸗Berlin. (Nachdruck verboten.) 


SE Gi $ Grund- d 
Zuftändiges) Berftei Größe des fteuer- Ks 


Amts⸗ gerungs⸗ Grund ftüds| Rein- fnutzungs⸗ 


l d ertra wert 
gericht Termin (Hektar) E N H 


Name und Wohnort des 
Eigentümers des zu 
verſteigernden Grundſtücks 
bezw. Grundbuchbezeichnung 


Weſtpreußen. 
K. Kuſchel, Barenhütte Berent 
Joh. v. Koſtka, Berent A 5.12.11 6,7975 
K. Sellin u. Mig.(A), Danzig, 

Vorſtadt II., Neugartenſ Danzig 14. 12. 10½ 1,2168 
K. Sellin u. Meg. (A), 

Kl. Waldorf D 14. 12. 10 0,1280 

Arth. Senger, Oliva 75 15. 12. 10 0.1099 

Frau Betty Arendt, Elbing! Elbing 14. 12. 10 0,0232 
Steph. Pawlowski, Ehi., 

Gr. Bukowitzſpr. Stargard 7. 12. 9½ 0,6560 

. Barpart, Culm Eulm 12.12.10 0,0058 


64,45 45 
43,22 865 


24,99 1207 


M odebasar, 


erlaubt sich hiermit ganz ergebenst, die geehrte Damenwelt 
zu der am 


Sonntag den 12. November, 
nachmittags 4 Uhr, 


5.12.10 7,4500 


Cäſ. Nalleweg, Ehl., à 
Sakollnow u. a Flatow |15.12,10 | 17,3481 | 75.72 36 stattfindenden - 
Graudenz - 5 29. 12. 10½ 0,0829 — 6346 o 
Herm. Roſteck, Ehl, 
Kl. Kunterſtein " 22. 12, 101; — — 2300 
E. Marong, Kndr., Konitz. Konitz 7. 12. 10 0,0996 SE 8040 
Fr. A. Rohloff, Kamiontfen|Marienwerber[ 11. 1. 12.9 0,3630 0,75 50 
9 Ehl., Vins ce 12 d f 15300 SC 590 
Jof. Gwisdalla, Lonskipietz we 2. 12. | 330 ‚68 — 
J. Rallies Ehl, Bansdurg| Bansburg |28.11.11 | 0,0562 | 006 | 520 e elegantesten Toiletten durch lebendeMannequins), 
Ostpreußen. einzuladen. 
D. Thiet. 1 Guttſtadt 16. 12. 10 a — 1500 i 
u eit, d . ` BE 
SE e u. ol Heydekrug | 6.12. 10 5,7380 | 2151 24 Eıntrittskarten a 100 Mk. sind an der Bureaukasse 
E, Länner , 50 42 2 645 1. Etage von 9 bis 12 Uhr vormittags und 2 bis 7 Uhr 
ëm Groß, Sekt, Marggratomal 5.12. d 02250 GA 18 nachmittags erhättlich., Der Erlös hiervon wird der K iein- 
da, Ehl. L rtelsburg | 18.12. 9½ „124% 0 ES 
e SE E I 923.2. 9, 0840 — 300 kinder -Bewahranstalt überwiesen. 
Wi W. Gajek Marienfelde Oſterode 6.12.11 0,0409 0,16 — 
E. Dahrau, Ehl., Warweiden 0 13. 12. 11 11,4616 116,52 80 
Aug. v. Groß, Locken Een EK 1i 1,9084 7,41 280 = ` e wë 
Joh. Falk, Paſſenheim Paſſenheim] 13. 12. 10 — — 362 E Da e De? a 


Poſen. 


. Schittek, Bentſchen 
Ww. Mar. Kmiecik u. Mtg., 


Bentſchen 5. 1. 12. 100 0,4773 


Theaterkonfekt 


Kröben Goſtyn 411. 12. 10 1.2132 15,93 158 
Wlad. Szezepski, Goſtyn A 22. 1. 12. 10 0.3881 5,49 — Schokolade 
Ph. Furmaniak, Bodzewo m 8.1.12.10 0,0480 = 36 
W. Schmidt, Ehl. (A), Buck! Grätz 13. 12. 9 — — 394 
Ww A. Zähler, Kopanke u.a. 12.12. 99.6714 | 16,83 60 SS g es z= 
Fra. Kosmala, Wojciechowo Jarotſchin 7.12. 9 0,0412 e 24 
Wilh. Filor, Kempen Kempen 9. 12. 9 3,3351 32,85 — empfehlen 


P. Stangret u. Mtg.. 
Dombrowo Krotoſchin 28. 12. 10 0,2500 
Heinr. Palnau. Flukawy Rogaſen 11. 2. DV] 15,6493 


Rose & Niklas, 


Ww. V. Suchorska Samter] Samter | 5.12. HY, — — 612 

Ww. Id. Wolf, Wronke Wronke 212.10 — nn A __ 
Aug. gan Ehl., Chojno 25. 11. 9 2,5330 5,73 — ep > 
5 m. Witt, Bromberg Bromberg 13. 12. 11 1,0245 0,30 — 


O. Weiß, Leſchütz e 7.12.11 22,1037 
Frz. Wruck, (RL. (A), 
Schwedenhöhe D 14.12.11 0,5240 
Leop. Redmer u. Mtg., 
Schöndorſ CG 16.12.11 0,0529 
K. Kurzweg, Ulenhof Gneſen 12. 12. 10 0,5310 
Aug. Kundt, Ehl., 
Breitenfelde u. a. i 5.12.10 5,7633 
H. Meyer, Ehl., Batkowo [Hohenſalza 20. 12. 10%] 6,4820 


Frau H. Trzoska, Argenau P 29.12.10 0,2170 — 1791 ef HA zm EE 
Pommern. : 
Frl. Martha Pautz, Berg — 


Dievenow Cammin 4. 12. 11 0,0780 
Cäſ. Mundt, Noerenberg [Naerenburgſ 16. 12. 10 4,4640 
Ww. W. Dobrint, Paſewalk] Paſewalk | A. 12. 10 0,1380 
J. Bindig Ehl., Gr. Raddow Regenwalde 5. 12. 10% 33,9800 
Wilh. Henſe, Freienwalde Stargard 6. 12. 10 0,0851 
Ww. A. Franz, Erb. (AJh 5 

Stettin — Neuſtadt Stettin 5.12.10 = 
1518 KOR E ia cker ünde 13. 12. 10 3,0151 

SE e, S Barth 5. 12. 10 0,1130 
M. Edeſſtein 15 CH (A), 

Greifswald 
Adele Ramm, Kolberg 
Reinh. Loeck, Köslin — 

Feldmark u. a.] Köslin 9. 12. 10 20,0560 
Rügenwalde 120. 12. 10 1,2610 


6. b. Dorau, Th 


SS Altstädtischer" Markt 14, e kaiserl. ce 
g 13854 Gründung 1854. 


5 Fan en 4—250 Mk., Herrenpelze 100, 150 usw., 
pPelzmuffen 4,50 — 150 „ Pelzjoppen 50—120 Mk., 

Pelzmützen 12—36 „ Ziegendecken 413,50 „ 

Damenpelze 100, 150 usw., Angoradecken von 9 Mk. an, 
Damenjaketts 100, 150 „ Pelzdecken mit Tuchbezug. 
Umarbeitungen, Reparaturen, sowie Bestellungen nach 
Mass sauber und sachgemäss. — Bestellungen erbitte 
rechtzeitig 


10,82 | 608 
324 45 


s durchgehenden 
Eiſenrahmen, neueſter 
Konſtruktion und größter Tonflülle von 


Mark 


bis zu den teuerſten Fabrikaten 

Alleinvertretung der Piansſortefabrit 

J. G. Irmler, Leipzig, kaiſerl. königl. 
Hoflieferant, 


empfiehlt 


W. Zielke, 


Pianohandlg., Coppernikus⸗ 
ſtraße 22. 


Greifswald} 15. 1. 12. 10 — 
Kolberg 21. 12. 11 0,2398 


Em. Schaeler, Graudenz | Graudenz 23. 12. 10 0,2103 i 7,83 | 2350 
Frau Frzk. Kummetz u. Mtg., f 
3 


Bernd. Banten, Lanzig 


Gasheizöfen 
u. Gaskocher 


mit Spar brennern 


geben wir auch mietweiſe ab. 
Die näheren Bedingungen (Ver⸗ 


günſtigung § 8) find in unſerer Ge- | 
ſchäftsſtelle Coppernikusſtraße Nr. 45 = Se 
zu erfahren. 


2 
Gaswerke Thorn. Zi 


Gegr. 1875. — 
Gut kochende 


graue, grüne u. gelbe 
Erbſen, 
Bohnen, 


Linien und 
geſchälte Erbſen 


empfiehl 


Ke Czolbe, Bäckerſtraße 31. 


Telephon 365. 


Volldampf- 
Waschmaschinen 


E liefern 
zu Fabrik-Preisen 


Wu & Mroczkowski, 


Eisenhandiung. 


3 Zündhölzer, 


1 Paket 25 Pfg., empfiehlt 


Oskar Schlee Nachf., 


Mellienftraße 81. 


hat Löchſte Pome geringen Aſche⸗ 


Junker & Ruh, Karlsruhe, 


Wu 


R ſüruber aan ge zum | e Së 
iessner & Co., Nürnberg, | garantiert reinen 10 0 kaltem lere en Hf |Banmateriiten- und Konton Bagels 

Winter's, Grmanen““ . Serge: Se GE Bee n> d ee 
sowie andere Fabrikate, für Anthrazit, Coaks und alle anderen Brennmaterialien, ohne Flasche, ; % Oster & bo. ‚Königsberg . P I, een e E Sie ie 


empfiehlt Nacht. 
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See herd amd ahne, W. Bötteher, 

i eter Drahtgeflecht billig zu oer, 1 Gebr. Pichert, G. m. b. 

Altſtädt. Marit 15. kaufen. Beombergerite. 45, 1 Tr., r. Fritz Ulmer, Thor. Mocker € Lindenſtr. A 


in grosser Auswahl 


Thorn, Elisabethstr, 45 


Nr. 265. 


Thorn. Freitag den 


10. November 1911. 


Die Preſſe. 


(Drittes 


Blatt.) 


29. Jahrg. 


Die Delegiertenverſammlung 
des Zentralverbandes deutſcher 
Induſtrieller. 


Nach der Frühſtückspauſe nahm Prof. Dr. 
Moldenhauer ⸗Köln das Wort zu einem Vor- 
trage über den Entwurf eines Verſiche⸗ 
rungsgeſetzes für Angeſtellte, wobei er 
u. a. ee die Schwierigkeiten betonte, die 
ſich bei dem neuen Verſicherungsgeſetz daraus er⸗ 
eben, die für die Verſicherung inbetracht kommen⸗ 
— Berjönti keiten in richtiger SE zu klaſſifi⸗ 
ieren. Der Redner führte auch aus, der Um⸗ 
tand, daß die Induſtrie in dieſer wichtigen Ge⸗ 

esfrage mit ihren Mahnun führ wenig Erfolg 
e t habe, mit darauf zurückzuführen Jei, daß ſich 
eine höchſt bedauerliche Zerſplitterung im gemein- 
ſamen Vorgehen bemerkbar gemacht hätte. Es ge⸗ 
langte mit einigen Abänderungen e Ent⸗ 
ſchließung zu ige Annahme: „Der Zentral- 
verband deutſcher Induſtrieller hat ſchon in ſeiner 
Delegiertenverſammlung am 28. Oktober 1907 ſich 
grundſätzlich für die Verſicherung der Angeſtellten 
ausgeſprochen, obwohl dieſe Verſicherung der 

nduſtrie weitere bedeutende Opfer auferlegt. Er 
leibt aber bei der Anſicht, daß auch jetzt noch der 
Frage nähergetreten werden muß, ob dieſe n 
Hberaus wichtige Frage nicht auf anderem Wege, 
etwa auf dem Wege des Anſchluſſes an die In⸗ 
e einer befriedigenden Löſung 
entgegengeführt werden kann. .. Sollten aber die 
Verbündeten Regie: trotz 
alle ouam Einwendungen au rab⸗ 


vorgejehenen Beſtimmungen über die e 
set Ce? mit GE 


im Gegentei urch 


ie Te diesel Ki a li de 115 
n i eſelbe elung 3 
Ce Je n 1321 der R. VB., damit die be⸗ 
vorſtehenden Sa d j e 
ee Spielraum gelaſſen wird, daß in jedem 
Fall derjenige ) 
itgliever am vorteilhafteſten ijt“ 
= ing einem kurzen Schlußwort erklärte der Bor- 


a, Landrat Rötger, die Tagung für ge 
EE 
n den Ausſchuß 


des Zentralverbandes 
dealer Induſtrieller ſind folgende Herren neu 
gewählt worden: Kommerzienrat Höſch⸗Sachſen 


aus der Papierinduſtrie, Dr. Zahnbrecher⸗Nürn⸗ 
berg, Geſchäftsführer des bayeriſchen Metall⸗ 
ene es, Kommerzienrat Direktor 
1 emann⸗Bremen aus der Juteinduſtrie, Dr. 

umann von der Firma Naumann u. Seydel- 
Dresden, Direktor Dr. Guggenheimer von der 
Maſchinenfabrik Augsburg⸗Nürnberg⸗Augsburg und 
Regierungsrat a. D. Rhatzen⸗Köln. 


der Hauptausſchuß nationaler 
Arbeiterverbände 


hat am 6. d. tte in Berlin, in Anweſenheit 
e lreicher Vertreter der Reichs und Staats⸗ 
örden, ſowie zahlreicher Mitglieder des 
Reichstags und andtage feite Hauptver⸗ 
ſammlung abgehallen. Das Programm der 
nationalen Arbeitervereine, die in allen Bundes- 
9 mit Ausnahme von Sachſen, ein erfreuliches 
chstum zu verzeichnen haben, iſt die allgemeine 
aationale Wuhlfahrt. um ihr Programm zu er- 
üllen haben ſich die nationalen Arbeitervereine die 
ufgabe geitellt, die Arbeiter von dem vielfach 
zwangsweiſe herbeigeführten Anſchluß an die Go- 


Auf heißem Boden. 


Roman von Erika Grupe⸗Lörcher. 
(2. Fortsetzung.) 


j Nachdruck verboten.) 

Da Herbert mit Appetit und unverkenn⸗ 
barer Haft zulangte, ſprach auch Sylvia den 
Speiſen zu. „Es wird heiß!“ meinte ſie end⸗ 
lich, um das peinliche Schweigen zu brechen. 
Herbert legte ſofort Meſſer und Gabel hin und 
fah zur Zimmerdecke empor, an der ein fan- 
ger vierediger, mit rotem Stoff beſpannter 
Fächer hing. i 

„Warum wird der panca nicht gezogen?“ 
fragte er brüsk auf ſpaniſch den hinter ihm 
ſtehenden Auguſtin. Der Burſche verſchwand 
ſofort und erſchien erſt wieder, als ein anderer 
Diener durch das offene Fenſter von der Ter⸗ 
raſſe aus den Fächer an einer langen Schnur 
hin und her zu ziehen begann. 

„Mit den Burſchen iſt nichts anzufangen!“ 
meinte Herbert verdrießlich zu Sylvia wieder 
auf Deutſch, während jetzt ein angenehmer 
Luftzug von der Decke über beide herabwehte, 
„es iſt Zeit, daß eine Herrin ins Haus kommt. 
Du mußt ein ſtrammes Regiment einführen. Die 
Diener ſind unſagbar faul und wollen nur den 
Lohn einſtecken und tüchtig eſſen.“ 

„Haſt du eine Malayin als Köchin?“ fragte 
Sylvia, indem ſie dem geſchmackvoll zubereiteten 
und kunſtvoll tranchierten Huhn mit zunehmen⸗ 
dem Appetit zuſprach. 

Herbert lächelte. „Eine Malayin, eine 
Eingeborene als Köchin? Der Himmel bewahre 
mich davor! In Manila hat man in den guten 
Häuſern einen Chineſen zum Koch. Die chineſi⸗ 
ſchen Köche ſind von koloſſaler Ausdauer, ſehr 
geſchickt, ſehr fleißig und lernen leicht europä⸗ 
iſche Rezepte. Ich werde dir nach dem Diner 


ſchwach, daß fie nicht mit 


lataldemokrgtie zu erlöſen. In dieſem Sinne ver⸗ 


trat der Vorſitzer des Hauptausſchuſſes, Arbeiter⸗ 
pam: Fichtner, die Anſicht, aß der Streik, 
en die Sozialdemolratie aufs leichtfertigſte als 
Waffe benutzt, in neun von zehn Fällen vermieden 
und damit unendlich viel Not und Elend von den 
Arbeiterfamilien ferngehalten werden könnte. Der 
Redner erklärte: „Wir können den Streik nur an⸗ 
erkennen als ein politiſches Kampfmittel. Den 
Streik im Kriegsfalle, mit dem im letzten Sommer 
viel geſpielt worden iſt, müſſen wir als das Ver⸗ 
brechen des Hoch⸗ und Landesverrats bezeichnen. 
8 Beifall.) Von den ſozialdemo⸗ 
ratiſchen Gewerkſchafſten trennt uns eine uniber- 
brückbare Kluft; was uns hoch und teuer ſein muß, 
wird von mit ſauer verdienten Groſchen des Ar- 
beiters bezahlten Demagogen herabgezogen“. Ehen- 
jo betonte der Vorſitzer die Notwendigkeit der deut- 
ſchen nationalen Arbeiterbewegung unter dem Ge⸗ 
ſichtspunkte der den Arbeitgebern und den Arbeit⸗ 
nehmern gemeinſamen Intereſſen: „Wir fumen 
möglichſt hohe Arbeiterlöhne für unſere Mitglieder 
zu erzielen, aber das hat ſeine Grenze in der 
Leiſtungsfähigkeit der Induſtrie. ... Andererſeits 
mijjen wir unſern Mitgliedern aber auch jagen, 
daß die Arbeiter die ſittliche Pflicht haben, größte 
Leiſtungen zu erzielen. Pflicht, Geſchicklichkeit und 
Berufstreue müſſen wieder zu Ehren kommen 
Ungerechtfertigt ift der Vorwurf, daß unſere Mr- 
beiterbewegung die Löhne drückt. Das Gegenteil 
iſt der Fall. In den Werken, wo blühende Werk⸗ 
vereine beſtehen, ijt der Arbeitslohn der beſte. 
Hört, hört!) Wenn Arbeitgeber erklären, die Ar- 
beter können, ſeitdem Werkvereine in ihren Be 
trieben beſtehen, mehr verdienen und fie ſelbſt 
können billiger produzieren, jo beweiſt das, daß Un- 
riede verzehrt, Friede ernährt“. (Stürmiſcher 
eifall. 
Im weiteren Verlauf der Verhandlungen wurde 
das Thema Streits und Arbeitswilligenſchutz be⸗ 
andelt. Der Referent jpt: etwa aus: „Mit dem 
achſen der Gewerkſchaften geht Hand in Hand 
das Anwachſen des Streiks. Das zeigt, daß die 
Streils heute allein noch dem Klaſſenkampf und 
der Wahlmache dienen und der Arbeitermaſſe den 
Drill geben ſollen. Die politiſche ee der 
Streiks wird von den bürgerlichen Soziologen und 
Kathederſozialiſten überſehen. Daher ijt es ſehr be- 
dauerlich, daß auf nationalem Boden ſtehende Ar⸗ 
beitervereine durch Mitbeteiligung an Streiks den 
ſozialiſtiſchen Zielen Vorſchub leiſten. Wir ver⸗ 
werfen dieſe Streiks als Verbrechen an der Ar⸗ 
beiterſchaft. Unſer Weg iſt ſicherer, ſchneller, aber auch 
dornenvoller. Es gibt keine Höllenqualen, die gicht 
egen diejenigen angewendet werden, die ſich einem 
usſtande nicht anſchließen. Es zeigt ſich ein Bild 
der erro pung, wie man es zu keiner Zeit der 
Geſchichte erlebt hat. (Sehr ri Hal), Die Schand⸗ 
taten, die ſich täglich ereignen, ſind Regierung und 
Volksvertretung bekannt. Wenn man Arbeiter 
niedermetzeſt wenn man fih jogar an Frauen und 
Kindern Arseitswilliger vergreift, jo iſt es drin- 
gend Zeit, Abhilfe zu ſchaffen. (Stürmiſcher Bei⸗ 
fall.) Wir halten die Regierung noch nicht für ſo 
í 3 ilfe des Reichstages, der 
ja leider bisher verſagt hat, ei lag könnte. 
(Erneuter ſtürmiſcher Beifall.) Für die Arbeits⸗ 
willigen besteht das Koalitionsrecht heute nur auf 
dem Papier, die Gewerkſchaften, die einen Staat 
im Staate bilden, machen aus der Koalitionsfrei⸗ 
de zwingendes Recht. Es iit ſchade, daß die 
ürgerlichen Sozialideologen nicht die „friedliche“ 
Arbeit dex Streikpoſten am eigenen Leibe kennen 
lernen. (Rufe: Sehr wahr! und ſtürmiſcher Bei⸗ 
fall.) Sie würden dann ſchnell von dieſem Irrtum 
genejen, ebeaſo von dem Schlagwort der Solidari⸗ 
tät. Wir ſind ſtolz darauf, Staatsbürger zu ſein, 
und verlangen ausreichenden Sek dem deutſchen 
Staatsbürger und ſeiner Arbeit“. (Stürmiſcher, an⸗ 
haltender Beifall.) Dieſes aus den Reihen der Ar- 
beiter ſelbſt hervordrängende Verlangen nach Ver⸗ 
ſtärkung des Arbeitswilligenſchutzes wurde von 


heute Abend die ganze Dienerſchaft vorſtellen. 
Da ſie, wie geſagt, zu Trägheit und Bequem⸗ 
lichkeit neigen, iſt es ein Glück, daß man ſie ver⸗ 
hältnismäßig billig und zahlreich wie Spreu 
haben kann. Alle häuslichen Arbeiten werden 
hier von Männern gemacht. Ich habe nur ein 
Mädchen im Hauſe —“ 

„Für welche Arbeit?“ unterbrach Sylvia 
ihn. Sie ließ die Hände in den Schoß ſinken 
und blickte ihn zum erſtenmal ſcharf und erwar⸗ 
tungsvoll an. Nun, wo ſein Tropenhelm nicht 
mehr ſein Geſicht beſchattete, ſah ſie, daß ſeine 
Stirn mit zwei einſchneidenden Buchten breit 
und frei zurücktrat. Sein blondes Haar trug 
enen Anſatz kurzer blonder Locken. Die gerade 
Linie ſeiner hohen Stirn, die kräftige, etwas 
vorſpringende Naſe, die dunkelblauen Augen 
verliehen ſeinem Geſicht das kraftvolle Gepräge, 
das für Sylvia an der Grenze zwiſchen ener⸗ 
giſcher Intelligenz und Rückſichtsloſigkelt ftand. 
Es durchzog ſie plötzlich der Gedanke, ob nicht 
andere Frauen an ihm Gefallen finden konn⸗ 
ten, und fie war ſich ſelbſt kaum bewußt, daß ſich 
bei hrer Frage eben ein aufkeimender Argwohn 
in ihr regte. 

Er ſchien nicht zu bemerken, daß fie ihn ſcharf 
anblickte, ſondern entgegnete im Weitereſſen: 
„Majan ift für die Näharbeiten im Haufe da: 
ſie näht alles mögliche Neue, ſtopft und flickt. 
und iſt nach meinem Arteil geſchickt und fleißig 
und dabei ein nettes junges Ding —“ 

Es wollte ihr ſcheinen, als ſpräche Herbert 
mit einer gewiſſen Wärme von Majan. 

„Wie kommt es, daß du eine junge Tagalin 
im Haus als Näherin haſt?“ ` 

„Sie iſt die Tochter meines Kutſchers Ivan. 
Er hat mir einmal aus einer ſehr ſchlimmen 
Lage das Leben gerettet und ſich lediglich als 


mehreren anweſenden Abgeordneten als völlig be⸗ 
rechtigt bezeichnet; von ihnen wurde auch mit 
größter Ent deer LR die Forderung aufgeſtellt, 
daß die in dieſer Hinſicht vorhandenen Lücken der 
Gesetzgebung jo ſchnell als möglich ausgefüllt mwer- 
den mijjen. j 4 

Von ihrer Tagung entſandten die nationalen 
Arbeitervereine ein Huldigungstelegramm an den 
Kaiſer, das für die ſegensreichen Wirkungen der 
von Kaiſer Wilhelm J. und dem Fürſten Bismarck 
begonnenen und von Kaiſer Wilhelm II. erfolgreich 
fortgeſetzten ſozial⸗ und wirtſchaftspolitiſchen Ge- 
ſetzgebung herzlichen Dank zum Ausdruck bringt. 
In einer einſtimmig beſchloſſenen Reſolution hat 
der Hauptausſchuß gegen die ee der So⸗ 
zialdemokratie, Klaſſenkampf, Streik, Boykott und 
Koalitionszwang, Stellung genommen: „Die not⸗ 
wendige kulturelle wie wirtſchaftliche Hebung der 
deutſchen Arbeiterſchaft kann nur durch gemeinſame 
Arbeit aller Volksgenoſſen gefördert werden, wäh⸗ 
rend der Klaſſenkampf mit ſeinen verwerflichen Be⸗ 
gleiterſcheinungen, wie ſie bei Arbeitereinſtellungen, 
Arbeiterausſperrungen und Verrufserklärungen Vor- 
kommen, ein Verbrechen gegen die Su ſoziale 
Entwicklung it... Durch die Amkehrung des. 
wertvollen Koalitionsrechts in einen geje widrigen 
Koalitionszwang wird das freie Selbſtbeſtim⸗ 
mungsrecht des Einzelnen ausgeſchaltet. Da die 
geltenden Geſetze zur Verhütung eines Koalitions⸗ 
zwanges und von Verrufserklärungen, durch die 
ahlreiche Staatsbürger in ihrer wirtſchaftlichen 
riſtenz auf das ſchwerſte Fund t und ſogar ver⸗ 
nichtet werden, i ſind, Rr wir zum 
Schutze der 6 ichen und E eng Frei⸗ 
heit gegen ewaltſamkeiten jeder Art ausreichende 
geſetzliche Beſtimmungen, wie ſolche — unbeſchadet 
des geſetzlich EN Koalitionsrechtes — in 
aſt allen Kulturländern bereits beſtehen und im 
ſchlagen finde des neuen Strafgeſetzbuches vorge⸗ 

agen find“. 

Kur das an den Kaiſer gerichtete Huldigungs⸗ 
telegramm der nationalen Arbeiterverbände iſt fol- 
ende Antwort eingelaufen: „Se. Majeſtät der 
aiſer und König haben 1 über das treue 
Gedenken des 30 jährigen Beſtehens der ſegens⸗ 
reichen kaiſerlichen Botſchaft vom 17. November 
1881 ſich gefreut und laſſen für die freundliche Be⸗ 
grüßung danken. Der Geh. Kabinettsrat von 
Valentini“. 


der Zuſammenbruch der Nieder- 
deutſchen Bank vor Gericht. 


Dortmund, 8. November. 
In der heutigen Verhandlung ſind ſämtliche 
Zeugen erſchienen, die bereits A Wee EH 
Sonnabend geladen waren, ſowie eine ganze Reihe 
neuer Zeugen, die meiſten von ihnen müſſen aber 
abermals entlaſſen werden. Vor Eintritt in die 
Rech agu teilt der Staatsanwalt mit, daß der 
Reichstagsabgeordnete Graf Oppersdorf es 
ablehne, hier vor Gericht als Zeuge zu erſchei 
Im Einverſtändnis mit den Prozeßbeteiligten w 
auf den Zeugen verzichtet, ebenſo verzichten 
Staatsanwalt und Verteidiger im Intereſſe der 
Beſchleunigung der Sache auf eine große An- 
zahl Zeugen, die den Fall Alexander be⸗ 
treffen. Es wird hierauf der Rechtsanwalt Mein⸗ 
ae Sen als Zeuge aufgerufen, der in der 
i ae genannt 


isherigen Verhandlung ſchon 3 
worden tit. Er hat ſeinerzeit die Prüfung der Bank 
vorgenommen und fih auf den Standpunkt geſtellt, 


daß die Blankozeſſion zur Verpfändung der Kuxe 
berechtige. Borl- Aufgrund welcher Unterlagen 
haben Sie das 


xpoſs e t, das ſich bei den 
Akten befindet? Zeuge: Vierzehn Tage vor Aus⸗ 
bruch des Konkurſes bin ich von gut bekannter Seite 
gebeten worden, nach Dortmund zu fahren und den 
Herren von der Niederdeutſchen Bank beizuſtehen. 
In Dortmund it mir auseinandergeſetzt worden, 
daß Verhandlungen mit einem Konſortium unter 


Belohnung ausbedungen, ſeine einzige Tochter 
bei ſich behalten zu dürfen, da ſeine Frau ge⸗ 
ſtorben iſt. Ich nehme nämlich ſonſt keine ver⸗ 
heiratete Dienerſchaft. So habe ich das Mäd⸗ 
chen auf meine Koſten hier im Kloſter alles 
Mögliche lernen laſſen. Majan macht ſich ſehr 
nützlich und wird dir auch als eine Art Kam⸗ 
merzofe zugewieſen —“ 

„Ich will erft ſehen, ob mir das Mädchen gez 
fällt, ich habe bis jetzt auch keine Kammerzofe 
gehabt,“ unterbrach Sylvia abweiſend und 
lenkte das Geſpräch dann gleich auf ein anderes 
Thema, da ſie zu bemrken glaubte, wie der 
Diener Auguſtin beim Klang des Namens Ma⸗ 
jan ſpöttiſch lächelte. j 

Während die Diener die Spülgläſer auf- 
trugen, befahl Herbert, dem Kutſcher zu melden, 
ſofort den geſchloſſenen Wagen anzuſpannen. 

„Wir müſſen uns gleich zur Trauung um⸗ 
ziehen und dann zum Konſul fahren,“ meinte 
er aufſtehend in ſeiner kurzen beſtimmten Art 
zu Sylvia. | 

„Zur Ziviltrauung. Und wie ift es mit der 
kirchlichen Trauung?“ , 

„Auf eine kirchliche Trauung müſſen wir 
verzichten, weil kein evangeliſcher Geiſtlicher 
zurzeit in Manila iſt, der aus Gefälligkeit auch 
die kirchliche Trauung an uns vollziehen 
könnte.“ a 

Sylvia ſchwieg. Es kam ihr das alles jo 
nüchtern öde und heimatlos vor. Aber Herbert 
ſchien in dem ganzen Arrangement nichts zu 
vermiſſen. 

„Ich denke, ich kann dich in einer halben 
Stunde im Saal erwarten.“ 

Er ſchritt voran und ſtieß eine der auf den 
Speiſeſaal mündenden Tür auf: „Hier iſt dein 
Ankleidezimmer,“ ſagte er, und dem Diener rief 


Seck? DR Reichsbank ſchwebten, um die Nieder 
e 


deut ank, die ſich feſtgefahren habe, zu 
anieren; Konkurrenzbanken beabſichtigten. die 

jederdeutſche Bank zu Grunde zu richten. oweit 
ich damals in der Lage war, den Status zu über⸗ 
blicken und in der Vorausſetzung, daß das was 
Ohm mir ſagte, richtig ſei, bin ich zu der Anſicht 
gekommen, daß eine Sanierung möglich jei und 
eine ruhige Liquidation ſich her EE laſſe. Bei 
meinen Arbeiten iſt mir nun aber plötzlich der Ge⸗ 
danke gekommen: was hat deine ganze Arbeit für 
einen Zweck, wenn die Depots nicht in Ordnung 
jind. Ich erklärte daher Ohm, ich 


Depots reklamierten. Die darauf bezügliche 
Korreſpondenz hat in mir den Eindruck toote 
gerufen, daß etwas nicht in Ordnung jet. rauf 


gemacht, und aus der ſtellte ich feſt, daß eine Depot⸗ 
Tete die nicht vorliege. Ich bildete mir per⸗ 
ſönlich die Anſicht, daß der Fall Alexander völlig 
in Ordnung ſei und meine entgegenſtehenden Be⸗ 
denken wurden beſeitigt. Der Angeklagte Ohm hat 
großes Vertrauen in mich geſetzt und mir dann ver⸗ 
ſchiedene Liebenswürdigketten über mein Gutgchten 
gejagt. Vors.: Der WISEN Ohm ſoll zu Ihnen 
ejagt haben, er wolle Sie in die Arme nehmen und 
8 nen einen Kuß geben, es wenn Sie ſich 
das gefallen ließen, 1 Heiterkeit.) Zeuge: Es 
iſt möglich, daß er das geſagt hat, ich weiß es nicht 
genau, der Ausdruck iſt aber doch ſo dra bie? daß 
er mir ſicher im Gedächtnis geblieben wäre. Zort: 
Im Verlauf Ihrer Unterhaltung iſt vielleicht davon 
die Rede geweſen, welcher Wert den Blankozeſſionen 
beizulegen fei? Zeuge; Jawohl, und zwar in der 
Weiſe, daß die Blankozeſſion wie jede andere 
eſſion eine ang bedeute, ſodaß 
über die Objekte verfügt werden k nne, wenn nicht 
andere Abmachungen dem entgegenſtehen. Ver⸗ 
teidiger des ‚le e Benner, Rechtsanwalt 
Nuß: Wiſſen Sie, ob der Angeklagte Benner ein- 
mal bei Ihren Beſprechungen dabei war? Zeuge: 
Das kann ich nicht ſagen, ich hatte den Eindruck, 
als ob der Angeklagte Benner mehr die äußeren 
Sachen zu erledigen hatte. Vert.: Der Angeklagte 
Benner behauptet, daß er bei den Beſprechungen 


wurde mir noch weitere ea nah, zugänglich 


darüber nicht zugegen geweſen ſei. Zeuge: s ift 
wahrſcheinlich. Angekl. € ch mitt: 9 Hun E 
it: Als Sie den 


Fal en fragen, ob folgendes richti 
all Alexander erörterten, telephonierten Sie bei 
mir an und forderten von mir die Mappe Alexan⸗ 
der. Ich brachte ſie und Sie prüften dann an der 


Hand der Akten den Fall. Ehe Sie noch das Expoſs 


fertig hatten, kam der Amtsrichter Rein und be⸗ 
Kë naähmte die Mappe. Zeuge: Es fit richtig, da 

er Amtsrichter kam und die Mappe verlangte. O 
er ſie damals aber ſchon be le daran kann 
ich mich nicht erinnern. Angekl. mitt: will 
nur ere daß ich in alle nicht die 
Möglichkeit hatte, irgend Briefe verſchwin⸗ 
den zu laſſen. Zeuge: Das kann 2 natürlich ni 
wiſſen. orf.: Angekl. Schmitt, Sie folen d 
SE, Ohms von der Amarmung und dem Kuß 
gehört haben. Angekl. Schmitt: Jawohl, das habe 
ich gehört. Zeuge: Ich kann mir das nicht denken, 
da mir dieje draſtiſche Wendung Dë im Gedächt⸗ 
nis n wäre. Ich hörte allerdings einmal 
hier im Hotol Römiſcher Kaiſer eine Anjptegelung 
darauf, verſtand ſie aber nicht, und ging daher KS 
weiter darauf ein. Erklärlich wurde mir die Sa 
erſt, als ein Klient aus Gelſenkirchen zu mir kam 
und jagte: Nun, wie hat der Kuß von Ohm ge- 
ſchmeckt? Ich fragte, was das peiben I: und der 
Herr erwiderte: Haben Sie die „Rheiniſch⸗Weſt⸗ 
fäliſche Zeitung“ nicht geleſen, da ſtand doch drin, 
daß Ohm Ihnen einen Kuß geben wollte. Der 
Zeuge hebt noch hervor, daß in der Preſſe, nament⸗ 
— . ſ!ſD— p — 
er noch auf ſpaniſch zu: „Majan ſoll ſofort 
kommen und der Herrin beim Ankleiden 
helfen!“ 

Dann winkte er ſich Antonio herbei und ließ 
Sylvia allein. 

Sylvia befand ſich in einem hohen, mittel⸗ 
großen Zimmer, in dem außer mehreren Bam⸗ 
busmöbeln und einigen Schränken auch der 
Toilettentiſch und mehrere Koffer ſtanden, die 
vor ihr hier eingetroffen waren. Sie blickte 
ſich einige Augenblicke nachdenklich um. Alles 
machte einen jo fremden, nüchternen Eindruck 
Ob ſie je in dieſem Hauſe heimiſch werden 
würde? Ob ſie in dieſem Hauſe überhaupt nö⸗ 
tig war? Alles ſchien unter Herberts feſter 
Hand hier ſeinen Gang zu gehen. Eine große 
Sehnſucht erfüllte ihr Herz, aber ſie war ſo un⸗ 
beſtimmt, daß ſie nicht wußte, was ſie mehr er⸗ 
ſehnte: Liebe — Heimat — oder Freiheit? 

„Es gibt kein Zurück!“ ſagte ſie ſich, „ich 
muß mich durchringen, ich will nicht rückwärts 
blicken und fragen, ob ich hätte anders handeln 
ſollen!“ 

Sie biß die Zähne zuſammen und öffnete 
einen der Koffer. In ſchmiegſamer, leichter 
weißer Seide lag obenauf das Brautkleid, da⸗ 
neben in Karton der Brautſchleier und Myr⸗ 
tenkranz. Und indem ſie alles heraushob und 
betrachtete, dachte ſie: „Soll ich es anziehen? 
Ich hatte mir vorgeſtellt, daß Herbert hier in 
ſeinem Bekanntenkreiſe eine kleine Hochzeits⸗ 
feier veranſtalten würde. Soll ich mich zu dieſer 
nüchternen Ziviltrauung In bräutlich 
ſchmücken?“ 

Seit ihrer Kindheit war ihr der Begriff des 
Hochzeitstages mit einem Traum von Poeſie, 
Glück und Feſtlichkeit umſponnen. Und weil 
nun jo vieles anders geworden war, als fie es 
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Sprache. Die 
der Niederdeutſchen Bank eine Anzahl von Kuren 


lich in den Berliner Blättern, die Anſicht vertreten 
geweſen ſei, daß die Niederdeutſche Bank erſt auf 
ſein Gutachten hin die Kuxe nach Berlin geſandt 
habe. Er lege Wert auf die Feſtſtellung, daß das 
unrichtig jei. Die Kure jeien feit Jahr und Tag 
nach Berlin geſandt worden, ehe er überhaupt die 
Prüfung vornahm. 

Es kommt dann ein neuer Anklagefall Achilles 
zur Erörterung. Der Kaufmann Achilles aus Dort⸗ 
mund hatte der Bank zwei Kuxe „Schürbank“ und 
„Charlottenburg“ übergeben. Die Kure find der 

erliner Handelsgeſellſchaft weiter gegeben wor⸗ 
den. Über einen Kur hatte die Bank Verf ungs⸗ 
berechtigung, über den anderen nicht. Die Ange- 
klagten erklären, daß fie von der Sache keine 

enauere Kenntnis haben, fie willen nur, daß 
chilles bei der Bank ein Konto hatte. Der Ange⸗ 
klagte Benner erklärt, ſoweit er ſich erinnere, 
1 e Achilles einmal mit dem Zeugen Böter. ver- 
andelt. Der im Zuhörerraum anweſende Zeuge 
Böker weiß nichts von der Sache. Der Kaufmann 
Achilles bekundet, er d der Meinung geweſen 
daß die Kuxe als Fauſtpfand bei der Bank bleiben 
ſollten. Vors.: It Ihnen das zugeſagt worden? 

uge: Nein, ich nahm es aber an. Bori.: Sie 
aben aber verſchiedene Schreiben der Bank er⸗ 
halten. Zeuge: Ja, es wurde von mir eine Ver⸗ 
fügungsberechtigung verlangt. Ich wußte nicht, was 
ich darauf antworten ſollte und habe überhaupt 
nicht geantwortet. Als ich hörte, daß es mit der 
Bank Ka Hände, ging ich hin und wollte meine 
Kure zurückhaben. An dem Tage war aber die Bank 
bereits geſchloſſen. Es war ein Zettel ausgehängt, 
A die Zahlungen für einige Tage eingeſtellt jeien. 
Ich habe darauf meine Forderung zur Konkurs maſſe 


beläuft ſich Ihr 
Schaden? Zeuge: Auf 1200 Mark. 
SE gibt der Verteidiger Rechtsanwalt 
rand folgende Erklärung ab: Mein Klient 
Ohm befürchtet, daß ſeine Ausführungen über die 
generelle Verfügung betreffend die Depotverſendung 
mißverſtanden werden könne und bittet mich, die 
Angelegenheit wie folgt zu SE Es better 
eine generelle SE pe die Depots nach Berlin 
zu ſchicken aber ſie betraf nur die Verfügungs⸗ 
fähigen Werte. i ſämtlichen Depots war, mit 
verſchwindenden ER eine Verfügungsbe⸗ 
rechtigung vorhanden. Weil die Zahl der Aus⸗ 
nahmen eine ſehr geringe war, konnten ſich Schmitt 
und Benner darauf verlaſſen, daß die jungen 
Leute derartige Fälle ſofort monieren würden. Die 
Depotverſendung ſpielte im übrigen im Betriebe 
der Bank eine ſehr untergeordnete Rolle und Ohm 
kümmerte ſich um ſie in keiner Weiſe. Die ik ez 
nannten Penſionsgeſchäfte, die den Geldmange Bei 
der Bank beweiſen jollen, ſind keineswegs unfair. 
NE benenne da als Zeugen den Generaldirektor 
ittmann von der Dresdener Bank, der beitätigen 
wird, daß es ſich da um faire und durchaus übliche 
Se äfte handelte und daß jogar die Berliner 
ro 
Banken herantreten, weil dieſe mehr aben. 
Staatsanwalt: Die Darlegungen der Ver⸗ 
teidigung ſind richtig. ei erkläre aber: Wohl be- 
tand eine generelle Ver ügung die Depots na 
zerlin zu ſchicken, aber die An lage behauptet, Gd 
die Angeklagten auf jede nur mögliche Weiſe be- 
ſtrebt waren, eine Verfügungsberechtigun rein⸗ 
zubekommen. Für den Fall, daß et Bestreben 
vergeblich war, wurden trotzdem, und zwar mit 
Wiſſen der Angeklagten, die Werte nach Berlin ver⸗ 
pfändet. , 
Es kommt hierauf der Fall Gerretzen zur 
Mente Saller in Bochum hatte 


EI 


angemeldet: Vorſ.: Wie hoch 


überjandt und wollte dafür für den Herrn Ger- 
retzen ein Konto eröffnet haben. Nachdem die Bank 
ſich anfänglich geweigert hatte, ein Konto einzu⸗ 
richten, gab ſie dann doch einen Vorſchuß in Akzep⸗ 
ten und gab die Kuxe an die Berliner Handels- 
gerelticheft und die Nationalbank für Deutſch⸗ 
and weiter, obwohl E keine Verfügungsberechti⸗ 
gung vorlag. Angekl. hem; Ich gebe zu, daß ich 
über dieſen Fall einmal mit Schmitt geſprochen 
habe, au GE kann ich mich aber nicht er⸗ 
innern. Angekl. Schmitt: Die Sache lag ſo: Von 
der Firma Schüler ging ein Schreiben ein, in dem 
die Überſendung der Kure angekündigt und die 
Einrichtung eines Kontos für Gerretzen gebeten 
wurde, er ſollte einen Kredit von 30 000 Mark er⸗ 
halten. Ich habe den Brief geöffnet und wollte erſt 
mit Ohm darüber ſprechen. Als er nach einigen 
Tagen zur Bank kam, beſprach ic die Sache mit 
ihm, während Benner dazu kam. Benner ſagte da⸗ 
bei: Gerretzen iſt ein fauler Kopf, dem wollen wir 
gar kein Konto einräumen. Benner lehnte darauf 
im e OLE mit Ohm die Einräumung des 
Kredits ab. Nach einiger Zeit fragte aber Ohm; 
was das eigentlich für Kuxe wären und ob ſie et⸗ 
was taugten, und erklärte dann ganz unvermittelt: 


ſich einſt geträumt hatte, wollte ſie wenigſtens 
dieſe eine Außerlichkeit ihres Wunſchbildes nicht 
auch noch beiſeite legen. Zeg 

Als Sylvia mit den Toilettevorbereitungen 
faſt fertig war, klopfte es, und Majan fiel ihr 
ein. „Sie hat es mit dem Ausführen von Her⸗ 
berts Befehl nicht zu eilig gehabt,“ dachte ſie 
ſpöttiſch und betrachtete die junge Tagalin jetzt 
mit einem faſt feindlichen Gefühl. ; 

Majan ſchien ſich ſchnell in ihre beiten Klei⸗ 
der geworfen zu haben. Der buntfarbige ſeidene 
Rock, die Saga, war von einem breiten ſchürzen⸗ 
ähnlichen ſchwarzſeidenen Tuch bis zu den 
Knien ſo feſt zuſammen gehalten, daß die Fal⸗ 
ten des Rockes unten wie Blumenblätter aus⸗ 
einanderfielen. Die weiten Armel des durch⸗ 
ſichtigen inländiſchen Gewebes, das den Ober⸗ 
körper umhüllte, war mit feiner Stickerei be⸗ 
deckt. Das ſtraffgeſpannte ſchürzenähnliche Tuch 
ermöglichte nur kurze Schritte, und da Majan 
nach wenigen Schritten ſtehen blieb, um nach 
der Sitte des Landes mit geſenkten Augen die 
Anrede der Herrſchaft zu erwarten, machte ſie 
einen beſcheidenen Eindruck. Ob ſie wirklich 
jo demütig und ſittſam war? j 

„Es ijt gut. Wie heißt du?“ ; 

Die junge Tagalin ſchlug ein Paar wunder- 
volle dunkle Augen überraſcht auf, als die 
fremde Herrin fie gleich auf Spaniſch anredete. 

„Majan, zu dienen, Signora!“ d 

„Komm, hilf mir jetzt,“ ſagte Sylvia ohne 
beſondere Freundlichkeit. Mit kurzen Schritten 
trippelte Majan heran, warf Sylvia das weiße 
Seidenkleid über und ſchloß es mit geſchickten 
Fingern. 


anken in dieſem Sinne an die Geld SE ; 


wir wollen das Konto doch übernehmen. Die Kure 
wurden dann an die Berliner Handelsgeſellſchaft 
und an die Nationalbank weiter gegeben. Erſtere 
lehnte ſie als minderwertig ab, KE auch dieſe der 
Nationalbank übergeben wurden. Ohm hat die An⸗ 
ordnung zur ere der u gegeben. An⸗ 
geklagter Ohm: Die SC en Schmitts beruhen 
auf einem Gemiſch von ahrheit und Dichtung. 
Die Anordnung zur Verſendung hat Schmitt ge⸗ 
geben. Schmitt: Ich hatte ja keine Ahnung 
welche Abmachungen Ohm mit der Nationalbank 
pate Angekl. Benner: Ich weiß nur, daß Ber- 
andlungen mit Gerretzen wegen übernahme des 
Kontos ſchwebten und daß ich davon abgeraten 
habe. Vorſ.: Warum haben Sie abgeraten? An⸗ 
etlagter: Weil mir die Auskunft nicht gefiel. 
Pährend der Angeklagte Schmitt weitere Aus⸗ 
eden zur Sache macht, ka Ohm mit 
einem Verteidiger R.⸗A. Franck. Schmitt: Es 
iſt mir ganz unmöglich, hier meine Ausführungen 
u machen, die zu meiner Verteidigung notwendig 
ind, wenn dort geſprochen wird. Vorſ.: Die Herren 
ſprechen ja garnicht mehr. R.⸗A. Franck: Ich muß 
es mir verbieten, daß mir von dem e 
Schmitt Vorhaltungen gemacht werden. Es kann 
mir doch nicht das Recht beſtritten werden, mit 
meinem Mandanten zu reden, zumal Schmitt fort⸗ 
während mit SEN wei Verteidigern ſpficht. 
uſtizrat Wallach: Das ift nicht wahr! R.⸗A. 
tand: Wenn es nicht wahr wäre würde ich es 
nicht behaupten. R.⸗A. Nuß: Ich möchte feſtſtellen 
daß eine große Anzahl von Briefen zu dieſem all 
von dem Bankbeamten Geriſch unterzeichnet ſind, 
von dem Angeklagten Benner aber nur einer. 
Trotzdem hat man gegen Geriſch keine Klage er⸗ 
hoben. Staatsanwalt: Wir können doch nich: 
ſämtliche Angeſtellte der Bank anklagen. Wir 
mußten da einen Schnitt machen und uns an die 
leitenden Perſönlichkeiten halten. 


Es trit: darauf Vertagung auf morgen ein. 


e 
Joſeph Widmann f. 


Die Schweiz hat ihren bedeutendſten zeitge⸗ 
nöſſiſchen Erzähler und Dramatiker verloren. 
Dr. Joſeph Widmann, der faſt ſiebzigjährig 
verſchieden iſt, wurde in Nennowitz im Mähren 
geboren; fein Vater witkte aber als evan- 
geliſcher Pfarrer zu Liestal im Kanton Baſel⸗ 
land. Auch der Sohn ſtudierte Theologie. 
Nachdem er nacheinander Organiſt, Pfarrhelfer 
und Schuldirektor geweſen war, wurde er im 
Jahre 1880 Redakteur des „Bund“ in Bern. In 
dieſer Stellung hat er ſeine bekannteſten Werke 
gechaffen. Seine „gemütlichen Geſchichten“ und 
„Touriſtennovellen“ ſowie viele andere Bände 
haben ihm im ganen deutſchen Sprachgebiet 
den Ruf eines einſinnigen Erzählers verſchaft. 
In ſeinen zahlreichen hiſtoriſchen Dramen 
nähert er ſich dem klaſſiſchen Stil. In den letz⸗ 
ten Jahren hat er epiſch⸗dramatiſche Werke von 
beſonderem Reiz geſchaffen, die in formvollen⸗ 
deter Weiſe Probleme des Lebens und der 
Ethik behandeln. Hier ſeien die Tiertragödien 
„Maikäferkomödie“ und „Der Heilige und die 
Tiere“ erwähnt. 


Kranz feſtzuſtecken. Neugierig, wie ſich die 
junge Tagalin dieſer Aufgabe entledigen 
würde, war fie fejt entſchloſſen, bei einer Un- 
geſchicklichkeit ſie Herbert gegenüber als Kam⸗ 
merzofe zurückzuweiſen. Aber Majan, die ihr 
reiches, glänzendes ſchwarzes Haar geſchickt 
unter zwei große unechte Goldkämme feſtgeſteckt 
trug, hatte im Kloſter auch gelernt, mit Schlei⸗ 
ern und Kränzen umzugehen. 


Während Majan mit fait ehrfurchtsvoller 
Scheu in dem ſchönen blonden Haar ihrer Her⸗ 
rin herumneſtelte, dachte Sylvia an ihre tote 
Mutter, die ihre bräutlich geſchmückte Tochter 
heute nicht mit Liebe an das Tor des neuen 
Lebens geleiten konnte — fremd ſaß ſie hier in 
der Fremde, von fremden Händen geſchmückt. 


Herbert konnte ſich nicht an ihr ſatt ſehen, 
und er ließ faſt den Blick nicht von ihr los, als 
fie dann im geſchloſſenen Kupee unter den be⸗ 
wundernden Blicken der gaffenden Dienerſchaft 
davonfuhren. Wie ein verklärtes Stück 
Heimat ſaß ſie neben ihm. Eine echte 
deutſche blonde Braut, den Myrtenkranz 
im Haar. Er konnte es nicht 
begreifen, daß dieſes ſchöne ſchlanke Mädchen 
nun ſein eigen ſein ſollte. Aber ſie ſah nicht 
ſo ſchutz⸗ und liebebedürftig aus, wie er ſie ſich 
gewünſcht hatte, und mit Kummer glaubte er zu 
gewahren, daß ihr Herz und ihre Gedanken fern 
von ihm waren, während ſie anſcheinend 
intereſſiert in das vorüberhuſchende Straßen⸗ 


leben blickte. Und dennoch dachte Sylvia un⸗ 
aufhörlich an den Mann an ihrer Seite und berufe gewidmet. 
Sylvia ließ ſich auf einen Stuhl wollte ihm doch nicht die erſte Annäherung und Drogenlager unter dem Namen Olroſa 


nieder und bedeutete Majan, ihr Schleier und! bieten. à 


Mannigfaltiges. 


(Selbſtmord.) Im Charlottenburger 
Rathaus erhängte ſich nachts der 38jährige 
Rathauspförtner Karl Weppler, der feit 
langer Zeit in ſtädtiſchen Dienſten ſtand und 
ſich ſtets als ein gewiſſenhafter Beamter er⸗ 
wieſen hatte. In ſeiner Taſche hatte er 
einen an ſeine Frau adreſſierten Brief, in 
dem er ſie von ſeinem Vorhaben in Kenntnis 
ſetzte. Was Weppler zu der unſeligen Tat 
getrieben hat, iſt allen ein Rätſel. 

(Einen entſetzlichen Tod) fand 
Montag der Stationsaſſiſtent Eduard Nitſche 
aus Königs⸗Wuſterhauſen. Der noch junge 
Beamte hatte beim Überſchreiten der Gleiſe 
vor dem Stationsgebäude nicht das Heran⸗ 
nahen eines Eilzuges beobachtet und wurde 
von der Lokomotive erfaßt. Der Unglückliche 
wurde unter die Räder geriſſen und faſt voll⸗ 
ſtändig zerſtückelt. Erſt als der Zug vorüber⸗ 
gefahren war, wurde der gräßliche Unfall be⸗ 
merkt. Die Leichenteile wurden von der Po⸗ 
lizei beſchlagnahmt. 

Das Circus⸗Theater Stoſch⸗ 
Sarraſani in Dresden) iſt unter 
Dach gebracht worden. Eine Rieſenkuppel 
gibt dem Bilde der Neuſtadt von Elbflorenz 
eine neue augenfällige Note. Unter dieſer 
metallgedeckten Rieſenkuppel aber fügen ſich 
maſſige Steinguadern zu dem erſten Cricus⸗ 
Theater der Fünftauſend, deſſen Erbauer und 
geiſtiger Schöpfer der bekannte Circus director 
Stoſch⸗Sarraſani iſt. Den Circuszwecken ſoll 
dieſes eigenartige Amphitheater zunächſt 
dienen, aber daneben bringt es eine kom⸗ 
plette, modern eingerichtete Bühne, die in der 
gewöhnlichen Theaterbühnenhöhe dicht an die 
Manege anſtößt. Die Manege iſt verſenkbar 
und kann durch einen Druck auf den Knopf 
in ein ſchönes Schwimmbaſſin verwandelt 
werden, das für allerhand Sportfeſte die 
weiteſten Möglichkeiten bietet. Das Gebäude 


iſt für Muſikveranſtaltungen großen Stiles, Da 


Theater, Oper, Varieté, Volksverſammlungen 
in gleicher Weiſe zu gebrauchen. Seine Er⸗ 
öffnung iſt für das nächſte Jahr projektiert. 
(Die Unterſuchung) gegen den Frei⸗ 
herrn Maximilian v. Burgk auf Schönſeld 
(Sachſen), der beſchuldigt wurde, auf dem 
Jagdgut des Grafen Geza Andraſſy den 
Förſter Andreas Szojka während der Jagd 
unvorſichtigerweſſe erſchoſſen zu haben, iſt 
von der Staats anwaltſchaft eingeſtellt worden, 
nachdem ſich die Unſchuld des Angeſchuldigten 
herausgeſtellt hat. Der Freiherr ließ darauf 
der Witwe des Förſters 40 000 Kronen an⸗ 
weiſen e an Fän , e 
(Wüſte Raufereien bei der Ge» 
meindewahl.) In Hüttenbach iſt es am 
Sonnabend bei den Gemeindewahlen zu 
Wirtshausſtreitereien gekommen. Vom Wirts⸗ 
haus ſetzten ſich die Szenen auf die Straße 
fort. Aus dem Wirtshaus wurde auf die 
Straße geſchoſſen, wobei der Okonom Gruber 
erſchoſſen wurde. Sein Bruder erhielt tödliche 
Verletzungen und einem 3. Okonomen, namens 
Heid, wurde die Schädeldecke geſpalten. Von 
den Tätern hat ſich einer, der Okonom 


Tenzel, der Polizei bereits freiwillig geftellt.| 


(Heftige Studentenkrawalle 
in Darmſtadt.) Nach einer Nachricht der 
„Kl. Preſſe“ aus Darmſtadt entſtand dort 


am Montag früh gegen 5 Uhr in der Nähe 


des 2. Polizeireviers ein großer Studenten⸗ 
exzeß. Die Studenten wurden bei dem Ber: 
ſuche, in das Revier einzudringen, mit Ge⸗ 
walt zurückgedrängt. Einer wurde ſo ſchwer 


In Herbert ſtieg das Bewußtſein empor, 
er würde neben ſeiner ſchönen und eleganten 
Braut abſtechen. Sein ſchwarzer Anzug war 
zwar neu, aber von einem ſpaniſchen Schneider 
in etwas altfränkiſchem Schnitt gemacht. Er 
jann, ob er nicht lieber nach Hongkong Jäite 
herüberfahren ſollen und dort alles anfertigen 
und arrangieren laſſen. Ein dankles Gefühl, 
als ob die ganze Art dieſes Hochzeitstages flir 
das Gemüt einer jungen Braut zu nüchtern 
ſein müſſe, machte ihn Sylvia gegenüber noch 
unſicher. Endlich brach er das peinliche 
Schweigen. 

„Als Trauzeugen werde ich dir nachher zwei 
Herren vorſtellen, denen ich beruflich nahe ſtehe 
und von denen ich hoffe, daß auch dein Ver⸗ 
hältnis zu ihnen gut wird. Der eine Herr 
Krapfenbauer, iſt ein Deutſcher und ſteht unſe⸗ 
rem großen Drogenlager vor. Beſonders aber 
bei Ignatio Tajo iſt es mir ſehr wichtig, daß 
wir gut mit ihm ſtehen, er iſt die Finanzkraft 
unſeres großen Unternehmens.“ 

„Iſt er ein Spanier?“ 

„Nein, ein intereſſantes Halbblut. Sein 
Vater entſtammte einer ſehr reichen, alteinge⸗ 
ſeſſenen Meſtizenfamilie; er war ſo reich und 
angeſehen, daß eine arme, aber ſchöne Spanierin 
aus geringer Familie ihn heiratete. Die ſchöne 
Thereſa aber iſt dem alten Tajo eines Tages 
durchgegangen und ſpurlos verſchwunden. Der 
einzige Sohn, Ignatio, iſt mehrere Jahre in 
Deutſchland geweſen und hat ſich dem Apotheker⸗ 
Er hat nun hier Apotheke 


EI 


u. Co. gegründet. Ich leitete jedoch die Ge⸗ 


verletzt, daß er in das Krankenhaus aufge⸗ 
nommen werden mußte. Das telephoniſch 
herbeigerufene Krankenautomobil ſtieß unter⸗ 
wegs mit einer Autodroſchke zuſammen 
und wurde vollſtändig zertrümmert. Ein 
Sanitätsbeamter würde dabei ſchwer verletzt. 
Über die Urſache der Zuſammenſtöße finden 
Ermittlungen ſtatt. 


(Rieſenunterſchleife.) Pembroke 
Pitt, der Senjorchef des großen Getreides 
exportgeſchäfts Pitt Brothers u. Co. in Bal⸗ 
timore iſt flüchtig geworden. Er wird ange⸗ 
klagt, Banken in Newyork und Baltimore 
um viele 100 000 Dollar vermittels gefälſchter 
Getreidekonnoſſements betrogen zu haben. 
Die Polizeibehörde hat ſämtliche Seehäfen 
und großen Städte von dem Verſchwinden 
Mr. Pitts in Kenntnis geſetzt. Die genaue 
Summe, um die die betreffenden Banken ge⸗ 
ſchädigt worden ſind, ſteht noch nicht feſt. 
Vorläufig ſchätzt man ihre Verluſte auf über 
3 Millionen Mark. 


(Tauſend Mark für — einen Floh.) 
Die e ee treibt ſeltſame Blüten. 
Man hat ſchon viel merkwürdiges auf dieſem Ge⸗ 
biete gehört. Aber die ſeltſamſte aller Sammlungen 
dürfte doch einer der engliſchen Rothſchild, Mr. 
Walter de Rothſchild, der älteſte Sohn des Lords 
Rothſchild, haben. Dieſer Erbe eines der größten 
Vermögen der Welt ſammelt nämlich — Flöhe. 
And er beſitzt deren bereits mehr als 2000 der ver⸗ 
ſchiedenſten Art. Eine einzige Sorte fehlte Ge bis: 
her zu ſeinem aufrichtigen Schmerze, näm i der 
ſogenannte arktiſche Floh, der nur in den Polar- 
Feine vorkommt. Alle ſeine Bemühungen, ein 

xemplar dieſes ſeltenen und koſtbaren Tieres zu 
erhalten, blieben ergebnislos, und ſo erließ Mr. 
de Rothſchild ſchließlich in einer Reihe von 
Zeitungen eine Ankündigung, daß er bereit jet, 
Wilde der ihm einen arktiſchen Floh 1 
würde, eine hohe Belohnung zu zahlen. Ein 
kanadiſcher . 0 391 las den Aufruf und ſchickte 

rrn, Walter de Rothſchild in einer verſiegelten 
laſche drei ſchöne, ausgewachſene Exe nplare us 
lohes, der am üppigſten im Pelze des Polarfuchſes 
gedeiht. Mit der nächſten Poſt aus London SE 
er als Lohn einen Check über dreitauſend Mark. 
s macht taufend Mark für jeden der drei Flöhe 
und man wird zugeben, das dies ein recht achtbarer 
Preis iſt. Aber für Liebhaberpreiſe gibt es ja 


ſchließlich keine Grenzen nge. 
Humoriſtiſches. 
(Fremdenverkehr in Wien.) Steigt 


jüngſt ein Fremder vor dem Hotel aus dem Einſpänner 
aus; zum Portier, ihm die Fahrt bezeichnend: „Was 
kriegt der Kutſcher?“ — Portier: „3 Kronen, Euer 
Gnaden.“ — Fremder (gibt den Betrag dem Portier). 
— Portier (zum Zimmerkellner): „Geben's dem Kut⸗ 
ſcher draußen 2 Kronen.“ — Zimmerkellner (zum Lift 
„Gib dem Kutſcher draußen 1 Krone 50, daß 
Marchesvouz!? — Liftboy (dem 
20 übergebend): „Kutſcher, da 


boy): 
er weiter kommt. 
Kutſcher 1 Krone 


baben's!“ — Kutſcher: „Was! Nur die Tax 2. Net 


amal a Trinkgeld! So a Bagage, diefe Zugereiſten. 
Blelbt's daham, wenn's ka Geld habt's!“ 
(Aus der Schule.) Die bekannten Verſe des 

Weihnachtsliedes: 

Welch ein ſchöner Tag iſt morgen, 

Viele Freude hoffen wir, 

Unfre lieben Eltern ſorgen 

Lange, lange ſchon dafür, 
ſangen die Mädchen einer Unterklaſſe in den letzten 
Zeilen alſo: 

Unſere lieben Eltern borgen 

Lange, lange ſchon dafür. 


ſchäfte allein, dann nahm ich ſie in Pacht und 
jetzt geht die Apotheke in meinen Beſitz über. 
Ignatio Tajo iſt ſeit einem Jahre vollauf mit 
ſeinen eigenen Angelegenheiten beſchäftigt. Er 
führt einen Prozeß mit dem Rekollektenkloſter 
hier, da die ſpaniſchen Mönchsorden den Groß⸗ 
grundbeſitz der Meſtizen an ſich zu bringen 
ſuchen. Ignatio Tajo ift ein erbitterter Feind 
der Spanier, da ſein alter Vater eines Tages 
auf unerklärliche Weiſe verſchwunden, und 
ſeitdem niemals wieder aufgetaucht it —“ 


„Was ſollte dem alten Manne zugeſtoßen 
fein?“ warf Sylvia aufmerkſam horchend da- 
zwischen. 


„Ignatio iſt der Anſicht, daß die ſpaniſche Be⸗ 
hörde den alten Tajo in einem der unter⸗ 
irdiſchen Gefängniſſe verſchwinden ließ, wie ſie 
hier das Entſetzen der Eingeborenen ſind. Weil 
der alte Tajo einen Einfluß beſaß, der ſich über 
ganz Suzon erſtreute und ſein Name be ver⸗ 
ſchiedenen kleinen und größeren Revolten des 
tagaliſchen Geheimbundes als indirekter Mit- 
helfer genannt wurde, war Tajo den Spaniern 
ein Dorn im Auge und die Befürchtung ſeines 
Sohnes dürfte nicht ganz ohne Grund fein. 
Ignatio auch zu beſeitigen, dürfte ihnen ſchwe⸗ 
rer fallen, da er durch ſeine europäiſche Er⸗ 
ziehung, ſeine Intelligenz und Liebenswürdig⸗ 
keit jogar Eingang in die europäiſche Kolonie 
gefunden hat. Nun, du wirſt ihn ja ſelbſt ken⸗ 
nen lernen. Auf alle Fälle wünſche ich, daß du 
dich gut zu ihm ſtellſt, denn Tajo iſt eine lie⸗ 
benswürdige Natur und ſpielt eine gewiſſe 
Rolle in Manila.“ 


Cortſetzung folgt.) 


225. Bönigl, Preuß. Klaſſenlotterie. 
5. Klaſſe. 1. Ziehungstag. 8. November 1911. Vormittag. 


Die Gewinne fallen auf die bezeichneten Loſe 
beider Abteilungen. 

Nur die Gewinne über 240 Mk. ſind in Klammern beigefügt. 
(Ohne Gewähr. A. St.⸗A. f. Z.) (Nachdruck verboten.) 

82 69 71 475 (500) 92 662 605 733 816 (1000) 71 925 1011 
92 176 218 38 360 473 517 786 907 42 56 2063 152 248 779 
804 3056 95 98 279 99 (1000) 351 489 60 592 651 65 737 48 
4027 81 113 74 310 31 97 (600) 651 760 803 18 (600) 67 75 (1000) 
5166 70 259 415 989 6013 57 71 81 82 196 267 313 685 89 
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75 840 96 (500) 97 985 3078 292 353 495 551 72 680 709 (600) 
19 862 90 

10084 223 46 66 703 868 907 9 88 11007 (1000) 96 128 297 
411.576 719 937 12037 48 56 122 551 70 77 705 917 81 13006 27 
399 684 852 77 956 14009 179 822 23 (500) 80 431 (3000) 822 
15053 90 92 287 486 635 735 89 63 840 16275 (500) 368 468 
629 48 51 647 819 84 961 17018 24 25 (3000) 67 143 244 373 
= 1000) 76 93 517 8 55 65 813 (1000) 62 13011 129 230 

848 (500) 77 682 735 (500) 78 87 889 19061 285 388 445 655 
711 859 (8000) 911 89 

20039 245 336 486 (600) 618 874 974 97 21018 90 (500) 
127 61 338 617 (1000) 89 624 718 817 67 (3000) 914 22028 
67 70 122 495 508 42 50 (600) 980 23166 80 242 349 460 636 
79 932 48 (1000) 24423 74 559 748 92'872 25066 274 77 399 
702 72 862 983 26123 201 359 403 31 49 (600) 54 69 72 606 
88 722 906 43 47 27000 28 47 196 (1000) 242 (8000) 64 874 
498 580 28214 356 (3000) 446 658 776 826 941 46 62 29004 
124 374 94 (600) 542 749 983 78 90 (1000) 

30030 152 260 407 671 835 54 90 (1000) 31111 81 40 44 
61 398 457 609 41 (500) 32028 41 100 321 413 778 835 56 


90019 541 658 769 76 822 91087 227 311 434.507 664 98 
901 11 92122 71 (500) 76 77 273 665 618 70 81 720 934 
93001 23 83 (500) 107 (600) 252 487 68 82 540 700 839 40 69 
94064 89 245 390 936 95605 81 823 96007 (500) 23 26 56 
113 65 (3000): 489 675 689 768 (1000) 845 (1000) 92 97110 
270 (600) 88 615 17 635 814 937 63 98055 (3000) 59 119 374 
430 32 76 78 574 702 35 860 99075 166 (8000) 202 6 89 60 
807 (3000) 449 66 634 600 725 944 66 
00117 (600) 263 370 404 22 732 69 914 107178 827 576 
784 94 99 875 97:972 102086 155 82 231 89 344 641 815 934 
62 103155 (1000) 250 56 653 655 73 81 702 20 72 828 968 74 
95 (600) 104167 91 97 223 (500) 317 663 (600) 644 765 66 831 
95 105117 41 262 639 630 63 80 730 862 971 106149 230 
664 (600) 107013 125 45 211 (500) 88 (500) 392 743 848 949 
108222 310 13:514 701 821 32 65 90 933 44 109357 451 66 
110249 77 458 73 608 62 66 607 80 899 908 111202 419 
83 652 785 828 982 192976 281 48 (3000) 80 864 84 451 (500) 
679 763 808 113201 476 (500) 563 768 818 81 62 926 114160 
271 410 64 603 739 985 115136 438 503 64 (1000) 658 (1000) 
863 951 116127 316 24 44 (1000) 412 572 685 67 718 20 45 
mn) 923 117009 84 38 76 113 275 692 96 849 938 59 
18004 84 40 41 47 245 635 61 748 995 119168 221 302 63 
443 532 58 674 
120249 304 6 22 602 62 77 913 90 96 811 60 79 121281 
388 445 546 73.603 52 92 847 993 122199 219 23 304 18 (600) 
418 (600) 677 624 850 54. 123057 182 80 205 530 715 17 45 
67 (500) 72 813 (600) 124009 97:136 272 811 78 601 71 622 
83 735 , 125003 (600) 100 427 40 697 672 786 91 (500) 841 
(600) 61 126017 E SC 91 206 811 68 432 (3000) 67 98 700 
74 803 12 67 983 056 98 107 207 81 415 641 812 (1000) 
128020 92 (600) Ze 227 307 74 EA 417 618 688 129064 
80 250 424 52 610 714 39 884 934 
130110 444 523 615 97 720 96 131215 336 469 553 647 64 
793 930 132015 149 232 64 62 634 787 818 78 133204 (600) 
84 75 (3000) 412 (600) 718 20 79 (500) 826 134210 540 882 
704 68 985 135020 1000) 278 81 358 688 89 81 787 97 950 


Die Gewinne fallen auf die bezeichneten Loſe 
beider Abteilungen. 
Nur die Gewinne über 240 Mk. ſind in Klammern beigefügt. 
(Ohne Gewähr. A. St.⸗A. f. Z.) (Nachdruck verboten.) 

73 182 277 489 888 760 816 923 48 1089 98 156 203 84 
(500) 358 (3000) 698 833 2445 674 651 52 738 93 3020 229 
651 671 703 828 934 4233 303 19 47 423 62 628 603 (500) 757 
62 74 77 929 44 5207 62 506 57 (500) 58 633 73 806 9 (600) 
6035 86 (3000) 107 246 75 362 450 637 630 710 14 57 7107 
250 89 810 429 723 (3000) 858 89 8054 91 125 68 299 305 648 
96 910 25 9059 127 40 54 234 449 637 (500) 829 80 928 83 

10237 (1000) 66 (1000) 403 60 661 882 (500 11225 S71 
738 88 849 947 (500) 12055 67 72 145 (1000) 200 311 (1000) 44 
497 731 961 13252 99 344 (500) 618 40 835 57 904 (500) 14088 
93 260 349 78 403 (3000) 885 93 833 936 15030 143 446 (3000) 
82 679 914 (500) 34 60 69 (3000) 92 16028 435 689 853 73 
935 67 73 (C00) 17088 (1000) 112 390 (500) 423 78 508 (8000) 
628 81 917 61 84 18127 249 684 97 (1000) 743 66 827 67 64 
19305 451 (5000) 89 639 64 817 76 963 (600) 

20000 162 70 (500) 316 66 (1000) 401 52 869 (800) 919 27 
21346 65 414 81 (600) 643 709 (500) 46 871 22012139 392 418 
20 529 87 689 (500) 77 748 873 23098 182 871 97 447 541 604 
708 22 (3090) 857 953 71 24073 123 24 223 382 445 899 659 
62 744 824 (1000) 952 25286 366 498 589 754 26045 155 338 
645 68 83 85 956 27294 99 302 35 46 (600) 78 417 551 840 902 
99 28190 251 657 98 602 37 41 742 77 805 21 965 29120 78 
231 (500) 329 407 618 706 61 840 928 

9167 243 81 369 77 619 43 87 823740 (600) 951 31107 
57 4500) 70 343 466 752 (1000) 847 87 916 32190 280 525 972 
33002 2 3 13 20 24 165 62 (600) 97 596 (600) 674 817 34002 
81 (600) 598 700 96 880 35091 242 800 92 (8000) 435 (600 
43 512 18 618 771 891 36229 48 99 356 79 696 736 (8000 


63 79 731 77 98002 80 138 256 343 457 89 716 29 (600) 917 
85000 We (600) 25 415 (500) 50 510 88 75 648 792 97 887 

100023 174 79 356 652 680 809 901075 112 (600) 21 (1000) 
223 86 62 81 599 655 702 54 88 (600) 952 (3000) 78 77 102054 
160 216 462 799 954 82 103203 66 351 66 440 609 699 715 
66 104012 (1000) 187 213 (600) 17 352 60637 51 791 904 (1000) 
105162 242 449 557 98 833 98 914 34 106028 326 468 677 
81 674 80 91 844 73 952 107062 84 197 (600) 217 745 99 884 
108391 522 77 a EA 690 936 (1000) 109047 121 (1000) 257 
406 85 611 889 9 

110055 279 1 881 953 75 111229 83 (1000) 93 1 + H 
945 112392 495 761 97 987 113120 518 782 54 
114010 112 41 46 348 405 12 704 27 (500) 77 116004 218 
95 (600) 339 73 527 82 736 892 116128 62 2 84 276 315 23 
49 417 664 613 710 853 117271 85 429 46 81 720 29 837 961 
76 118008 276 646 722 879 119077 134 80 (1000) 279 320 
468 81 89 675 94 

120437 96 636 86 121260 366 626 70 854 853 82 122221 
86 465 614 (500) 36 73 123002 96 262 305 9 78 619 788 
124002 439 125083 244 302 12 16 62 58 89 491 619 78 
126003 73 117 33 85 305 99 491 652 (500) 90 649 62 727 895 
(1000) 127002 61 195 (500) 701 19 950 128002 117 61 292 
414 87 677 710 876 904 129136 249 (1000) 888 651 83 757 


864 
130035 114 (500) 219 (1000) 313 494 605 86 659 8641 SEH 
92 910 97 131010 40 171 249 311 445 733 67 97 132181 

(1000) 19 76 722 96 950 133401 81 646 70 (1000) 87 728 
134209 43 61 90 305 17 33 69 408 622 813 925 (1000) 88 
135097 184 511 24 88 630 69 (3000) 823 33 94 987 94 136295 
304 408 11 26 43 633 798 818 48 967 137077 292 676 83 604 
707 33 69 863 906 138374 406 (600) 687 775 857 98 962 
139113 373 443 740 


140141 211 321 415 596 754 833 977 


* 


D 


Ge Sot 


141009 23 78 277 7 
500098 97 33058 187 282 722 868 34131 (8000) 240 411 32 13000: 260 65 68 472 921 80 1370004183 395 610 84 641 843 835916 37307 77 484 91 644 774 762 800 38220 813 623 (600) | 86 312 87 88 72 646 902 25 142182 (600) a 445 (8000) 66 k 
60 663 56 78 (3000) 602 803 31 958 (500) 35056 324 3168896 | 965 138234 424 2 84 81 91 821 139024 36 252 (3000) 785 89 (500) 809 39083 60 (600) 180 85 240 89 497 653 726 f 716 841 990 143021 88 205 88 34 76 96 321 68 488 68900 71 & 
790 96 880 959 70 (1000) 36312 729 938 37050 113 282 440 | 336 527 857 985 69 8. 971 780 88 144033 389 494 648 824 917 145082 (500) 207 — £ 
(500) 69 70 652 702 819 51 (3000) 925 38140 87 76 (1000) 318 140039 151 20000 202 72 (8000) 88 800 8 (500) 44 451 526 40456 65 696 644 (500) 45 858 (3000) 945 62 41084 167 | 325 79 86 (1000) 448 SI 802 146459 789 802 14 9658 8 A 
80 403 633 88 678 39067 255 562 625 96 838 (1000) 958 85 | 600 8090 48 (500) 730 46 69 990 141169 204 441 60 740 70 3,4 86 428 58 96 861 74 (3000) 42119 61 (1000) 356 653. 571 659 742 828 902 148030 87 199 264 (1000) 880 80 02 92 € 
40122 300 33 90 588 635 88 710 94 891 986 47284 40 | 927 (5000) 42 142083} 88. 94 (600) 202 345 (1000) 481 571 747 836 45 911 (600) 99 43100 27 281 82 365 461 (1000) 638 | 929 74 92 (1000) 148044 103 262 864 65 (1000) 460 663 Fi 
415 522 602 7 33 (600) 869 42124 43 631 623 86 885 902 65 om 774 826 998 143073 204 69 313 481 61 66 668 931 612 (500) 879 81 87 949 44073 141 58 85 380 476 727 (600) Í 735 (6000) 48 925 8 
80 5 1 n a E wi ur l aere Gn SÉ EH SE 99 133 55 4701 5 An (600 soo) In 88 = Gi 670 46082 85 50058 416 69 Ka 96 741 64 71 809 61 955 151109271 j 
ë 10 67 7 716 44 7 80 323 (600) 78 622 724 907 17 042 176 94 336 | 452 616 (600) 647 (1000) 67 786 96 819 22 7 

(3000) 47144 78 612 70 81 712 38 906 4804764 96 527 601 | 845 147027 86 155 204 392 630 780 829 148241 879 418 600) N er 18300 


710 21 6963 49030 83 496 (500) 762 830 48 88 950 (600) 
50027 50 144 (3000) 218 (1000) 300 (600) 34 443 62 76 650 
616 29 84 842 (1000) 58 (3000) 51281 481 566 714 (5000) 818 
52104 286 98 405 20 88 635 98 624 899 904 (1000) 53288 
498 612 718 25 832 906 84 564275 841 68 849 85 952 75 
55005 nn 10 63 392 98 426 82 (500) 603 611 807 928 63 69 
92 nr 56088 354 425 71 512 71 610 (1000) 48 70 720 86 
143 925 80 (500) 201 320 30 607 88 719 58056 220 
618 725 59226 (8000) 367 424 67 684 (1000) 606 84 66 
716 73 84 807 969 


60053 269 333 41 433 99 651 dee 778 897 (1000), 


66 76 252 ER 594 


894 67064 186 278 410 67 Kr 609 79 68214 98 672 1500) 
84 776 978 69256 (10000) 376 692 603 916 19 69 

70019 48 90 OR 103 Gei Si 73 (1000) 81 416 814 732 
47 69 831 71039 112 82 322 488 568 605 72327 58 (500) 453 
723 937 73108 55 250 64 (8000) 76 874 482 753 (500) 856 
74158 455 68 688 685 755 62 932 91 (500) 75052 227 55 96 
696 830 (3000) 34 974 76006 160 321 695 843 48 941 77088 
157 270 302 664 88 682 724 42 77 819.961 (1000) 78155 278 
(600) 95 96 392 408 880 79074 133 214 310 86 70 488 (600) 
621 670 94 714 88 850 63 (5000) 

80094 144 372 (100) 551 728 887 81128 (3000) 820 36 

628 761 82084 140 290 305 799 926 83070 154 278 383 612 
751 84162 232 63 73 308 22 84 698 694 708.69 851 85030 
81 124 26 67 (1000) 232 (600) 880 86167 246 86 366 402 69 
716 903 89 87074 166 216 430 604 50 93 689 770 74 886 
88022 26 89 109 40 252 600 643 729 (3000) 97 826 89036 
219 64 629 92 838 67 947 (100) 


620 = 652 910 149090 304 43 436 41 627 (1000) 90 883 
00 11 45 70 972 151221 404 11 97 658 78 90 671 
77 wë 779 810 952112 50 285 (500) 743 68 (10000) 805 11 18 48 
959 76 153127 52 244 401 80 502 (1000) 71 636 786 955 (1000) 
83. 154176 728 870 888 (600) 905 (600) 956 155099j185 401 99 
540 740 977 158028 67 148 67 (600) 458 EA 768 85 815 
TE 5 921 15 7028 228 874 460 comass 82 703 33 852 
15 100 2 1 694 925 839 (500) 828 92 159188 259 83 89 881 
160048 2 880 71 647 (8000) 644 735 47.93 (1000) 808 6 
(8000) 80 161013 409 62 878 92 668 797 927 162045 335 
434 74 708 836 (500) 48315 234 629 610 95 164088 RE 
89 282 762 842 165149 221 38 92 425 584 676 (3000) 
166030 58 82 135 229 34 (500) 389 583 736 38 956 16 038 
(600) 643 861 953 (5000) 168040 61 178 278 91 309 86 (3000) 
43 89 (600) 654 618 64 899 18908 70 119 (1000) 51 219 20 
309 50 (800) 61 666 (500) 635 76'9: 
170155 (3000) 216 48 481 Séi 810 68 953 171068 127 61 
296 450 616 857 705 (3000) 20 82 82 89 (3000) 05 E (1000) 
63 172085 196 468 73 612 866 (500) 969 986 173008 248 322 
29 461 635 (1000) 85 711 60 804 21 174014 50 243 3 022 39 755 
876 913 63 71 175030 73 105 96 315 (8000) 785 986 176065 
83 463 689 17 7081 106 89 254 318 420 600 65 888 178108 
379 456 72 651 61 TIG 60 En Ae 177 212 19 
80 508 28 646 52 (600) 728 66 7. 
en 180064 124 (500) 85 e 65 631. 68 867 181002 126 45 881 
649 96 708 948 
183107 25 89 280 309 400 62 616 
65 430 (3000) 49 504 64 629 185028 (600) 37 215 43 67 467 
610 27 66 673 772 83 186000 29 344 51 618 647 731 76 992 
187086 329 (3000) 474 636 = 851 188165 94 912 189015 
163 (1000) 270 645 (600) 807 69 989 


800) 810 61 625 48 866 49021 128 35 209 40 438 66 76 888 
87 65 792 865 940 
50802 22 456 602 65 859 51028 257 (500) 823 41 68 510 
637 757 935 52026 39 86 211 321 91 701 802 (500) 16 969 
53034 81 184 231 320 (500) 98 444 761 830 67 920 25 54370 
446 48 518 49 624 68 710 891 963 55077 117 201 84 608 778 
56131 (600) 881 426 60 856 57161 408 78 545 610 (8000) 
58157 314 45 435 63 628 882 984 59086 94 449 689 (1000) 
613 726 37 839 965 
60202 88 86 326 633 78 718 19 84 (1000) 935 61056 229 
565 88 85 682 779 85 809 936 (600) 41 2065 248 (1000) 81 
316 27 87 490 617 771 63147 64 300 786 64036 201 303 
25 535 82 669 719 810 98 (8000) 65293 891 603 730 969 
66122 24 61 485 587 688 62 765 95 884 888 67084 116 397 
80 423 (500) 729 41 45 804 6 66 990 68220 356 632 64 (1000) 
703 11 73 870 912 63 89221 97 880 417. (500) 868 827 
70167 231 66 820 29 68 (1000) 632 45 92 751 809 14 74141 
62 (500) 383 401 14 623 99 607 86 948 
72 74 792 40 597 928 (500) 23027 112 82 249 240 637 (600 
37 732 883 934 74072 (6000) 76 78 169 243 828 (1000) 415 
(1000) 46 84 592 te (600) 362 75 422 
500) 60 62 686 730 96 (600) 908 84 76244 829 65 434 750 
Aa a EE 505 
5 86 85 en (800) 888 722 66 971 79299 
70 95 452 658 69 622 734 844 959 81 81053 
E 0) 269 364 (8000) 478 615 61 619 68 89 715 (1000) 16 19 850 
2148 492 669 98 711 916 83097 234 37 388 92 444 92 848 
676 841 964 (8000) 84084 189 05 368 484 652 66 69 918 
25059 (3000) 141 65 641 64 816 40 (500) 86064 48 (8000 
145 87 214 318 74 482 (8000) 587 768 886 951 63 87212 (600 
355 88 412 (600) 42 98 858 88116 22 392 49 483 78 82 (8000 
199 665 96 669 99 761 833 B9267 (600) 412 67 608 (600) 884 


72116 617 26 (500 


Wës 149 67 265 78 670 894 919 66 91080 654 710 67 


267 408 (600) 10 71 608 61 659 98 841 (3000) 46 47 1453009 
101 811 88 72 787 79 828 956 154070 120 66 235 408 42 69 
511 621 809 96 (3000) 913 155040 292 821 96 407 18 42 704 
19 48 60 86 156045 (600) 219 345 56 411 71 674 822 71 83 
157023 240 63 71 461 (1000) 664 158086 53 64 67 129 200 
24 51 (8000) 311 38 93 (600) 581 612 704 (8000) 80 898 909 
(1000) 48 159173 238 63 328 80 98 588 641 ES 707 868 918 
160016 269 407 730 819 (500) 161048 168 267 346 477 
788 825 941 162018 65 (8000) 181 246 480 839 957 163033 
133 66 249 (500) 309 20 45 65 423 62 651 827 913 35 41 
164034 73 75149 204 80 (500) 95 330 415 26 85 660 726 45 862 
165090 265 301 (3000) 10 78 95 705 836 78 rain 108 on 
580 704 (500) 976 88 167154 211 727 98 998 (600) 16 
Ze 81 689 712 69 900 44 189012 (600) 72 659 74 (8000) 
170028 82 125 89 365 99 484 887 606 63 782 80 882 973 
171018 117 28 36 77 389 652 716 877 172048 (3000) en 8555 
(600) 278 85 (600) 497 769 978 173000 323 24 44 495 
745 174180 259 69 491 691 750 (600) 845 958 (1000) 77 3208 
85 6503 798 891 17.6097 227 40 616 759 972 17 7007 443 
62 ( 728 6 
= 1792 


443 48 (500 
82 85 752 (600) 86 837 939 178025 69 215 571 do) 
20 (500) 820 495 29 (600) 51 625 (8000) 709 


Im e verblieben: 2 Prämien zu 300000 Mk., 2 
winne zu 500 000 Mk., 2 zu 200 000 E Ze 150 000 Mk., an 
100 000 Mk., 2 zu 120 23 80 2 zu ee Mk., A zu 50 0.000 A. 

40.000 ME, 20 zu 30000 Mk, 30 zu 16000 ME, 68 zu 


. 


782 815 78 81 085 94049 (1000) 83 848 62 91 420 28 68 618 
225. Königl. Preuß. Klaſſenlotterie.] (4090) 81 88 519 81 87078 39095 81160 254 884 870 8x3 
5. Klaſſe. 1. Ziehungstag. 8. November 1911. Nachmittag.] 106 405 82 (600) 627 688 788 876 97007 82 285 467 640 824 


4 zu 
10.000 Mt., 164 ne 5000 Mk., 2452 zu 8000 ME, 3802 zu ad, ër 


3: 92046 128 33 261 828 623 708 850 93007 117 298 638 J...... ff a a ale ee a ne 


Van ee Landgrund⸗ 
ftüde, Stadtgrundſtücke mit Kolonial- 
e Privatgrundſtücke, Reſtaurant, 
Gaſthäuſer in Stadt u. Land billig z. ver⸗ 
kaufen oder zu vertauſchen. W. Poplawski, 
Thorn⸗Mocker, Waldauerſtraße 11. 


Gin HRH 
Geld h. gid 
1720 000 Mark 


ſichere zweite Stelle ſofort oder ſpäter 

gu 5 Proz. geſucht. Keine Vermittelung. 
ngebote unter B. 1 an die Geſchäfts⸗ 

ſtelle der „Preſſe“. ; 


10000 Mark 


EERSTEN im Umgang mit better Kundſchaft ſichere 


Restaurant Deutscher Raiser“ ` 

Verkäuferin E 

u dem am 6 

für Spezialgeſchäft vom 1. 1. 12 geſucht. Poln. SS erforderlich. Sonnabend den 11. november $ 


Holzverkauf. 


Die Gutsverwaltungen und Herren 
Beſitzer werden ergebenſt erſucht, den 
Bedarf an Stockholz, Stangen und 
anderen beſonders auszuhaltenden 
Sortimenten bis zum 30. Novem⸗ 
ber 1911 Herrn Oberförſter L ö we 
in Thorn⸗Weißhof anzugeben. 17 
Thorn den 3. November — 
Der Magiſtrat. 


Ziehung unwiderrufl. E 
13. Dezember d. Js. 
IV. Königsberger 


Lotterie 


zwecks Errichtung eines Frei- 


ll 


8⸗ u. 14⸗tägig, 


ſtattfindenden a 


(ILL LU 


verbunden mit Gratisver⸗ 3 
loſungen u. Prämiierung F 


der 3 ſchönſten Masken, ladet alle 
Freunde und Gönner freundlichſt ein. 
Bartz. E 


Tiktoria-Hotel, 4 


Täglich: Anſtich von SI 


Bewerbungen mit Nr unter 
Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


1000 an die 


l 


Schneeweiße, grätenloſe 


Fiſchkottelette⸗ 


Pfund 60 Pfennig, 


Hochzeits⸗ 
zeitungen 


fakturen 


Difiten- 


Se , E karten ) Mitteilungen p d 
KEE Schellfiſche, 2 3 Eofellieder orterbler. 


darunter 1 Automobil, Wert 
15 000 Mark. 
Lose à 1 M., 11 Lose 10 M., 
Porto und Liste 25 Pf. extra, 
empf. d. Generaldebit 


Königsbergi. Pr. 
LeoWolft, ne: 2, sowie 
hier alle durch Plakate 
kenntlichen Verkaufsstellen. 


TE et, 
Ferner en 


Briefbogen 
und Kuverts 


Pfund 35 Pfennig, 


Kabliau ohne Kopf, 


Pfund 32 Pfennig, 


Rücken Pfd. J, 29 
p SI 10 
Blätter, m) 


a: preisw ert: 


Junge, feiſte Salanenhähne, 
Stück 2.50 Mark, 


Junge, feiſte Fafanenhennen, 
Stück 2.00 Mark, 


50000 Mark 


ſogleich oder ſpäter, erſtſtellig, zu ver⸗ 
geben, auch geteilt. Ang. u. 16 A. W. 
an die 1 d. relle erb. 


Wohnungsangehote 


J 31 nges Mädchen findet möbliertes 
mmer mit voller Penſion. 

LEE 45, 1 Tr., rechts. 

MIN, Zimmer mit Denon jogleich 


zu vermieten. Grabenſtraße 2, 2. 


Gut möbl. Zimmer 
mit Schreibtiſch, auf Wunſch auch voll 
ſtändige Penſion, ſofort zu vermieten. 

Brombergerſtr. 45, 1, r. Ecke Parkſtr. 

r. gut möbl. Parl.⸗Vorderzim., fep. 
Cing., v. fof. z. v. Gerechleſtr. 38. 


ap k. 


Täglich von von 71 Uhr ab: 


Künſtler⸗Konzerte. 


Sonntags von 6 Uhr ab. 


Eine 3 bis f- 


Zimmer⸗Wohnung 
mit ſämtlichem Zubehör zum 1. 4. 1912 
in der Nähe des Altſtädſiſchen Marktes 
geſucht. Gefl. Angebote u. S. K. 8 
an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 
a an ruh. Perſon von fofort 

zu vermieten. Brückenſtraße 17, 2. 


3. Elage, 


Menn⸗ . Ballkarten 


liefert prompt und zu mäßigen Preiſen die 


C. Dombrowski'ſche Buchdruckerei, 
Thorn. 


Da 


a 


4000, 2 u 0 M. eto. 


Schlacke 


zur Ausbeſſerung von 
Wegen c. 


hat unentgeltlich ert h 


. 


Herrſchaftl. Wohnung, 


6 Zimmer, Bad, reichl. Zubehör und 
Pferdeſtall, per 1. 10. zu vermieten. 
Friedrichſtr. 10/12, Portier. 


nungen. 


= A enbauten 


mm. Gänfepökelkenlen AVB im- ECHT | 1 bis 2 elegant Parkſtraße 27 und 29 2 S b 
Gaswerk Thorn. alen ae e e eee | 1 68 er ën: nog ole dhe ungen, je ver |2, Shen, Küche a ee f 
Ta Jasmunder | “lttachaner Kaviar, (Bi ui. eld u Nohuinne, JN, WEN, nen Zë 

Pa holl A it auch einzeln zu verm. Strobandſtr. 1. Zu erfragen von ſofort oder ſpäter zu vermieten. Rohm I m) H D S 

D D 1 ern Gurt möbl. Borderzimmer auf Wunſch Gebr. Cazyor: Weinhandlung, G § t Ziſch ir 59 L mer, å 

emmmkreide,), ,... x. age Ma WEE 

ie 3⸗Fimmer⸗Wohnung, ecke Parhjieage. Näheres dafelbft, 8 Tr. 1 

A Tr mg SE A Dammann N Hordes EE Parhſtraße 18, Ei wohnung Garten Wohnungen, e Parkſtraße m SE 2 Er. A 


vm. Windſtr. 5, 2 Tr., r., Cing. Bäckerſtr. 
Möbl. Zimmer ſof. z v. * 6, 2. 


2. Etage, 
4 Zimmer, Fum mi Zubehör, 


per ſofort zu vermieten! 


Paul Tarrey, 
Altſtädt. Markt 21, 


De Simmer Wohnung 


mit Bad und allem Zubehör, 3. Etage, 
Culmerſtraße 4, von fof. zu vermieten. 


Wohnung, 


2, 3, 4 Zimmer, Küche, Balkon, d und 
Zubehör, aufs neueſte eingerichtet, ſofort 
zu vermieten Neubau GE 22 24 

. Jablonski. 


hochparterre, 6—7 


Schulſtraße 10, Zimmer u. Garten, 
Schulſtraße N: 2. Etage, 7 Zimmer, 
SI » 2. Etage, 5 Zimmer, 


ſämtlich mit reichlichem Zubehör, von 
E oder ſpäter zu vermieten, 

Auf Wunſch für jede Wohnung Pferdes 
Doft und Wagenremiſe. 


e Soppart, Fiſcherſtr. 59. 


egant möbl. Wohn: und Schlaf 
mmer in e ruhigem Haufe 
zu Nee Zu erfragen 
Tuürmſtraße 12, 1, r. oder 
Bäückerſtr. 9, pt. 


Freundliche Wohnung 


von 4 Zimmern, Küche und Zubehör mit 
Gas ſofort zu vermieten. Paulinerſtr. 2. 


Eiskeller 


mil groben. „Bierlagerfelle 
geräumiger Beta 


zu vermieten. 


C. Aubrowäki We Buchdruckerei, 


Katharinenſtraße 4. 


und beſonderem Eingang, auch zum 
1 8 tal geeignet, f ofort zu per, 
mieten. Carl Preuss. 


1 Zimmerwohnung, 


Bade⸗ und Mädchenſtube, v. 1. Oktober 

1911 zu vermieten. 

. 
In unſerm Hauſe 


Breiteftt., Ecke Baderſtr. 


3. Etage, 


beſtehend aus 5 Zimmern g en 
richtung per 1. 10. d. Is. zu vermieten. 


S. Schendel & Sandelowsky. 
Eine A⸗Zimmet⸗Wohnung 


mit reichlichem Zubehör verſetzungshalber 
von ſofort zu vermieten. 
ee Melienftahe, 72. 


Lagerräume, 


gulli für 8 Pferde, 
Hofraum, 


per 1. 10. 11 zu vermieten. 


N. Levy, ris 5. 


— Fernſprecher 5 


„...... KE Së 
Za 
Brombergerſtraße 45, E 
parterre links und parterre echts, 3 
je 4 u. 5 Zimmer nebft Zubeh. u. kleinem * 
Garten von ſofort für 480 und 540 Mk. d 
zu vermieten. N 


Frau ©. Labes, Gerberſtr. 27, 2. 
1 oder 2 Zimmer i 
in befferem Haufe mit, eventl. auch ohne “N 
Möbel ſofort ſehr billig zu 1 | 
Privaſſtraße 5, pt., I. ; 


1 kl. m. J. m. P. z. v. Culmerftr. 1, 1. 
A H nebit Entree, Gas- U. 
Möbl. Zimmer elektr. Beleuchtung. 
fep. Eing., Halteſtelle der Elektriſchen. 
Sodtko, Brombergerſtr., Ecke Park 


Mul. Alum SA, 
r., in der Nähe des Gymnaſiums. 


Stahinrler Badesalz 


geben zu billigſten Preiſen ab 


Gebr. Pichert, 


G. m. b. H. 


Schottische Feitheringe 


delikat im Geſchmack, 
3 Stück 10 Pig, 1 Stück 5 Pfg., 
empfiehlt Heymann Cohn. 


Friſch zerlegten 


Kammſpießer, 
Rücken 90 Pfg., 
Keule 75 Pfg., 
Matt 60 Pfg., 


empfiehlt 


Heinrich Netz 


— Reste — 
nen eingetroffen zu 
Kuabenanzügen, Koſtümen, 

Bluſen uſw. 


Auf Wunſch gleich angefertigt. 
Janke, e 86 


Ga 


JEN 


Suche ein Paar elegante, flotte 


Kutſchyf 


BE E E 


— 


erde 


zu kaufen, gute Paſſer, nicht über 6-jährig, 
Gebe einige überzählige 


3 $ 
Arbeitspferde LEN 1 8 
! abe zum il 191 RN 
Telephon 289. — Gegründet 1872. pillig, 951 n die Gelsäftsefe der La. e. 
S der Anabenanzüge und Minder: | „Preſſe“ erbeten. d Í ihl, 

iee: Anabenanglige ad M H Balkonzimmer 


kleider und alle anderen Sachen n sch ine r Knaben 
werden billig angefertigt. 0 e ai auſe an Herrn oder Dame ſof. 
A elbe Bergſtraße 22b, 1. Etage. 


Neſtaurant, 


ulmerſtraße 2, 
vom 1. 1. 1912 zu verpachten. © 
Joseph Grzebinasch. 

H itte 20, kath., fu ch t 
OI err, Damenbekauntſchaft 
zwecks ſpäterer Heirat. Reell denkende 
Damen mit Vermögen wollen ſich melden 


unter B. K. 200 an die Geſchäfts⸗ 
ſtelle der „Preſſe“. 


S 


11—14 . 
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$ 
ist verschieden, deshalb liefern wir drei erste Qualitäts-Marken ~ für jeden Geschmack passend: ` ` 
E>: — ; 
N Wb Mohr Almato 
BS 
«Margarine, wie allerfeinste «Margarine, ein feinste Pflanzenbutter- 
2 * N H 
Molkereibutter Landbutter Margarine, einzig haltbare 
| in jeder Verwendungsart. Ersatz ohne gleichen. Nussbutter. 
/ Alleinige Fabrikanten: R. L. MOHR d. m. b. H., BAHRENFELD. 
y $ e 
E EE ee 
V li ii l S | 
6 
Benzoßseif : 
| enzodseife Ze AS Eu Voranzeigel 
N olinseife ===. * liefern die hauptsächlichsten Bestandteile der sprich- Er 
| i =z wörtlich beliebien Danzen - Butter - Margarine ta? 
Birkenbalsamseife =; D ga Unsere grossen, billigen 
q . 
Carholseifo Sanella 
a 
== 
Carbolteerschwefelseife = Der .Namenszug des Erfinders Geh. Medizinalrat 
Kamillenseife = Prof. Dr. Oscar Liebreih in blauer Schrift ist das 
Pittyl enseife = Kennzeichen jeder Originalpakung dieses einzig 
= 
== dastehenden 
sj a Esc ° 5 
Parasitenseife = Buiter-Ersatzes, beginnen 
| Lanolinseif ec? welcher unter ` f 
i EE dem Schutze Mont 13 N h 
Teerseife ge DRD. Montag, 13. November 1911 
3 6 j i f 
} Schwefelseife Nr. 100 922 und bieten dieselben dieses mal 
2 3 allein von uns į RON aft dl T . 2112 
Vaselinseife hergestelltwird. In einschlägigen Geschäften erhältlich. aussergewöhnlich billige 
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Seifenfahrik, 


$ 33 Altstädt. Markt 33. 


Pferde 


bewahren aueh im Winter aut 
glatten Wegen ihre volle 
Leistungsfähigkeit durch 


Leonhardt’s 
Original-H-Stollen Ri 
mit der Marke 


Orlginat-M.Stoflen elnd altbawährt 
Ge Gebrauch die Billigeten, 
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SANA-Gesellschäft pp. lee, 


Das Ende der Teuerung 


ist noch nicht abzusehen, weshalb alle praktischen 
Hausfrauen nach wie vor nur wirklich vorteilhafte und 
zuverlässige Küchenartikel, wie HANS A-Backpulver, 
HANS A- Puddingpulver, H A N S A- Vanillinzucker etc. 5 
verwenden. Ueberall erhältlich. = 
Nährmittelfabrik HANS A, Hamburg 6. 


Einkaufs - Vorteile ! 


Wir bitten, Sonnabend auf unsere 
Annonce achten zu wollen, 


kanan J. 


Altstädt. Markt 34. 


„Outes Hori! Buppenklinik, 


W. poſtlagernd Thorn 1. Friſeur Thober, Bacheſtraße 2. 


